Die „Abendpoft“ 


— bat eime— 


zäglidhe Auflage 


39,500. 
——— 


1Cent. 


Teſegraphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der ‚United Preß“.) 
Inland. 


Der Ging-Mordprozeß. 


Minneapolis, 13. Fehr. Man hatte 
erwartet, daß heute Die Vertheidigung 


Harry Haymards mit der Vorführung | 


ihrer Zeugen beoinnen mürde. Doc 
hatte erit der Staatsanwalt noch Ei- 
rige3 zu bejtellen. 

Der Pfandmakier Simon Gaiielfon 
wurde al3 Belaſtungszeuge vorge— 
führt. Derfelbe jagte aus, Daß er dein 

„Angeklagten $170 auf einige Diamans 
ten geliehen habe. Hazmard habe dabeı 
eine Rolle Geldes aus der Tajche ges 
zogen und zu ihm bemerkt: „Wie Sie 
jeden, bin ich noch nicht ganz banfe= 
rott.” 

Dann erzählte der Zeuge weiter, mie 
Haymard ihn nachher nach dem Syn= 


difat3=- Bloc geichickt Habe, um auch mit | 


Frl. Ging wegen einer Anleihe zu |pre= 
chen. Er fei auch dorthin gegangen 
und habe die Dame geiprochen; Dieje 
habe jedoch ein Darlehen auf eine 
Grundeigenthums-Hypothek haben wol⸗ 
len, und darauf ſei er nicht eingegan— 
gen. Uebrigens habe er nur wenig mit 
der Dame geſprochen. Nachher habe 
Haywood wieder 825 auf eine Taſchen⸗ 
uhr von ihm geborgt. Am 24. Novem— 
ber jei Harry mieder gefommen und 
habe die früher verfehten Ringe einges 
töft. { 

Minneapolis, 13. Febr. Der nächlte 





Zeuge in dem Prozeß wegen der Erz | 
mordung der Näherin “rl. Ging mat | 


der Lohmfuticher Peter Valley. So— 
fort proteftirte der Vertheidiger Er— 
min gegen die Vernehmung diejes Zeu= 
gen, da deffen Ausfagen nicht in Direl- 
ter Verbindung mit der Angelegenheit 
ftänden und geeignet feien, den Ruf 
des Angeklagten im Allgemeinen zu 
Ichädigen. Der Richter wieß indeß den 
Einwand Erwin ab. 

Darauf machte WValleley folgende 
Ausſagen: 

„Ich kenne Harry Hayward und 
habe ihn häufig gefahren. Im Juli 


1893 plauderte Hayward mit mir über 
mein Gewiſſen und fragte mich, ob ich poriinerfahrenden Lokomotibe 


* | betreffend b ten das 
wenn mein Gemilfen mir dabei im Wes | zenienDe AnBre und Derurjadhte 


eine jchrediiche That begehen moürbe, 


ı ne Yeueröbrunft folgte, 
| Wohnung von Georg H. Cutter und 


| anderen Gejet betreff3 


| die Gefchäft2lofalitäten ver 


ä Kongreß. 

Wafhington, D. E., 13. Febr. Im 
Senat berichtete Zone (Dem.) von 
Arkanfas im Namen des Finanzauss 
Ihufleg eine Silber-Freiprägungspor- 
lage günftig ein. Sein Erfuhen um 
jofortige Erwägung diefer Vorlage 
rief einen Xleinen Sturm hervor. 

Sherman (Rep.) von Ohio bemerf- 
te, der Ausschuß habe fi nur mit 
Mehrheit von einer Stimme für eine 
günftige Berichterftattung über bieje 
Vorlage erklärt. Aldric (Rep.) bon 
Rhode Zaland erhob ebenfalls Ein- 


| wand. Die Vorlage wurde jchließlich 


auf den Kalender gefegt. Dann mur- 
de die Poftamts-Berwilligungsvorlage 
weiter debattirt. 2 

Das Abgeordnetenhaus erörterte im 
Gefammtausfhuß die Verwilligungs- 
vorlage für geſetzgeberiſche, exekutive 
und richterlicheßzwecke weiter und nahm 
diefelbe fchließlich an. 

Waihington, D. C., 13. Febr. Die 
Bertreter der Gilber-Freiprägung im 
Abgeordnetenhaufe haben eine, mie fie 
ſagen, ſehr wichtigeEntdeckung gemacht. 
Sie haben ein im Jahre 1857 erlaſſe— 
nes und 1878 abermals beſtätigtes Ge— 
ſetz gefunden, welches niemals widerru— 
fen worden ſein ſoll und beſtimmt, daß 
ſpaniſche und mexikaniſche Silberdol— 
lars in Zahlung für Zölle, wie auch 


Cents auf denDollar angenommen wer— 
den ſollen. Mit dieſem und noch einem 


eingelaufener auswärtiger Münzen 
hoffen ſie, die Silber-Freiprägung for— 
dern zu können. 


Gasceaplſoſton. 
Meadville, Pa., 13. Febr. Durch 
eine Gasexploſion, auf welche ſofort ei— 
wurden die 


Bretter⸗ 


| holz- Firma Cutter & Bros. vollſtän— 


dig zerſtört. Georg H. Cutter wurde 


. 


| getödtet, und jeine Gattin, jein Sohn 


| 


| und fein Dienftmädchen trugen fchmere 


Berleungen davon. Die Gnäleitung 


| vor dem Haufe war fehon lange let (!), 


ge jei. Er fragte mich noch verfchiede= | 


. recht veritand. 

Auch fragte er mich darüber, ob ich 
mein Gefährt mit einer Gefelljchaft in 
den See fahren und dann herausjprinz 
gen würde, ch wüßte nicht, mas für 
eine Gejellichaf! er meine, entgegnete ich 
ihm jedoch, ich jei- fein Schwimmer. 
Dann fragte er, ob meine Pferde bodig 
jeien, und ob fie nicht das Gefährt zer- 
trümmern würden, wenn fie dabon= 
. rennten. ‘ch beantwortete diefe Yra= 
gen mit Ja. Dann wollte er millen, 
ob mir an dem Schidjal des Gefähr- 
tes etwas liegen würde, wenn er e3 mir 
abfaufte. ch antwortete mit Nein. 
Endlich rückte er mit der Frage heraus, 
ob ich Zujt hätte, Geld zu verdienen. 
Ich erwiderte ihm, daß ich jedenfalls 
mit nichts, wobei Jemand gejchädigt 
oder getödtet würde, etwas zu jchaffen 
haben möchte.“ 

Auf eine Frage des Staatsanwaltes 
Nye bemerkte der Zeuge noch, dab Hay- 
ward ihm beitimmt von dem Calhoun= 
See und dem nach demjelben führenden 
Boulevard gejprochen und gejagt habe, 
alle Vorkehrungen feien auf das Ge= 
nauejte getroffen, und Niemandem 
würde hinterher etwas auffallen. 


Tynamit in der Daumwolle. 


New Orleans, 13. Febr. Geſtern 
Abend machte man die Entdedtung, daß 
fich in einem Ballen Baummolle, mel: 
cher gerade auf den, nach Southport be- 
jtimmten britijchen Dampfer „Flori- 
dian“ geladen wurde, zwei Dynamit- 
patronen befanden. Wäre diefer Bal- 
len Baummolle in den unteren Schiff3- 
raum gelangt und in der üblichenWeife 
eingejchraubt worden, jo wäre dabei 
dag Dynamit erplodirt, und die Er- 
plofion würde ein Zoch in den Boden 
des Schiffes gejchlagen haben. Der 
Dampfer „Floridian“ gehört zu der 
Linie, welche mit den Gemerkichafts- 
arbeitern Streit befam, weil fie von 
jet an nur Farbige zu niedrigeren 
Löhnen beihäftigen wollte. E83 wurde 
ein Weißer Namens Thomas Dates 
als verdächtig in Haft genommen. 

Dampfernadhridten. 
Angetommen: 


New York: State of California von 
Glasgow; Cevic von Liverpool; Taor— 
mina von Hamburg. 

Er Augufta Victoria von Nem 

orf. 


Baprahagen: ZThingvalla von Nem 
rk. 


Glasgow: Siberian von Boſton; 
Numidian von Portland. 

Liverpool: Ohio von Philadelphia. 

Southampton: Ems, von New York 
nad Bremen. 

Southampton: Paris von NewYork. 

Rotterdam: Edam von New Norf. 

Hamburg: Perfia von New York. 

Abgegangen: 

Liverpool: Majejtic nach New York. 
(Mit $1,290,000 in Gold für die Ver. 
Staaten.) 

Der in New York aus New Orleans 
angefommene Dampfer „Erelfior“, von 
der Morgan-2inie, führte den briti- 


fchen Dampfer „Alasta“ im Schlepp= | Reicheregierung u 


tau, welcher am 8. Februar von Wil- 


— riff, wie immmer in 
ne andere Dinge, die ich damals nicht | griff i i 


und ſchließlich fielen Funken bon einer 
an die 


Unheil. Das Feuer nach der Exploſion 
ſolchen Fällen, 
furchtbar raſch um ſich. 


Der Feuerdämon. 


New York, 13. Febr. Zu früher 
Morgenſtunde wurde in der großen 
Kunſttiſchlerei von Ferguſon & Clark 
zu Williamsburg Feuer entdeckt. Zehn 
Minuten ſpäter ſtand ſchon das ganze 
Gebäude in Flammen. Die Umgebung 
des Gebäudes iſt ein großer Miethska— 
ſernen-Diſtrikt, und es herrſchte unter 
den Bewohnern desſelben ungeheure 
Aufregung. Der Nachtwächter jenes 
Geſchäftes wird vermißt, und man 
fürchtet, daß er in den Flammen um— 
gekommen iſt. Es ſcheint, daß das 


' Feuer von Branditiftern gelegt wurce, 





Yinanzieller Schaden etwa $75,000. 
Bermißter Pampfer. 
Sadjonville, Fla., 13. Febr. Man 
‚hat noch gar nicht3 über den jchon 
längjt überfälligen Dampfer „St. Aus 
guftine” gehört, welcher von New York 
hierher abgefahren war, und man ijt 


| jehr bejorgt um das Schidjal dezjel- 





I 


ben. 
Ausland. 


Nahfilänge zur „„Elbe‘‘- Tragödie. 


Berlin, 13, Febr. Einen Beweis 
hochherziger Gefinnung hat die Witt- 
we de3 mit der „Elbe“ untergegange- 
nen Walther Schnell au Düren, Re= 
gierungsbezirt Aaachen, gegeben. Zum 
ehrenden Gedächtniß ihres ertrunfenen 
Gatten hat fie die gefammte ihr zufal- 
lende Lebensverſicherungs-Police, in 
Höhe von 100,000 Mark, dem Hilfs- 
jond3 für die mittellofen Wittmen und 
Watjen der Verunglüdten übermwiefen. 

‚Der Taucher Flint, derfelbe, welcher 
ſeinerzeit die Leichen aus dem Wrack 
der „Cimbria“ herausbeförderte, hat 
einen gleichen Auftrag auch in Bezug 
auf Die „Elbe“ erhalten, hat aber dieg- 
mal abgelehnt, 

Der geretiete Schiffstoch der „El- 
be“, Bothen, erzählt, daß der Kapitän 
Eurt von Göſſel den ihm angebotenen 
Rettungsgürtel abgelehnt, und daß er 
ernjt gefaßt von der Kommandobrüde 
herab militärifch gegrüßt habe, als ber 
engliſche Lootſe Greenham vor dem 
Beſteigen des Rettungsbootes ihm zu— 
rief: „Sie ſterben wie ein Held!“ 


London, 13. Febr. Das Fiſcher⸗ 
boot „Fortuna“ brachte heute Vormit⸗ 
tag die Leiche von A. E. Lockhart, einem 
Kajütenpaſſagier der „Elbe“, hierher. 

Auch iſt die Leiche einer Frau, an 
welcher ſich ein Rettungsgüriel von der 
„Elbe“ und eine angebundene Handta— 
ſche mit etwas Geld befand, aufgefiſcht 
und an das Land gebracht worden. 
Doch iſt es noch nicht gelungen, dieſe 
Leiche zu identifiziren. 

Reichstag und Währungsſfrage. 


Berlin, 13. Febr. 166 Mitglieder 
des Reihstages, darunter 56 ÜUltra⸗ 
montane, 53 SKonferbative, 26 reis 
fonjerpative, 21 Nationalliberale, 5 
Polen und 5 Antifemiten, haben ‚einen 
Antrag unterzeichnet,  morin bie 
die Einberufung 
einer Währungstonferenz erfucht wird. 


«mington, N. E., na) Gent in Belgien | &3 ift leicht möglich, daß auch ber 


abgefahren war und Beichädigungen 
erlitien hatte, 


Reichstag als folder diefen Antrag 
annimm 2 


x 
- 


Neuprägung | 


Chicago, Mittwod), den 13. Februar 1895. — 5 Uhr:Ausgabe, 


Elfäner Ausuahmegefeh adgefhafft! | 


Berlin, 13. Febr. Der Reichstag | 
bat Heute einen von einem fozialtifii= | 
ichen Abgeordneten eingebrachten Yn= 
irag angenommen, wonach die aus- 
nahmsmeifen Machtbefugnifle, melde 
bisher dem Statthalter von Eljaß- 
Lothringen verliehen worden maren, 
abgeichafft werden follen. 

Sunger und Srawalle! 


Budapeft, Ungarn, 13. Febr. In 
dem Bezirk füböftlih von Budapeit 
berricht Hungersnoth, und e3 find da= | 
ber Schon viele Unordnungen 
fommen. Die Sozialiften haben ih 
tiefe Sachlage zunuge gemacht und 
reizen zu Empörungen auf. Bieifach | 
find bereit3 tumultarifche Volfshaufen | 
bon der Gendarmerie mit gefällten 
Be außeinandergetrieben wars | 
en, 


borges | 


Seufationelles Duell, 


Paris, 13. Fehr. Marcel Canro= 
bert, Sohn des verftorbenen Feldmar- 
Ihalls Canrobert, duellirte fich heute, 
wegen Berleumdung feines Waters, 
mit bem Abgeordneten Hubbard auf | 
GSäbel. Lebterer erhielt eine tiefe | 
Bruftwunde, | 


Norwegen und Schweden- | 


| 


Chriftiania, 13. Febr. Die Mitgtie- | 
der der Linfen des norwegijchen Lande | 


j | | tages hielten eine Fraktionsiikuna ab | 
auf der Bolt und im Landamte, zu 80 | —— en 6° 


und entwarfen eine Antwort auf das | 
(an anderer Stelle bereits erwähnte) | 
Schreiben des Königs an den Zand- 
tags-PBräfidenten, worin der König ans | 
gibt, unter welchen Bedingungen dieRaz= | 
difalen aufgefordert werden würden, | 
ein neues Minifterium zu bilden. 

Sn der Antwort wird auf dieGrund- 
prinzipien der Neichsgefete vom Jahre 
1814 (zur Zeit der Vereinigung Nor= 
wegens mit Schweden) hingemiefen, 
morin die Souveränität beider Länder, 
in allen Angelegenheiten, melche nicht 
ausdrüdlich in den Reichsgefegen er- 
mwähnt jeien, garantirt werde. Nur 
nach diefem Grundfaß wollen fich die 
Radifalen auf irgendwelche Verhand— 
lungen mit Schemeden einlaffen. 

Die Antwort ijt bereit3 dem König 
Dsfar zugejtellt worden. 

Wolls ſchrecken. 


Rom, 13. Febr. Hunderte hungri— 
ger Wölfe aus den Alpen ſind in den 
Ebenen in der Provinz Piedmont er— 
ſchienen, und mehrere Dorfbewohner 
ſind von ihnen zerriſſen worden! Di 
Behörden haben Truppen ausgeſandt, 
um die Wölfe niederzuſchießen, und 
viele derjelben jind auch bereiis ge— 
tödtet. 





Es in Rein Sohn! 


Kairy, Eanpten, 13. Fehr. Die 
Lieblingsdame im Harem des Vizeko- 
niag jehenkte heute einem ZTöchterlein 
das Leben. Darüber joll der Vizefönig 
recht verjtimmt fein, da er auf die Ge— 
burt eine Sohnes gehofft hatte, mel- 
cher der Erbe des Ihrones hätte mwer= 
den fünnen. 

Japan und China. 


Zondon, 13. Febr. Zum fo» und 
fopielten Male wird jebt „endgiltig“ 
mitgetheilt, daß mirflic) das ganze 
Bei-Hai-Wer den Sapanern überge= 
ben worden jet, und nur noch diefyort3 
auf der Infel Lui Kung Tao aushiel- 
ten. 

Sn einer Depefche au8 Shanghai, 
China, wird bejtimmt verlichert, daß 
die chinefiichen Kriegsiaiffe „Ehen 
Auen”, „Ehing Yuen“ und „Kmwang 
Ting“, die al in den Grund gerannt 
gemeldet wurden, noch immer flott 
jeien; Died wird dem Torpedo-Nebmert 
des „Chen Yuen“ und dem rafıhen 
Teuer von den Gejhügen der andern 
Schiffe zugefchrieben. 

London, 13. Febr. Eine Depefche 
der „Sentral News“ aus Being, Chi- 
na, theilt mit, daß der vielgenannte 
deutſche Oberſt v. Hanneke 
man in Europa vermuthet hatte) und 


der Kommiſſär Detring dort eingetrof— 
fen und ſofort nach dem Regierungs- Uner Reden 
iſt Bärme. 


Konferenz über die allgemeine Sach- 


palaft beſchieden worden ſind, wo eine 


lage ſtattfand. ii: 

Berlin, 13. Febr. Die „Kölniice | 
Zeitung“ läßt fi aus japaniſcher 
Duelle melden, daß Japan feine Frie- 
dens-Anerbietungen in ernitlide Gr= 


| Erfter betrat Herr 


Y 
9 


| Prozeh mar feiner im Gericht zugegen, 
| als diefe Vorladung erging. E3 jieht 


(melchen | 


mägung ziehen werde, ehe die chinejtiche 
Peking genommen jet. 


| Hauptitabt n 
| Dann aber werde Japan den Bejik von | 
| Korea, die Halbinjel Lian-Tuna, Port | 
| Arthur und finanzielle Kriegsentjchäs | 


digung fordern. . „Japans einzige Bes 
fürchtung beftehe darin, daß England 
und Rußland diefes Programm durch- 
freuzen und einen Friedensjchluß nad) 
ihrem Sinne zwmege bringen könnten. 

Zondon, 13. Febr. In einer Depe- 
fche aus Tokio, Japan, an die „Cen— 
iral News“ heißt es: Unter'm 12. Fe— 
bruar wird aus Wei-Hai-Wei offiziell 
gemeldet, daß die chineſiſchen Kationen— 
boote im Hafen, unter dem Schutz ei— 
ner Waffenſtillſtands-Flagge, der ja— 
paniſchen Flotte einen Vorſchlag des 
Okeradmirals Ting überbringen lie— 
Be:;, alle chineſiſchen Kriegsſchiffe, Waf⸗ 
fen, Forts u.ſ.w. zu übergeben, wenn 
Schonung des Lebens der Soldaten, 
fonftigen Mannjchaften unn Jer Aus— 
lärter garantirt würde. Au; Brund⸗ 
lage diejes Vorjchlages wergen jet die 
Bedingungen einer formellen Uebergabe 
vereinbart. 

Der Bericht fügt übrigens Hinzu, 
daß die Chinefen MeirHai-Wei fehr 
tapfer vertheidigt hätten, 

General Oyama berichtet, daß i 
den Kämpfen jeit dem 29. Januar bie 
Japaner 83 Todte und 219Wermundete 


1 


} 





hatten. Die Chinejen hatten 700 | 
Zodte; über die Zahl ihrer Verwunde- 
ten wird nicht3 mitgetheilt. 

(Telegraphiiche Notizen auf der 2. Seite.) 





i 2ofalberidit. 





Barnes’ Todtenmasfe. 


Bor Richter Freeman nahm Heute 
die Verhandlung des Barnes’fchen 
Mordprozeffes unter gewaltigen Zus | 
hörerandrange ihren Yorigang. Als | 
Lufe B. Barnes, | 
der Bruder des Ermordeten, den Zeus | 
genitand, deifen Ausjagen ji naturs | 
gemäß in der Hauptjache auf die Jden= | 
tifizirung der Leiche bezogen. Wie fich | 
ber dem Verhör ergab, hat der Zeuge | 
jeinen Bruder lebend zum legten Wale 
im vorigen Sommer gejehen, und dann | 
am 8. Dezember, wo er ihn al3 ver 
ftümmelte Leiche in der Morgue wis | 
vererblidte, 

Dann legte Hilfs-Staatsanwalt 
Morriſon die Todtenmaske, welche die 


Geſichtszüge des Ermordeten Barnes 


im Gypsabdruck zeigt, auf den Tiſch 
des Richters und forderte den Coro— 
nersarzt Dr. L. S. Mitchell auf, dem 
Richter und der Jury die einzelnen 
Wunden am Kopfe zu demonſrriren. 
Der Zeuge gab die gewünſchte Be— 
ſchreibung und erläuterte die ärztlichen 
Befunde, welche die Poſtmortem-Un- 
terſuchung ergeben hatte. Unverwand— 
ten Auges blickten die Angeklagten auf 
dieſe Todtenmaske, welche ihnen im 
Verein mit der Erklärung des Arzies 
noch einmal das Bild ihrer grauenhaf— 
ten That vor Augen führte. 


— — h t — 


MeGrails Angreifer vor Gericht. 


Phillip Baggott und Timothy Sul— 
livan, angeblich zwei Mitglieder der 
bevüchtigten Marketſtraßen-Bande, 
werden zur Zeit vor Richter Horton 
wegen verſuchten Raubanfalles prozeſ— 
ſirt. Am Abend des 29. Dezember 
vorigen Jahres kamen dieſelben mit 
Edward Harrity und einem anderen 
Manne nach der Schankwirthſchaft 
bon Auſtin MeGrail, Nr. 59 Huron 
Str., und verſuchten den Wirth zu 
berauben. McGrail z0g einen Revol- 
ber und feuerte mehrere Schüffe ab, 
mobon eine Kugel Harrity traf und 
deflen jofortigen Tod herbeiführte. Die 
übrigen Spießaefellen Harritys hatten 
die Flucht ergriffen, doch wurden Bag- 
gott und Sullivan päter von McSrail. 
al3 zwei der bier Seile ibentifizirt, 
Bun ihn zu berauben verfucht hat- 
en. 

Bekanntlich wurde MeGrail nad 
der Schießerei von den Freunden der 
Mitglieder der meitverzmweigten Mar- 
fetftraßen-Bande gebopyfottet, jo daß 
er am 9. Januar d. %. fein Lofal 
Ihließen mußte. Später zog er aus 
jener Gegend fort. 


Pullman und fein Ende, 


Richter Großcup hat heute Vormit- 
tag, obwohl der gegenwärtige Debs- 
Prozeß vorläufig zu Ende ift, doch noch 
einen Vorladunasbefehl an George M. 
Pullmon ergehen laffen, demzufolge 
der Xebtere gehalten fein fol, heute 
Nachmittag in’s Gericht zu fommen 
und fich wegen feines Nichterfcheinens 
auf die Zeugenvorladung hin zu recht: 
fertigen. Von den Advofaten im Deb3- 


demnach ſo aus, ob Richter Großcup 
auf eigene Fauft in der Angelegenheit 
borgehen und nachträglich feitjtellen 
will, od Herr Bullman fich abfichtlich 
der Zeugenpflicht entzogen hat oder 


bahnwagen-Schuppen an 


| rer Nachbarichaft 


| Brandes plößlich nach einer 





nicht. Daß Lebterer dem Richter eine 
völlig befriedigende Rechtfertigung zu 
geben im Stande fein wird, da3 ver- 
iteht fich jeßt, mo der Prozeß rejultat- 
[o3 geendet, natürlich von Jelbjt. Wenn 
irgendivo, fo trifft in Amerika die Ber— 
Iiner Redensart zu: „Wa3 nadhfommt, 


— — 


Die Wahlverſchwörer. 


In den Wahlverfhwörungs-Pro- 
zeR, der gegenwärtig vor Richter Tu- 
len verhandelt wird, betrat Donald E. 
Chapman, der Hauptangeflagte, heute 
den Zeugenftand. Er jagte aus, daß er 
am Abend vor der leßten Wahl als de= 
mofratifcher „Challenger“ im 24. Be- 
zirk der 34. Ward vom Bezirkö-Kapi- 
tän eine Namenslifte von Berfonen er- 
hielt, melche angeblich nicht in gejeß- 
licher Weife regijtrit wurden und jonit 
nicht jtimmberechtigt fein jollten. Diefe 
babe er am Stimmplaß benußt und 
das Stimmret jämmtlicher darauf 
verzeichneten angeblicher Wähler bean= 
ſtandet. 


* Wer deutſche Arbeiter, Haus⸗ und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An— 
zeige in der „Abendpoſt“. 

*In dem „Quo Warranto“⸗Verfah⸗ 
ren gegen die Pullman-Geſellſchaft 
theilte Richter Baker heute denAdvoka-⸗ 
ten mit, daß er den Fall in Erwägung 
ehen und ſeine Entſcheidung rechtzei— 
lig genug abgeben werde, um die für 
den Mai-Termin beabfichtigte Beru: 
fung an das Staat3-Obergericht zu er- 
möglichen. infolge der Krankheit des 
Richters hat fich der Prozeß etwas län- 
ger hingezogen, als voraußgejehen wur- 
de. e nachdem die Entiheidung aus- 
fällt, werden der Generalanmalt oder 
die Vertreter der Geſellſchaft an die hö— 
here Inſtanz appelliren. 


Feuersbrunſt in Lake View. 


Die Straßenbahn-Schuppen an de 
Cincoln-und Wrightwood Ave. 
in Schutt und Aſche. 


r 


Etwa 125 Kabelbahnwagen ein 
Raub der Slammen. 


Gejannitverluft nahezu $125,000. | 9 | x 
Be Theil des Staates. 


Ein großer Theil der Straßen 
der Ecke 
von Lincoln- und Wrighwood Ave. iſt 


heute zu früher Morgenſtunde durch 


eine verheerende Feuersbrunſt inSchutt 


und Aſche verwandelt worden. Es war 


| gegen 1 Udr 30 Minuten, als der erjte 
| Alarm abgegeben wurde, dem bald da= 


rauf ein Generalalarm auf dem Fus 
Be folgen mußte. Nach Verlauf einer 


| halben Stunde waren nahezu dreißig 


Spriben eingetroffen, deren Bedie— 


| nungsmannfcaften fich mit gewohnter 


Energie an die Arbeit machten. Troß- 
dem bergingen mehr al3 zwei Stunden, 
bevor daS entfellelte Element unter 


| Kontrolle gebracht werden konnte. Un- 


ter den Bermohnern der in unmittelba= 
gelegenen Häufer 
entjtand eine nicht geringe Aufregung, 


ı als die Dampfiprigen über das Sira= 


| 
| 


| 


| 


»ÜUnzeigen « 


— in Ber — 


„Abendpost" 


— haben eine — 


Ausgezeichnele Wirkung. 


Das Wetter. 


Vom Wetterbureau auf dem Audito- 
rtiumthurm wird für die nädhiten 18 


| Stunden folgendes Wetter für Jlinois 


| 


| und die angrenzenden Staaten inAus= | 
ſicht geſtellt: 


ßenpflaſter dahergeraſſelt kamen, wäh-⸗ 


brennenden 
zum 


rend gleichzeitig aus dem 


Schuppen haushohe Flammen 


Himmel emporſchlugen. Es muß als 


ein ganz beſonderer Glücksfall betrach- 


tet werden, daß der Wind während des 


Richtung umſchlug, wodurch 
fahr für die zum größten Theil aus 
Holz aufgeführten angrenzenden Ge— 
bäude bedeutend verringert wurde. 
Das Feuer ſelbſt bot einen ſchaurigen, 
aber höchſt intereſſanten Anblick, da 
der Himmel weithin in 
Roth erglänzte. Etwa eine Stunde 
nach Ausbruch des Brandes war der 
ganze öſtliche Theil des Hauptſchup— 


anderen | 
die Ges | 


| ben den jungen 


feurigftem | 


pen? mitfjammt feinem Ynhalte total | 
ausgebrannt. Die Gefahr jtieg jebt auf | 
ihren Höhepunft, da fich in der weſtli- 
chen Abtheilung des gefährdeten Ges | 


bäudes ein mit etwa 35,000 Gallonen 


Unerjchrodenheit und dem 
Eifer der braven 


raſtloſen 


ſchreckliche Unglück einer Tod und Ver— 
derben bringenden Exploſion verhütet 
werden konnte. Im Innern der Schup— 


pen wütheten die Flammen, durch das | 


leicht brennbare Material der mit Fir— 
niß überſtrichenen Wagen ſtets zu 
neuer Wuth angefacht, mit raſender 
Gewalt, ſo daß die Löſchverſuche der 
Feuerwehr für lange Zeit völlig er— 
folglos blieben. 

Erſt kurz vor drei Uhr konnte die 
Hauptgefahr als beſeitigt betrachtet 
werden, obwohl aus den Trümmern 
noch ſtundenlang dichte Rauchwolken 
und vereinzelte Flammengarben em— 
porſchoſſen. Nach einer ungefähren 
Schätzung beläuft ſich der durch das 
Teuer veranlaßte Schaden auf $100,- 
000 bi3 $125,000. Etwa 125 GStra= 
Benbahnmagen find den Flammen zum 
Opfer gefallen. Das fait volljtändig 


fü ffin befi Nur der , Unterjchlagung. 
S200 OTHER EIER: VETNBDGK: SEKE Ber | Monate liefen beim Poftmeijter in La 
Löſchmannfſchaften Salle, Ill. mannigfache Beſchwerden 


iſt es zu verdanken, daß wenigſtens das 


Illinois: Klar und etwas kälter 
heute Abend in Chicago und dem ſüd— 


Dasſelbe 


Wetter gilt auch für morgen; der Wind | 
wird aus nordiweftlicher Richtung fom= | 


men. 

Indiana: Leichter Schneefall Heute 
am Tag. Heute Abend und morgen 
far und etwas fälter; nordweſtliche 
Winde. 

Un der mittleren atlantifchen Küſte 
wüthet jebt ein Sturm, und ein leichter 
Schneefall macht fich in fast allenStaa= 
ten öſtlich vom Miſſiſſippi-Fluß bis 
zum atlantiſchen Ozean 


region, in Tenneſſee und im Ohiothal, 
aber mit Ausnahme von New Hort ift 
der Schneefall in den übrigen Gegen 
den fein fehr jchmwerer. 

Die Temperatur ift um 10 bis 20 
Grad wärmer in Wisconfin, Minnefo- 
ta, Wyoming und Colorado. 

In Chicago tet fi der Thermo- 


meterftand feit unjerem fetten Berichte | 


mie folgt: Geftern Abend um 6 Uhr 13 
Grad über, Meitternacht 13 Grad, heu= 


heute Mittag 21 Grad über Null. 


— 


Der Unterihlagung überführt. 

Leihtfinn und noble Bafftonen ha= 
Boitjchreiber 
Hybli auf die Bahn des Verbrechens 


: joen — zu jehs Monaten 
QDrideiell, indem er gleichzeitig fjeim” 


bemerkbar. | 
Schnee fällt zur Zeit in New Vorf und | 
an vielen Punkten in der unteren Sees | 


| 


Sohn | 


| gedrängt und das Ende vom Liede iit, | 
daß der junge Menjch heute Vormit= | 
tag vor den Bundestommiffär geführt | 


und bon Herrn Humphrey unter $2000 
Bürgſchaft den Bundes-Großgeſchwo— 
renen überwieſen wurde. Die Anklage 
gegen Hybki, der ſeit zwei Jahren im 
Poſtamt zu La Salle die Clerkſtelle be— 
kleidete, lautet auf Diebſtahl und 
Während der letzten 


darüber ein, daß Geldbriefe, die dort— 


ſelbſt aufgegeben worden waren, nie- 


mals ihren Beſtimmungsort erreichten. 


Herr Patrick Stuart ſchöpfte Verdacht 


| 


und bejchloß, feinem jungen Afftiten- 
ten auf die Finger zu jeden. Er mad 
te e3 ich zur Aufgabe, die Qebenäge- 
mwohnheiten Hybfi3 etwas näher zu uns 
terfuchen, und bald Hatte-er-Die Ent- 
dedung gemacht, daß diejer für Kut- 


| jchenausfahrten, bei denen die holbe 


Weiblichkeit nicht fehlen durfte, für 
Getränfe und Zigarren mehr ausgab, 
al3 fein Einfommen zuließ. Poftmei- 
jter Stuart legte nun dem Elerf eine 
Falle, in welche diefer auch richtig hin= 
einging. Er gab nämlich am Montag 


| Abend einen vier einzelne Dollarjcheine 


| Stunde 





zeritörte Gebäude war zwei Stodmerfe | 


hoch und hatte einen Werth von nahezu | > 
* ’ ; i ı net hatte, mieber. 


530,000. Dem Gefammtichaden jteht 
eine Verficherung von $110,000 gegen 
über, von welcher Summe $30,000 auf 


den Wagenfchuppen und $80,000 auf | I 
a gr .- 4 cago zu bringen. 


Kuͤtſchenausfahrten und ber 


die verbrannten Cars entfallen. Unter 
den letzteren befinden ſich ungefähr 60 
ſogenannte Sommerwagen, die im 
zweiten Stochwerk untergebracht wa— 
ren. Ueber die Entſtehungsurſache des 


enthaltenden Brief zur Poſt. Eine 
jpäter mar der Brief ver- 
ihmunden. Nah Schluß des Poitdu- 
reaus ging Herr Stuart feinem Clert 
nach, und in zwei Läden fand er die 
Dollaricheine, welche er vorher gezeich- 
Daraufhin erfolgte 


' Hnblis Verhaftung und Boftinjpektor 


verderblichen Brandes jind die verjchies | 


deniten Gerüchte im Umlauf. Am mei: 
ten Wahrjcheinlichkeit hat die Annah- 
me, daß ein überheizter Ofen in et- 
nem der Kabelbahnmwagen den Fußbo- 
den und das SHolzwerf der betrejfen- 
den Car entzündet hatte. 

Daß der Paflagierverfehr auf der 
gincoln Me.-Linie während des heu- 
tigen Tages allerlei Störungen unter= 
lag, darf bei dem jchmweren Berluft, den 
die Straßenbahngefelichaft erlitten 
bat, faum Wunder nehmen. Glüdlicher 
Weile mar die Witterung heute Mor- 
gen bedeutend milder, al3 an den bor= 
hergehenden Tagen, jo daß viele Ber- 
onen, die fonit die Straßenbahn” zu 
benugen pflegen, e3 vorzogen, ihren 
Meg zu Fuß zurüdzulegen. Die Uebri- 
gen wurden auf Pferdebahnmwagen, von 
denen eine große Anzahi in Dienit ge- 


ftelt war, bi3 an die Ede von Clarf= | 


und Centre Str. gebracht, um von dort 
aus auf der „Limit3"-KRabelbahnlinie 
foeiterbefördert zu werden, 

Mit dem Wiederaufbau be3 nieder- 
gebrannten Wagenjchuppens 


werden. 
nn 


Anftöhige Ehemäuner. 
Sokn Bauchler wurde heute Vor- 


Tuthbil im Countygefängniß einges 
jpeirt, weil er es unterlaffen hatte, ſei⸗ 
ner bon ifm gejchievenen Gat!in die 
tom Gericht vorgejchriebenen Alimente 
"op $1000 zu zahlen. Er wird fo 
lange ort verbleiben, bis er di: an ihn 
gefiellten Anfprüche befriedigt hat. - 

Nichter Windes bob heute da tor 
einigen Tagen gegen Mark Harper me- 
gen Mitahtung des Gerichts einge- 
leitele Verfahren auf und entliek ihn 
acaen das Verfprechen, jeine von ihm 
geivennt lebende Frau in Zufunft 
nicht mehr beläftigen zu wollen. Har— 
per war nämlich vom.Gericht verboten 
worden, ſeine Frau in feiner Weife zu 
beeinträchtigen, welches Verbot er je⸗ 
doch übertras 


I: 


George W. Chrijtian traf geftern im 
ZaSalle ein, um den Dieb nah Ehi- 
Mit den. fcehönen 
holden 
Weiblichkeit dürfte es alſo für längere 
Zeit Eſſig ſein. 


Vertriebene Einbrecher. 


Ein unternehmungsluſtiges Einbre— 
cher-Quartett hatte ſich während ber 


letzten Nacht Zutritt in den unbewohn⸗ 
| ten Keller unter dem Haufe Nr. 442 


| State Str. verfchafft und ein beques | 


' bildete den Fußboden des über 


' Schmudfacen, 


mes Loch in die Dede gefchnitten, fo 
auf- und abjteigen konnte. Diefe Dede 


Keller befindlichen Pfandleih-Geichäf- 
ted bon Nathan Unger. 


MWerthiachen in Mafle aufgeitapelt und 
die dee, dem Gejchäft einen Bejuch 
abzuftatten, war vom Standpunft der 
Spigbuben gar nicht Jo übel. 


Hier waren | 
Uhren und andere | 


| deren Abtheilung unterbrachte, 


| Nr. 3801 Honore Straße ein Fleifch«, % 


Aber | 


die Ausführung ihres Planes murbe | 


ſoll be⸗ 
reits in den nächſten Tagen begonnen 


durch den Chineſen „California Jack“ 


vereitelt. 
in dem Keller eine „Opiumhöhle“ ge— 
habt, war aber durch die Polizei da— 
raus vertrieben worden. 
doch ſeine Sachen noch dort und kam 


zufällig nach dem Keller, als die er— 
wähnten Einbrecher gerade im Begriff 


Dieſer hatte nämlich früher führer im Vertaufsbepariemen vom 


Er hatte je: | 


waren, fih in das Unger’iche Gejchäft | 


zu begeben. 


Beim Anblid des Zopf- | 


trägers liefen fie davon, vergaßen aber | 


nicht, feine Habjfeligkeiten, die fie zu= | ina aı ber. reikiem. Game 
por fchon zufammengepadt hatten, mit | — ——— 
zunehmen. 
mittag auf Anordnung des Richters | 


Kam gut gut Davon. 


Die Appellation von Fred. Skein- 
bad, : melcher 


bom Friedensrichter | ! =”. : ‚we 3 
Sherman in ZaGrange wegen wider- | Januar mit Samphrep eine längere 


rechtlichen Verfaufes von Spirituofen | 


auf fünf verfchievenen Anklagen Yin | 
gelang.e heute | 


beftraft worden mar, 
por. Richter Chatlain zur Verband: 
ling: Nachdem der Richter die Zeu- 
genausfagen angehört hatte, belegte er 
Eteinbad mit einer Geldftrafe von 
$20 und ftrich die anderen vier An- 
tlagen gegen Bezahlung der Koften. 
Ein milderes Urtbeil konnte Giein- 
bach, mwelder in dem ITemperenzneft La 
Grange eine geheime Schenfe betrie- 


I ben hatte, wohl taum erwarten, _ 


Er 


| er jagte u. U.: 


\ EnaK | fraffrei ausgehen. 
te Morgen um 6 Uhr 14 Grad und | ; 


u 


4 
— — 
— — 


7. Jahrgang — Nr. 37 


Kurzer Prozeß. 


Andrew Davis heute zu ſechs Mo 


naten in der Bridwell 
verurtheilt. 


Mit dem farbigen Scheuſal, welches 
geſtern Abend die 
| Sparf3 in Evanjton zu vergewaltligen 
verfuchte, ift furzer Prozeg gemacht: 
Richter Kearney verurtheilte® 


15jährige 


worden. 


Hilda 


heute Vormittag Andrew Davis — 
das iſt der Name des ſauberen Bur⸗ 


in der 


Bedauern darüber ausdrückte, daß ihm 


72 


das Gefch fein höheres Strafmah er= 


laube. 


Beſtimmtheit als den Verüber 


Das Mädchen hatte Davis mit 
der 


Schandthat identifizirt und ihre Aus 
ſagen wurden durch eine Anzahl an⸗ 
derer Perſonen beſtätigt, welche den 


fliehenden Farbigen von dem Verſchlag 
aus, wohin Davis das 


Mädchen 


geichleppt Hatte, verfolgten und feits” 


nahmen. 


Der Angeklagte machte eis 9 


nen ichwachen Verfuch, die Thäterfchaft 2 
in Abrede zu jtellen, aber fein Leugnew® 
half ihm nicht3, Der Richter Hielt dem” 


Farbigen eine 


ſcharfe Strafpredigt; 
„E3 ift befler für daß © 
| Genieinmwefen, daß ich diefeStrafe über 
Sie verhänge, als Sie den Großge- 


ichworenen zu übermeifen und damit.) 
die Möglichkeit zuzulaffen, daß Sie 


Sie fünnen übri= 


gens froh fein, daß ihr Körper heute % 


nicht Gegenftand 
quefis it.“ Bei den 


eines Coronersin⸗ 
iſt. legten Worten © 
brad; ein fürmlicher Entrüftungsfture 5 


unter den zahlreichen Zufchauern 983 


und ihr Unmwille machte fi) in- Weus 


Berangen wie: „Der Kerl follte: ges; 


bängt werden!” und „Lynchen iſt noch 


zu qui für ihn!“ Luft. Wie an ande? 


rer Stelle desBlattes mitgeiheilt wur« 


de, it der farbige Unhold ber leteren 


% 


3 


Gefebr geitern Abend nur mit fnaps 


per Noth entronnen. 
— RER. 


An den Blattern erfranft. 


In der Polizeiftation an der Hats 4 


tifon Str. herrjchte legte Nacht gemalz 


tigg Aufregung und während fonft bie 3 


Gänge im Erdgefhoß mit Obdadhlos 


fen überfüllt find, waren fie diesmal - 
Gelbft die Ges © 


völlig menjchenleer. 


ee 


fangenen waren aus den Zellen nad) 
dem fogenannten Anner gejchafft wor« 2 


den. 


Der Grund zu diefer ungemöhne 7 


lichen Erfcheinung ift in der Thatfache * 


zu finden, daß 
Namen? Martin Gillespie 


ein Obdächjuchender ' 
geftern ° 


Abend in der Station plüplich an den 


Blattern erfrantte. 
hatte in einer Zelle Quartier ahgemies 
jen erhalten, aber furze Zeit ſpüter 


klagte er über ſchweres Unwohlſein 
und als man ſeinen Körper unterſuch⸗ 
"te, wurden rothe, geſchwürartige Fle-⸗ 


‚den fihtbar. Ym County-Hoſpital, 


wohin Gillefpie nun gebracht wurde, 


erklärten die Aerzte, daß der Mann 4 
alle Anzeichen der Blatternerfrantung * 


Dir “Genannte ° 


babe, weshalb man ihn in einer bejon- ° 


und 


heute feine Weberführung nad dem 


Blattern-Hofpital bemerfftelligte, 


Zellen in der Bolizeiftation murden fosZ 


fort einer gründliden Desinfeltion 


unterworfen und alle Diejenigen, mel” 


che in derStation zu thun hatten, fürze 
ten ihren Aufenthal jehr ab, um fo 
ichnell al3 möglich auß dem Bannkreig 


der gefürcheten Infektion forizuloma © 


men. Ben 


Spurlos verfhwunden. 


Seit dem 30. Yan. ift der Schläde # 


ter Fred Holzhutter, weldher gemein- 
jam mit Otto Replaff in dem Haufe 


waarengeſchäft betrieb, ſpurlos ver⸗ 


3) 
h 


Ihmunden, und alle Nachforfchungen J 


lig erfolglos verlaufen. Holzhuttes 


= hatte fich an dem genannten Tage mil 


$260 in der Tafche auf den Weg nad 


| Elgin gemadt, um Rindvieh einzu 7 
faufen, ift aber von diefem Ausfluge ? 
nicht zurüdgefehrtt. Man will ihn zus 
legt an der Halfted Straße in Gefell- 7 


jehaft eines fremden : Mannes gejehen 
haben. 
daß der Vermißte einem Verbrechen 
zum Opfer gefallen ift. 


dab ein Mann ohne Schwierigkeiten | nad) jeinem erbleib finb biöher nölı 3 


Die Befürchtung liegt nahe, 7 


Alerander Annan, der. Gefchäftsı 7 


Marigall Field & Eo., hat eine Bes 


fohnung von $100 für irgend Ye 


2 


4 


formation ausgeſetzt, die zur Auffin 
dung des ſeit dem 15. Januar ber=? 


ſchwundenen Verkäufers William 


Lamphrey führen kann. Lamphrey iſt 


4 


26 Sahre alt, 5 Fuß 5 Zoll groß, hat 7 


helles Haar, und trug an dem Zage, 5 
als er zulegt gefehen wurde, einenDia- 
Er ° 
wohnte zulegt in dem Kofthaufe Nr, ° 


508 Walhington Boulevard und war " 


jeit 8 Jahren bei der obengenannten 
Firma beichäftigt gemefen. Man will 


in Erfahrung gebracht haben, daß eine © 


junge Dame am Nachmittage des 15,7 


Unterredung hatte. Diefe Dame fol 


noch am Abend desjelben Tages nah. 
New Hort abaereift fein, und jeit bie 
| fer Zeit ift au; Lamphreg ſpurle— 


berichwunden. 


—— 


— 


*Das ſtadträthliche Sinanzlomite 


u. 


—F 


x 


begann heute mit der Zufa tel= 
{ung der jährlicden Bewilligu NE 


lage. Das Komite wird biefe 


gen tagtäglich jo lange fortjegen, Bis 2 


die Vorlage für den Stabtrath fertige 


geſtellt if 


f 





| 


Ichwerlich mit dem Leben 


‘ 


\ IS 


aphifche Notizen. 
er Fr! 
Es Un einer Anzahl Orte im Staat 
Re Dort fanden gejtern Gemeinde- 
mwahlen ftatt, welche meiſt zugunſten 
Eder Republilaner außfielen. 
ohn Wypla, ein Angeſtellter des 
oſtamtes in La Salle, Ill. hat ge— 
anden, ſchon ſeit 5 Jahren häufige 
ſtberaubungen verübt zu haben. 
Wenige Stunden vor ihrem To— 
ewurde die ſchwindſüchtige 
town in Bandalia, SU, mit ©. U. 
Ejones von Gentralia getraut. 


— WVeberall im  Rorden 


Ehurde gejtern des Geburtstages des 
Märtyrerpräjidenten 
oln in Feltwerfammlungen gedacht. 
E — Das: Bundesaericht in 
>omith, Art, 
Sien Rüuberhauptmann „Bill* Coof zu 
745 Jahren Strafhaft im Zuchthaufe 
F zu Aibany, N. 9. 


Jennie 


Fort 


ſchen haben ſich faſt keine Ausländer 


verutheilte den berüchtig | Duntelbeit 


' mehr nad) Einbrud) 


8 





Abraham Kine | 


ı Mächte in der 
R: unjeres ı 
FXandes, zum Theil auch im Süden, | 


1 arm nn nn en mente nr ne as 


entlaffung Bon Arbettein” in der Rä- 
nonenfabrik zu verhindern. 
—Im Frühjahr will die 
ch be. Dampfergde 
ren Bettieb weiter nachFraͤnkreich aus⸗ 
dehnen, und zwar ſollen die Dampfer 


mburg⸗ 


Auguſta Vicloria“, „Fürſt Bismarck“, 
Normannia“ 


und „Columbia“ auch 
Cherboytg anlaufen. Mit der frän- 
zöftichen Wejtbahn ift ein Kontrakt ab» 


geſchloſſen worden behufs Beförderung 
der Dampferpaſſagiere 


von Cherbourg nach Paris in weni— 
ger, als 7 Stunden. 

— Die Vertreter der auswärtigen 
türkiſchen Hauptſtadt 
Konſtantinopel hielten eine Verſamm— 
lung ab, in welcher die große Unſicher— 
heit der Straßen Konſtantinopels, und 
die Angriffe türkiſcher Soldaten auf 


Ausländer, beſonders auf Damen, er— 


örtert wurden. In den letzten drei Wo— 


der 


auf die Straße gewagt. Es wurde be— 


— In Atlanta, Ga., traf die Nach-⸗ 


Ficht ein, daß der Richter MeCutchin, 


— 


I 
1 


Fe unbewöhnbar geworden, 


% 


2 ! Yährige. Carl Eaton 
EBoyne Fall, Mich, . wurde in ber 
Schule dermaßen ausgepeiticht, daß er 


günftigftenfalls 
erkrüppelt fein wird. 
—- Das Sommerhotel 


men, auf Lebenszeit 


v 


davonkom⸗ 


elcher als Führer einer Weißkappen- 
Fund Lynchmörderbande berüchtigt 
= mwörben war, in Urkanfas eingefangen | 
(FE worden jei. | 
= — Der 


ges | 


in | 
| Stendland, 
| Shields, 


ichloffen, die türfifche Regierung um 
Abſtellung dieſes Uebelſtandes zu er— 
Juden. 

Lokalbericht. 


Lokal⸗Politiſches. 


Das —J Paul O. 


W. 


aus den Herren 


A. F. Seeberger, 


mokratiſchen Berathungs-Ausſchuſſes 


zu Browns 


Mills, N. J. das zur Zeit völlig leer 
# itand, iſt niedergebrannt, und der 
Schaden wird auf $150,000 gejhäkt. | 
IE Dae Hotel war eines der jchönften im | 


"ganzen Staat. 

Fr Eine Anzabi Häufer im Bor: 
Digebiet von Springfield, XU., iſt 
da in ben 


: TeBung: ded yon ihm zu 


hielt gejtern Nachmittag eine evfte 
vorberathende Sigung ab. Nach 
Schluß der Sigung kündigte Frank 
S. Beabody, der Vorfiker des Ereküu- 
ttofomites, an, daß er im Laufe des 
heutigen Nachmittags die Zılammen> 
ernennenden 


‚Subfomites von 34 Mitgliedern be- 


fannt geben werde. Bekanntlich fol 


| diefe8 Komite die einleitenden Schrit- 


Er Kohlengruben unter dem Boden biele | 


- Stügbalfen ( 
E find, und daher Jich 


meggenommen 
alsbald große 


FRiffe im Boden gebiidet haben. 


X 


u 
2 


— 2. &, Garland, welcher nahezu 


ragendjten Pädagogen des Landes 
war, iſt in Naſhoille, Zenn., gejtorben. 
Er war 84 Jahre alt; im virginiſchen 


= GEountg Nelion hatte er das Licht der 


Ei Melt erblidt. 


= 


e Fteilaffung der von Jahren 


e — Aus PBollodsoile, N. E., 
© gemeldet: Durh das ungewöhnlich 
e falte Wetter find die Forellen im Nem 
E River ganz betäubt und jtart gemor- 
Eden. In großen Mengen treiden fie in 
E diefem Zuftand oben auf dem Waller 
FE umber und können ohne Weiteres her= 
 ausgeholt werben. 

— Auf dem geitrigen Lincoln«Ban- 


£ fett in Philadeiphia jagte der Kon- 


" greßabgeotonete James 9. Walker von 
Maſſachuſetts, Präfident Klevelamb 
FE und Schabamtsjefretär Carlisle foll- 
E ten wegen ihrer Haltung in der is 
“ nanzkrije in Anklagezujtand 

5 werben. ! 
— Ansſand. 


— Bei Trier ift die befannte Bruns» 


mensgeilanftält „Gerofiteiner Spru= 
Del“ niedergebrannt. 

ec — Der Tächlfiiche Fiuanzminifter 
Freihert v. Thümmel iſt an 
Schlagfluß geſtorben. 

— In der Gegend von Alcira, Spa— 
FE nien, find ebenfalls aroße Mengen 
 Drargen durch die Kälte zeritört wor— 

den. 


wird | 


einem 


worden i 
zu beſetzenden Aemter zu ſichern. 


verſetzt 


Emmerich und Robert E. Burke 
"ein baibes Kahr lang einer der herpor- | vom demofratifhen Erekutiv-Komite 
In beiben Ayabr. lan ) | beauftragt worden, Jich mit dem repu— 


| Richters Mo&onnell vafant 


te thun, um gute Nominationen für 
jämmtliche bei diefer Frühjahrswahl 


Die Herten Thomas Hahn, Martin 
jind 


biifanifchen Erefutivfomite über bie 
Belegung des dur den Rüdtritt des 
geworde⸗ 
nen Richteramtes in Verbindung zu 
ſetzen und einem früheren Abkommen 
gemäß dahin zu wirken, daß ſich beide 
Parteien auf einen beſtimmten Kandi— 
daten vereinigen, der in dieſem Falle 
ein Demokrat ſein ſollte. 

Die „Civic Federdtion“ macht gro— 
he Anſtrengungen, um ehrliche Wahlen 
in den 34 Wards der Stadt herbeizu— 
führen. Mit Ausnahme einiger Wards 
iſt jede Ward organiſirt, und morgen 
Abend wird eine Verſammlung der 
Präſidenten ſämmtlicher Wardklubs 


ſtattfinden. 


Geſtrige Unglücksfälle. 
Ein 83jähriger Greis, Namens Geo. 


| Little, hatte geſtern das Unglück, in 
ſeinem Wohnhauſe eine Treppe herab— 


— Dr. Ebſtein, ein Arzt in Bres- 


au, Schleſien, iſt wegen Verbrechen ge-⸗ 


© gen das feimende Leben zu 4 Jahren 

= Zuchthaus verurtheilt worden, 

MH 0 — Die franzöfiiche Regierung bat 

F angefündigt, daß nur franzöjtiche 
Dffigiere fi in Madagaskar ala Zei- 
tungsforreipondenten aufhalten dür— 
fen. Dadurd joll dem Spionenmwejen 
vorgebeugt werben. 


— Der Parifer „Figaro“ nennt den | 


Kapitän und die anderen Angeftellten 
nes Britifhen Dampfers „Crathie”, 


E welcher den Untergang der „Elbe“ ver: 


e ichuldete, „Seebanditen und jchlimmer 
E re Verbrecher, als die Galeeren- und 
Zuchthausſträflinge.“ 

— Eine Deputation 


3 der Stadt 
e Dublin, Jrland, 


geführt vom Lord- 


€ mähot, erichien im Unterhaufe des bri- 


tiihen PBarlamentes und erfuhte um 
wegen 


Setheiligung an Dynamit-Attentaten 


eingeſperrten Männer. 


— Köonig Oskar von Schweden und 


orwegen hat in einem eigenhändigen 
Fr Schreiben an den Präfidenten des nor- 


© megifchen Landtages die Bedingungen | 


E ausernandergejeßt, unter denen die 
e Radilaten um Bildung eines neuen 
- Minifteriums erfucht würden. 


zufalfen, wobei er jo fchmere innerliche 
Verlegungen erlitt, daß er bald darauf 
jeinen legten Athemzug that. Der Co— 
toner hat heute den üblichen Anqueit 
abaehalten. 

Beim. Ueberjchreiten der Kreuzung 
con Lincoln und Kinzie Str. wurde 
aeitern Abend der 45 Jahre alte Fuhr— 
mann William R. Fletcher von einem 
Zuge der Northweitern Bahn überfah- 
ven und derartig verlegt, daß an fei- 
nem Auflommen gezweifelt wird. Der 
Uinglürfliie mar nahezu 50 Schritte 
meit mit fortaejchleppt worden, bevor 
die Lofomotive zum Stilftand gebracht 
werben fonnte,. Gein Rüdgrat und 
mehrere Rippen waren gebrochen und 
auch der Kopf wies eine tiefe Elaffende 
Wunde auf. Ein Ambulanzwagen 
ichaffte den Verlegten nach dem Coun- 
ty-Hofpital, wo fein Tod jtündlich er: 
wartet wird. Fletchers Adreſſe iſt 
unbekannt. 

Einem bedauerlichen Unfalle iſt ge— 


ſtern der in Peoria, Ill., wohnhafte 


Frank Van Kirk zum Opfer gefallen. 
Er befand ſich gegen 6 Uhr Abends 
auf der vorderen Platform eines Cly— 
bourn Ave.Kabelbahnzuges, der, wie 
gewöhnlich um dieſe Zeit, bis auf den 
letzten Platz gefüllt war. Bei 
ſcharfen Biegung an der Ecke von La 
Salle Abe. und Illinois Str. verlor 


der Unglückliche ſeinen Halt und wur-⸗ 
de auf dasStraßenpflaſter geſchleudert, 


wo er halb bewußtlos und ſchwer ver— 
letzt liegen blieb. Ein auf dem Zuge 
anweſender Poliziſt ſorgte für die Ue— 
berführung des Aermſten nach derWoh— 
nung von Verwandten an der Ecke von 


Webſter Abe. und Lewis Str. 


Der Hafen von Danzig iſt voll⸗ 


ndig zugefroten, und das Eis hat 


ſolche Stärke, daß Wagen darüber 
* fahren können. Zu Kiel liegen 6 große | 
2 Dampfer im Eije feit. Von. der däni- | 
- ichen Hauptitadt Kopenhagen aus füns | 

nen Leute zu Yu nach den eingeftores | 


nen Schiffen laufen. 


Er 


e, — Die Direktoren der franzöftichen | 
= Damprihiffgeielichaft haben bejchlofs | 


en, dem Kapitän Baudelon, dem Bes | 


 Fehlahaber des endlich in New. Yort 


> angeloiimenen Dampfers „La Gas— 


— in Anerkennung ſeiner 
3 lichkeit und Umſicht eine 
edaille zu überreichen. 

—Es treffen noch mehr Nachrich— 


an 


Be: 


Unthaten 
der 


ten über tückifche Greusl in Armenien 

ein (allerdings aus armenischen Quelz | 
in). Data follen, gleichzeitig mit | 
dei im Saſſuner Diſtrikt, 
xvwinz Harzan 40 bis 50 
defer niebergebrannt, und die SHeer= | 


Ge: | 
goldene | 


| unterbrüdte oder fchmerzhafte Menftruation, 
| Magenihwäche, Unverdaulichkeit, Anſchwel⸗ 


der Einwohner geraubt oder zer⸗ 


eut worden fein. 


- Der „Ransnerkönig" Krupp hat | 


‚Deutichen Kaifer angeboten, 


hen für daß neue deutfche Kriegs 
zum eg zu liefern, 

au dieſes 
eB- gutheiße; diejes Aner- 
nicht blos aus patriotifggen 
eggtünden gemacht worden ſein; 
en mehr no, um eine Maffen- 


N der, Reichstag ben 


* 
| 


bie | 


| 


E. 
PINKHAM’S 
VEGETABLE 
COMPOUND 


heilt alte 
Unregelmäßigfeit, 


lung, Fluß, nervöfe Niedergeichlagenbeit, 
Koptichmerz, allgemeine Schwäche, Nieren: 
leiden bei beiden Gejchlechtern. &3 vertreibt 
Rüdenihmerzen, Mattigteit, 


Außerite Abipannung, Apathie, das Gefühl 


ı der Gleichgiltigfeit, Aufgeregtheit, Neizbarz 
' feit, Netvofität, Scläflofigfeit, Blählucht, 


Melancholie oder Mifmuth. Diejes find 

fihere Anzeihen von weibliher Schwäche, 

irgend einer Störuig des Uterus, oder 
Gebärmutterleiden. 


Jede Frau, ob verheirathet oder bedig, 


Seiten, welches wichtige Auskuuft ent 
die jede Frau von 
Wir verſenden 


* Zeitung. ————— 
auen 
64 4 


Baia 6: Pintyam's eberdillen, Ab Senis. 


ſollte Womans Beauty, Peril, Duty“ bes 
ſitzen und leſen, ein Uuſtrirtes Buch 
* 
. 


elbit fennen 
es fojleitirei an jedem’ Xeler 


daft ih⸗ 


mit Extrazug 


Charles Kern und Adolph 
Kraus beſtehende Finanzkomite des de-⸗ 


| Munich, 


Den Manen Lincoins. 
Die geftrige Gedenkfeier zu Ehren 
des großen Entanzipators. 


man en een 


Der 68fte Jahrestag der Geburt von | 
Abraham Lincolf, des gropen Mät- 


tprer-Pröfidenten, ° mutrde geftern in 


| tifcher Meife gefeiert. Seit 
Heimathöftaate des 
zum gejeßlichen Freitag gejtempelt 


diejer Gedenttag einen 


bäufer, Banken und jonjtige öffentli- 
he Inftitute blieben geitern gelchloffen, 
in den öffentlichen Schulen wurde die 
Yugend durch paffende patriotifche 
ı Beranftaltungen für die edlen, under= 


und in Maffenverfammlungen, 





Staatsmanned und Patrioten. 


< Im Auditorium fand unter den Aus | 


[Pizien des „Lincoln Councils” der 
„Rational Union“ eine erhebende Ge- 
dentfeier jtatt, bei welcher Gelegenheit 
ber befannte Sournalijt. und Staats- 
mann Henry Watterfon von Louis 


pille, Ky., vor einer Zuhörerjchaft von | 


etwa 2000 Berjonen eine eindrud3- 
polle und zündende Rebe hielt. mn ber 


ten Thaten. hn als den Bannerträs 
ger des Begriffs der menjchlichen 
berührte 


Sklavenarbeit bezeichnend, 


Watterſon die gewaltigen Vorgänge 
jener Zeit, als die Geiſter des Nordens 


und Südens aufeinander platzten und 
Lincoln in das nördliche Lager 


den Inbegriff des Widerſtreites 
charakteriſiren. 


getheilt iſt, kaͤnn nicht beſtehen, und 
unſere Regierung kann 


coln bewährte ſich als des Südens ein— 
ziger Freund, meinte der Redner, in— 
dem er die Macht und den Willen be— 


ten. Niemals äußerte er während des 
langen Krieges ein hartes Wort gegen 
die Südländer und als die Bewohner 
des Südens der Freunde am meiſten 
bedurften, war es vor Allem Lincolns 
den 
Nord und Süd 
den Schilderung von Lincolns tragi— 
ſchen Tod, der ihm ſicherlich das An— 
denken des amerikaniſchen Volkes auf 
alle Zeiten bewahre. Die hehre Feier 
wurde außerdem noch durch Vorträge 
der Chicago Marine-Kapelle, des 
Apollo-Quartetts, 





der | 


men-Quartett3 und des Drgel-Bir- 
tuofen Louis Falk in recht ge— 
nußreicher Weiſe gewürzt. 


Der Marquette-Klub hatte zur Feier 


des Tages wie alljährlich wieder ein 
glänzendes Bankett zum Andenken an 


den Nationalhelven im Grand Pacific | 


Hotel veranftaltet. Der Bankettfaal 
prangte im fejtlihen Schmud und Bin 
ter dem Präftdentenjtuhl an der langen 
Ehrentafel hing ein nahezu 10 Fuß 
großes Bild, welches Abraham Lincoln 
als Farmer darjtellt, wie er mit hoch- 


geſchwungener Art einen am Boden lies | 


genden Baumjtamın jpaltet. Die er- 
jchienenen Redner wiefen 
darauf hin, daß den Herzen der ameri- 
fanifchen Nation die beiden Großthaten 
Rincolns, nämlich die Rettung der in 
ihren Grundveſten 
und die Emanzipation der Sflaben, 
unauslöfchlich eingeprägt jeien. Die 
Schlußworte feiner berühmten Gettyg- 
burger Anfpracde, daß die Regierung 


de3 Voltes, durch das Volk und für das ı 
Volk beitehen bleiben müfle, fanden th- | 
| ren Widerhall, jo lange das Wolf Line | 


coln3 Andenken hochhalte und fich den— 
felben zum Vorbild nehme. Präfident 
E. U. Gordon eröffnete den Reigen der 
Reden mit einer furzen Unjprache, wor- 
auf die Herren Frank Hamlin, ©. R. 
Ve, Robert ©. Loujins, John Dal- 
ı zell, Frank %. Cannon, Charies W. 
Anderfon und George B. Smift das 
Wort erhielten und in mehr oder me: 
niger berebter MWeife ihr Ihema be- 
handelten. Letzterer ſprach hauptſäch— 
lich über munizipale Angelegenheiten. 
Eine ſinnige Feier von Abraham 
Lincolns Geburtstag war von den Mit— 
gliedern der beiden akademiſchen Klubs 
Deutſche Geſellſchaft“ und „Deutſcher 
Litergtur-Verein“ der Northieltern- 
Univerſität zu Evanſton geftern Abend 
im großen Saale der/dortigen Orring— 
| ton unt-Bibliothet veranftaltet wor- 
| den. Bei diejer Feier.wirkten der „Ger 
| 
| 
| 
| 
| 





mania Männerchor” und Frau Iheo- 
dore Brentano von Chicago in hervor- 
ragender Weife mit. Nachdem der 
Präfident der Univerfität, Prof. Hen- 
ın Made Rogers, die zahlreih von 
Nah umd Fern erfchienenen Gäfte durch 
eine längere Anjprache willfommen ge- 


heißen hatte, hielt Dr. Bünz, der hie- , 


fige Konful des Deutichen Neiches, die 


| deutfche Seftrede, in weicher er die Be- | 


ı deutung der Liebe der Deutichen zu 
‚ihrer Mutterfptache in beredten MWor- 
| ten darlegte und mit einem Hoch auf 


' die Northiveitern Univerfität als die. 


forgfame Pflegerin diefer Spracde 
ſchloß. Jetzt ſprach noch Richter Bren— 
tano im Namen des „Germania Män- 
nerchot3” einige Worte, worauf der 
legtgenannte Chor und Frau Brenta- 
no eine Anzahl deutfcher Lieder fan- 
gen, die in Folge. ihres gediegenen 


bieen unter den Zuhörern ftürmijchen 
Beifall hervorriefen. 3 
Auch bielt Hr: W. ©, Watt, der 
Oberlehrer der Graham-Schule, ge— 
ſtern Äbend in der „Central Muſic 
all“ bor den Schülern der 
laſſe der öffentlichen Schulen einen 


den Schulen ſelbſt war, wie bereits 


Chicago verſchiedentlich in ächt patrio⸗ 
einigen 
Jahren iſt dieſer Tag in Jlinois, dem 
großen Todten, 


worden und von Jahr zu Jahr nimmt 
allgemeineren 


Charakter an. Die meiſten Geſchäfts-— 


gänglichen Thaten Lincolns begeiſtert 
bei 
Feſtbanketten und ähnlichen Gelegen- 
heiten gedachten herborragende Red— 
ner dem Leben und Wirken des großen 


ihm eigenen Weiſe ſchilderte der Red— 
ner die ereignißbolle Laufbahn Lin- 
colns und die von demſelben vollbrach- 


rei⸗ 
heit im Gegenſatz zu Sklavetei und 


trat, 
um mit einem Satze das Weſen und 
zu 
Dieſer Satz Lincolns 
lautete: „Ein Haus, das in ſich ſelbſt 
daher nicht | 
dauernd eine Bebölferung von Freien | 
und Sklaven in fi) vereinigen.” Kin= | 


ewigen Bund zmijchen | 
aufrechtzuerhalten, | 
Der Redner |hioß mit einer ergreifens | 


des Chicago Da= | 


belonders | 


bedrohten Union | 


Bortrages und der: padenden Melo-. 


achten | 


intereffanten Vortrag über das Leben | 
und Wirken von Abraham Lincoln» Fin | 


oben bemerkt, Durch futze Vorträge‘ 


nn 


und das Wengen ‚patriotifcier Lieber 


das Andenfn des gtoßen Zodten be 
zeit am Nadimittag in, gebührender 
Meile gefeiert worden. 

Große Unterihlagungen. 


$565,559 aus der StaatsFajle 
entwendet, 


Bor drei Monaten jtarb befanntlich 
der Staat3-Schagmeijter Rufus Ram- 


BVerjtorbene ein bedeutendes Vermögen 
hinterlaffen.habe. Denn nicht blos in 
ſeiner eigenenHeimathCarlyle, Jondern 


im ganzen Staate galt Rufus Ram- 
ı Zochter des Hetrn 


Jah für eitten der reichiten Männer im 
ſüdlichen Yllinois. Um fo niederfchmet- 
ternder trifft jegt Alle die Nachricht, 
daß diefe Annahme falfch war. Henry 
Wulff, jein Nachfolger im Schatamt, 
hat balr nach feinem Amts-Antritt die 
überrafchende Entdefung aemacht, daß 


gen worden find. 
fih Der Nachlaß des 
Staats-Schagmeijter3 in einer 





te Ramjay mindeftens ein Vermögen 





Amt antrat, 
men: 
Keith, Edfon Keith, E. ©. Drexer, 
ı Sohn H. Wilde, Andrew MeNally, 


ı mil, William U. Hammond und John 
IR. Walfh. Nachdem der Fehlbetrag 


den Nachlaß Ramjays geltend. 


Anfprüden famen aber noch eine große 


Anzahl Forderungen von Depofitoren, | 68 Pr zw. 
Tarmern und Kaufleuten in Carlple, | Madden zunächit nach der Polizeifta- 
SU., die in der dortigen Bant Ram- | 
Be mar jo groß, daß wenig gefehlt hätt 
Anfprü ( its eine | Par jo groß, Du enig gefe ätte, 
leßteren Ansprüche haben bereits eine | fo wäre Davis auf der Gkelle geinndht 


ſays Gelder deponirt hatten, 


Höhe von $104,739.33 erreicht. 


‘m 


ı Ganzen belaufen fih alfo die Verbinds | 
laß, den Süden vor fich jelbit zu ret= | 


lichkeiten ded verſtorbenen Staats— 
Schatmeifter3 auf nahezu $500,000, 
| während die Aktiva faum $200,000 
betragen. Infolge digfer überrafchen- 


den Entdefungen hat fich jeßt der De= | 


' pofitoren in Garlple 
Aufregung bemädhtiat, 


eine gewaltige 
da Diejelben 


ihrer in der Bank deponirten Gelder 
mit Gicherheit anzunehmen, al3 die 


betrag in der Staatstaffe gededt ha— 
ben, nach dem Gefeh zuerft berüchjich- 
tigt werden mäülfen. 


NRamfans betrifft, jo reichen diejelben 
bis zum 11. Januar 1893 zurüd. Um 
3. Januar wurde der Staat3-Scab- 
| meilter auf fein Amt vereidiat und 
ihon acht Tage fpäter unterichlug er 
die Summe von 525,000. Am 19. Nas 
nuar entnahm Ramſay $15,000 aus 
der Staat3faffe, am 24. Januar $20,- 
000, am 4. März $5000 und dies Ver- 
fahren Hat der Verjtorbene mit länge- 
ren oder fürzeren Unterbrechungen bis 
furz vor jeinem Tode fortgefegt. An 
8. November d. %., am Tage einer Er: 
franfung, entwendete er noch $10,000 
aus der Staatäfaffe. Kurz nach feinem 
' Tode ging der Bankier Henry Seiter, 
der an Ramfays Bank den Betrag, von 
$5244,000 jchuldet, banferott, jodaß al- 
fo für die Depofitoren in Garlyle alle 
Aussicht, ihr Geld mwiederzubefommen, 
geſchwunden iſt. 


> 


hület von Pryant K Strattons Buſineß College, 


Wabaſh Ave., erhalten gute Stellungen 
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Der Bigamie beſchuldigt. 


Vor Hilfs-Staatsanwalt Sullivan 
erſchien geſtern eine gewiſſe Frau Mary 
Skulla, um gegen ihren Gatten, Frank 
Skulla, eine Anklage wegen Bigamie 
anhängig zu machen. Nach Ausſ 
der Klägerin, die ihren Mädchennamen 
als Marie Jaroski angab, war ſie vor 
etwa Jahresfriſt von Richter Kerſten 
mit ihrem „Frank“ ehelich verbunden 
worden. Schon wenige Monate nach 
der Hochzeit ſoll jedoch der junge Gatte 
ſein. Weib treulos im Stich gelaſſen 
haben, um bald darauf eine neue Ehe 
einzugehen. Frank Skulla wohnt an 
geblich gegenwärtig mit ſeiner Gattin 
Nr. 2 irgendiwo an der 19, Str. Der 
Staatsanivalt hat bereits eine genaue 
Unterfuchung eingeleitet. Sollten fi 
die Angaben der Klägerin bewahrhei 
ten, jo wird die Angelegenheit Direft 
dor die Großgejhworenen gebracht wer 


den. 


ıD 
une 


— — 


Selbſtmord und Selbſtmordverſuch. 


Der Nachtwächter Henry Detheſſon 
hat geſtern ſeinem Leben durch Erſchie— 
hen ein Ende gemacht. Er wurde ge⸗ 
gen 3 Uhr Nachmittags in dem Schlaf— 
zimmer feiner Wohnung, Nr. 837 W. 
Diviſion Straße, bewußtlos und mit 
einer Kugelwunde in der rechten Sch.ä- 
fe aufgefunden. 


war 50 Jahre alt und Hatte jchon feit 
fängerer Zeit über heftige Kopfichmer: 
zen und allgemeine Kräntlichteit ge— 
Tlaat, 


Einen verzweifelten Selbitnfordber- | 
geltern Abend die 24jäh- | 


ſuch mach ‚24 
| rige Liesie Gain, indem fie in ihrer 
ı Mohnung, Nr. 94 Dearborn oe., 


eine große Quantität Karbolfäure vers | 


| fohludte. Sie wurde jedoch noch lebend 


'eaufgefunden und nach dem beutjchen | 


' Hojpital geichafft, wo Die Aerzte fie 
; bald außer Gefahr brachten. 

nem an ihren Ontel J. T. Maffie in 
' Balparaifo, And., 


| poreilige That andegeben, 


— — — 


Es tfobnt Äh kann für Iemanden, der mit 
Hufteg, Erfältung oder Lungenlelden geptagt it, zu 
| warten, bi e8 von felbft "befer WIEd, wenn ein jo 
| ur und gründkich tuirfendes Mittel wie Dr. D. 

v 


ne8 Erpeceran ſo leicht zu haben if, 


Der verftörbene Rufus Ramfay hat | 


jap, wie. man vermuthete, am Herz: | 
Ihlag, und alle Welt glaubte, daß der | 


ı in der Staatäfaffe $363,539.52 fehlen, | 
die zmeifellos von Ramjay unterfchlas 
Dazu kommt, daß | 
beritorbenen | — 
ſehr Church Straße kreuzte, bemerkte ſie, 
traurigen Verfaſſung befindet, wie die daß * 
jüngſten Verhandlungen im Nachlaß- Mäͤdchen fing an, erſt ſchnellet zu gehen 
gericht zu Carlyle, Ill, ergeben haben. 


Nach der Meinung ſeiner Freunde ſoll-⸗ 


von $500,000 Hinterlaffen haben. Die 
folgenden Chicagoer hatten feiner Zeit, | 
al Ramfay am 3. Januar 1893 fein | 
Büragfchaften übernome | 
& 9 D $ ‘ 4 
a Er ı berzu, worauf ber Unhold die Flucht 
| ergriff. Er wurde aber von feinen Ver= | 


folgern, denen fich inzmwifchen andere | 4° a he uRr 
109 Ne inzmild | bereit3 durch die auberft zufriedenftel- 
iende Aufführung von „Wilhelm Tell“ | 


Charles 8. Hutchinfon, Erneit U. Ha: | Da = 
r — angeſchloſſen hatien, 
feſtgenommen. 
man undetlegt in dem Berfchlag lie- del . 
; 5 Iglag | jpiel ebenfo zu Haufe 
| Boltsftüd, ja auf diefem Gebiete faft | 


bon diejen Bürgen gededt worden wat, | 
machten diefelben ihre Anjprüde an | 
au | 
diejen fich auf $363,539.52 belaufenden | 





umfomehr Grund haben, den Verluft | 


Der Tod trat Tchon | 
nah wenigen Minuten ein. Detheffon | Der S 
ausgeruitet mit allem Material — un— 

‚ ter Ajitjtenz eines Vertreters des Heren | 


In eis | 


adrejlirten Brief | 
' hatte die Unglüdliche längere Arbeits= | 
iofigfeit ald Veranlaffung für ihre | 





Der farbige Andrew Davis wäre | 


vor derfelben beinahe ge 
Iyucht worden. 


Er verfuchte, die I5jährige Hilda 
Sparfs zit vergewailigen, 


Mit größer Mühe.nur gelang &8 der 
Evanjtoner Polizei geftern, eine erreg⸗ 


te Volfämenge daran zu verhindern, | 
Davis ı 


daß fie den Farbigen Andrew 
Iynchte. Rebterer, ein Bruder das Far: 
biaen Zeph Dapis, der nor mehreren 
Sahten wegen Mörtdes 3 


hatte einen ——* 

iff Sparks, die 15jährige 
A ge ai Sparts, Nr. 
1024 Part Äbe. wohnhaft, verſucht. 
Nur dur die lauten Hilferufe des 
Mädchens wurde der Unhold an der 
Ausführung ſeines ſchändlichen Pla— 
nes verhindert. Fräulein Sparks war 
in Chicago geweſen und hatte gerade 
die Bahnſtation der Northweſtern ver— 
laſſen. Es war gegen zehn Uhr Abends. 
Sie ging in nördlicher Richtung an 
Maple Straße entlang und als ſie 


daß ihr ein Mann nachging. Das 


und ſchließlich zu 'rennen, aber ſchon 


nach kurzer Zeit hatte der Mann ſie 


eingeholt. Dann packte er das Mäd— 


chen und ſchleppte es in einen an der 


Seite der Straße ſtehenden Verſchlag. 
Auf ihre lauten Hilferufe eilten die 


Herren Thomas Curry und Thomas 


eingeholt und 
Fräulein Sparks fand 


gen. Nur am Halſe hatte ſie einige 
Kratzwunden, die davon herrührten, 
daß Davis verſucht Hatte, fie 
Schreien zu hindern. Man 
das von dem Schreck halb gelähmte 


tion, wo es Davis als den Angreifer 
identifizirte, 


iworden. ALS dann jpäter der Vorfall 


| weiter befannt wurde, jammelte fich 
ı eine große Menfchenmenge vor der Po= | 


lizeiftation und Viele jchienen ent: 


üben. Eine Wbtheilung Poliziſten 


ı mußte vor der Station poftirt werden, 


um den Verhafteten vor dem MWuth- 
ausbruch der erregten Volfämenge zu 


ſchützen. 
Anſprüche der Bürgen, welche denFehl- 


Erbſchaft mit Hinderniſſen. 


ſeiner Heimath, Kerzers, Kanton Frei— 


burg, Schweiz, als der einzige Sohn 
des damals dortſelbſt wohnenden Jo— 
hannes Krattiger nach den Ver. Staa— 
ten von Nord-Amerika aus. Nach man-⸗ 
nigfachen Abenkeuern, welche er noch 
ſeinem Vater berichtete, blieb er ber— 


ſchollen und wohl keiner ſeiner jetzigen 
Erben dachte an den längſt Ver— 
geffenen. Der Vater ftarb in den 60er 
Sahren. 

Etwa 10 Jahre jpäter drang zu den 
Verwandten des jchon fo lange ber- 
Ichollenen Conftanz Kattiger die Kunde, 
daß derjelbe noch lebe und zwar in Urs 


gentinien. Obwohl eigentlich Niemand | 
mußte, von wo die Kunde fam, genug, | 


das Gerücht verjeßte die ganze BVer- 


mandtichaft in Spannung; — e3 winfs | 


te ja eine Erbichaft. Aber e3’vergin- 


| gen nochmals 10 Jahre, ehe man nun 
thatſächlich etwas Poſitives erfuhr und 
zwar angeblich durch die Schweizer Be— 


hörden ſelbſt. Wie ſo oft bei derarti— 


gen Veranlaſſungen, mußten die Ver— 
wandten mangels der durch d 


ie Advo⸗ 
katen immer von Neuem verlangten 
Koſten die Sache fallen laſſen, umſo— 
mehr, als Keiner es ſich angelegen ſein 


ließ, mit den Andeten zufammen bot= | zesrtih verois 


zugeben. 

Erjt der bier in Chicago mohnende 
Emil Krattiger, 296 Milwaukee Abe., 
brachte e8 zujtande, dab Licht in die 
Angelegenheit fam. Derjelbe beauf- 
fragte vor etwa 6 Monaten Herrn Kon- 
fuienten 8. W. Kempf, 155 Wajbing- 
ton Str., Vertreter des deutjchen Kon- 
ſular- und Rechtsbureaus hierſelbſt, 
die Sache zu betreiben. Es wurde nun 
zunächſt feſtgeſtellt, daß der Nachlaß 
des in Parana, Entre Riano, Republik 
Argentinien, verſtorbene Conſtanzſtrat— 
tiger ca. 35,000 Pfund Sterling (ca. 
$170,000) beträgt, der Verftorbene 
jivar mit einertasienerin, AnnaChri- 
itera, verheirathet mar, Doch nach diejer 
und ohne Hinterlaffung von Leibeser- 
ben und Teftament —— iſt. Nach—. 
dem die erforderlichen unzähligen Do— 
kumente, als Geburts- und Todesſchei— 
ne, Erbnachweiſe, Vollmachten ꝛc. von 
ca 60 betheiligten Perſonen, zerſtreut 
in der halben Welt, mit unſäglicher 
Mühe geſammelt und durch die zuſtän— 
>igen Behörden, zulegt durch die ars 
gentiniichen Konfulate beichafft waren, 
winkt nun auch ber Lohn. 

Herr Krattiger entichloß ſich nun — 


empf, die Angelegenheit an Ort und | 
Stelle zur endgiltigen Erleviaung zu | 
bringen und reiit bereits Mitte Mai d. | 
J. nach dem Erbſchafis land ob. 


HÖCHSTE ANERKENNUNG 


G@OLUMBIAN — | 


um Zode ber= | 
| untbeilt Toorden war und am Galgen 
| endete, 


am | 
brachte | 


Die Wuth der Menge | 





| eine 


| für tauglich befunven worden find, jo wird cz f 
| möglich jeim, Ionen noeh zwei Aahre ürlaud zu 


wi 2 


Achten Sie darauf, daf 
1 jich die Handelsmarke auf 
|jedem Hnäuel befindet. / 


Deutihe Boltstheater. 


Hörbers Halle. 


Auf den Wunfch vieler Theaterbeju= | 


Ger hat fich die Direktion entjchloien, 


| am nädjiten Sonntage das Jteiö gern- 


gefebene Senfationsftüd „Die beiden 
Waijen“ zur Aufführung zu bringen. 
Neben dem ftändigen Perjonal werden 
bei diefer Vorjtellung noch mehrere 
tüchttge Kräfte mitivirten, jo daß aud) 


höher geftellten Ansprüchen Genüge ges | 


Doyle und mehrere andere Männer | leitet werden fan. Au auf die Ko⸗ 


| fümirung und fzenifche Ausftattung 


ift große Sorafalt verwendet worden. 
Das trefflih aejchulte Perfonal bat 


den Beweis geliefert, daß e3 imSchaus 
it, wie im 


noch Beileres leitet. Die Hayptrol- 
len find, wie folgt: Graf, P. Felix; 
Gräfin, Elife Stolle; Chevalier, Ed. 


Schildgen; Henriette, H. Lange; Louis | 
ı je, ©. Lufas; 
Pierre, F. Holthbaus; Jacques, Alpin; | 
| Marianne, 2. Alpin, u.j.m. 


Frohard, K. Werner; 


Apollo-Theater. 
Für den -nächiten Sanntag ift im 


Di 


n= 


ftüd mit Gefang von %.Trauen: 


| feploffen, Davis aus der Zelle Heraug- | Maklönigin“ zur erftmaligen Auffüb- 


zuholen und Lynchjuftiz an ihm zu | 


rung anaszeigt. 
ſtüm-Ausſtattung, 


Eine prächtige Ko— 
Beſetzung der 


Hauptrollen durch die beſten Mitglie- 
der der tüchtigen Geſellſchaft und die 


Regie in der fachmänniſchen Hand von 


Direktor Hahn garantiren den zahlrei— 
ſchen Gönnern dieſes Theaters wieder 
Vorſtellung. 

Durch die Freundlichkeit des Hrn.Lau— 
Anfangs dieſes Jahrhunderts wan-⸗ 
| Derte der damals noch in jungen Nah: | 


Was Die einzelnen Untetfchlagungen | en ftehende Conitanz Krattiger aus 


gut abaerundete 


J 


terbach, des Turnlehrers des Natio— 
nal-Turnvereins, iſt es ermöglicht, den 
in dem Stücke vorkommenden Maitanz 
durch eine ſtattliche Anzahl von Kna— 
ben und Mädchen, qut einjtudirt, zur 


Ausführung zu bringen. Daß mit dem | 
diefen | 


Zunehmen des VBeluches in 
Theater auch die Opfermwilligfeit des 
Unternehmer im Einklang jteht, be- 


weilt die Ihatfache, daß für die rejerz | 


pirten Siße neue Opernjtühle anges 
Ihafft wurden, wodurch den vermehr- 
ten Ansprüchen des Bublitums in bes 
ſter Weiſe Genüge gethan iſt, wäh— 
rend die Stehp! ıf ein Minimum 
reduzirt find. Das oben genannte 
rühmte Volksſtück wird der 


* 
J 
übe aı 


ein ausverfauftes Haus fichern. 
und ben 


—— 5* 
inch College, 315 


Ausgszeihnete Ta 


Stratton. ® 


d-Schule. 
Waba 


Bryant 
& Ans 


— 


Briefkaſten. 


— — 


Die Nehbtsfragen beantworter ver 
RNebtsSanwalt tr XensW. Chris 
ftenien 14, Ne. 95 5. Ne. 

Zie brauchen Die Hub nicht zurüdzuneb 
für den Berfaufsprei3 klagbar 


met, jondern können 
werden. 

Weber Ch man Ste weanen Beamtendeleidi 
gung in Deutichland betrafen faun, fönuten sur 
doch erit danıı I wenn wir den Nubalt Des 

2 5“ Daftır 


tſtück nicht im Kon 

önmen Zie nicht ſtra 

n nicht 20, jondern 40 Tage 

niprüche ven Hauseigenthümer 

vn macen,. Nach 
zie uns nennen, jtebt e 

beiepiwindelt werden jollten 

4 vor 


den 


heu Sie perſönlich vor i 

olfen werden, aber Die Sade eigit 
n Brieffaiten 

ne gewöhnliche Buchforderung verjährt 


ler Gewalt die Juris⸗ 
ann wenden Sie ſich per 
rather 
s darf ſicherlich micht 
ilt werden. 
Sprechen Sie perſönlich vor 
Sie nicht erſcheinen, werden Sie 
ine Beſlimmung, wie, die von 
irt nicht. Laſſen Sie ſich rudig 
pelliren 
tichtigt Iverden 
ER. Die Eijenbabn-Gefellihaft würde in Dies 
iem Falle nur dann haftbar jein, wenn Die Privat: 
poliziiten im Quftrage bandelten 
P — Weunn Sie verhaftet und freigeſprochen 
worden find, fünnen enienigen, der Sie bat 
verhbaften laften, wegen , teiderrechtlicher Tyreibeits- 
beraubung auf einige Donate nah der Conity Jail 
bringen lafjlen. J 
T. %. — Ter Mann braucht gar keine Zinſen zu 
bezablen. Wenn er das Kapital zuridbegahlt bar, 
bar eg feine Pilicht- getbait. 
9.8 


> 


9 W. - 


U R. —, Das Waſſer muß täglich für 4 Stun: 
er offen fein. Aber leider bleibt Ahıren wichts ans 
deres übrig, als auszuziehen 

W. — Die Herten haben Sie jedenfalls eine Quit— 
tung unterzeichnen laffen. In diefem Falle läkt ſich 
nicht? mebe thun. 

3. W. — Das hängt alles von den Ilmftänden ad: 

Ye ne N anne 
auf Grund Ihres Priefes fönnen wir darüber fein 
Uerheil füllen. ! 
W. 8. — Ein von bier aus im Deutichland ve: 
triedener Scheidungsprezeb Wird; je. nad den Ini= | 
ftänden, von 60 bis 100 Btarf koften. } 
N. ©. — Wenn Sie fih Hier geftellt baden und 


n 
Kein. 


Tall 


verichaffen, e3 jei denn, Sie beiinden fih mod zn 
eriten Sabre des fiellungspflichtigen Witcrs. Fü: 
etwaige Schreibereien müflen Sie auf jeden Fall 
Koften tragen. Aber warum erkundigen Sie fi 
denn nicht jelbft beim Konjul,;, we Sie doch bereits | 
befannt jein müfen? 

S d. — 1) Gemälde- dürfen in Diutfihland zoll: 
ei eingeführt werden. Was der Transport koiter 
erfahren Sie bei irgend .eiier Erpreh-Wejellichait. 


N, 
frei 


ı — 2 Der Gent vom Sabre 1857 bat feinen 


ſchieht auf 


deren Werth, — 3 Das Belegen der Spi 
vielerlei Urt. Die eiifachite 
dürfte die jein, Dak man die Glasplatte mit 
etwas größeren Bogen Staniol, das zuvor t 
Quedſilber übergoſſen wird, delegt and antrodnen 
läht. Für den Hausgebrauch⸗ empfehlt ſich indeß 
weder dieje, noch eine andere Metbone. 

BP. 38. — Von einem Lofer dee „Apendbpoil“ in 

iti ‚ wird ums mitgetbeilt, dak es thai 
Srrfhaft Namens Eroder in 
be war) früber inter dem N: 

beſpant nmB Liegt am der 
Menen judlich von Woiting. 
‚ Eroder, Juo., | 


Andiana gibt T 
men. „Yabann® 
Wabaſh⸗Bahn, 104 
Briefe mit der Adrefle: Mr 
würden ihre Beltimmung erreichen. 


| VUpollo-ITheater da3 berühmte Wolf: | 


bes | 
Direktion | 
am näciten Sonntag jedenfalls wieder | 


| Sucht, 
j den gefabrdrohenden Charakters die Folge. 


Vntreinigungsmittel, 


Feuer 


Das gmeiftöcdige Wohnhaus von 
Hermann E. Bulldujen, Nr. 104 Bel- 
mont We, war gejtern Nachmittag der 
Schauplaß eines Brandes, durch den 
ein Schaden von etwa $200 angerich- 
tet wurde. Das Feuer joll durch Er- 
piolton eines mit MWhisty gefüllten 
Falles entitanden fein. Der Verluft it 

| durch Verficherung gededt. 
| Vermuthlich infolge eines überheiz- 
| ten Ofen? tam geitern in dem zweilto- 
digen Gedäude Nr. 339 Wiljfon Ape. 
ein euer zum Ausbruch, das jedoch in 
kurzer Zeit gelöiht werden konnte, 
ohme beträchtlichen Schaden beranlaßt 
u haben. Das Haus wird von den 
ei Yamilien W. 9. Emmerid, 8. 
MeLord und ohn Beilan bewohnt. 
Die Färberei und chemiſche Waſch— 
anſtalt von Rath & Beatus, Nr, 141 
31. Str., iſt geſtern durch Feuer im 
Betrage von 8500 geſchädigt worden. 
Die Entſtehungsurſache des Brandes 
iſt unbekannt. 
an — 


Sießen die Bürgſchaft im Stich. 


Als geſtern Nachmittag die auf Ver— 
ſchwörung und Betrug lautenden An— 
klagen gegen Frau Marh Freeman und 
ihre beiden Töchter, Jennie und Fan— 
nie, vor Richter Foſter zur Verhand— 
lung kommen ſollten, ſtellte es ſich her— 
aus, daß die Verklagten nicht erſchienen 
waren. Dem Richter blieb daher nichts 
Anderes übrig, als die Bürgſchaft, wel— 
che von den drei Frauen in der borigen 
| Woche gejtellt wurde, für verfallen zu 
‚erklären. Die Freeman’she. Familie 
| Toll befanntlich, wie jeiner Zeit in der 
„Abendpoft” ausführlich berichtet wur- 
| de, verjchiedene Eifenbahngejellichaften 
| um viele Iaufende von Dollars be- 

Ihtwindelt haben, indem fie die Rebte- 
ı ren zwang, für fimulirte Verlehungen 
Entſchädigungsgelder zu zahlen, 





* Salvator, ein reines Malzbier der 
| Conrad Seipp Bremg. Eo., zu haben in 
| Wlafchen und fräflern. Tel. Soutb 869. 


* Der „Auftria Club“ veranitaltet 

| morgen in der Libufa-Halle, 934— 

| 936 W. 12, Str. Boulevard, eine ge— 

müthlihe Wbendunterhaltung, für 

melche ein reichhaltiges, intereffantes 

| Programm aufgeftellt worden iſt. 
Wie ein Sieb, 


Die Hauptaufgabe der Nieren it die Abſcheidung 


gewiſſer Unreinigkeiten und wäſſeriger Beitandthere 


aus dem duch fie hindurch paifirenden Blut, Die 


j — 
| dann durch Die Baſe und die übrigen Harnorgane 


aus dem Körper entfernt werden. Berfagen die Rica 


| ren ihre Funktion und bleiben die Abfallſtoffe im 





Körber, ſo ſind Bright'ſche Nierentrantben. Wafler- 
Zuckerkrankheit, Zuckerruhr und äbnlidhe Yeis 
Hoſtet⸗ 
harntreibendes 
Nieren, wenn ſie 


ter's Magenbitters, ein bewährtes 


treibt die 


ſchlaff und unthätig werden, an, ihre ſiebende Funk— 


taon wieder aufzunehmen und aus dem Strom de3 
Lebens, wie der Blutſtrom mit Recht genannt werd, 
alle Unreinigkeiten gauszuſcheiden, weiche ihn vers 
ſchlehtern und den Nieren jelbit im allererfter Linie 
gefährlich zu werden Droben. Wlajenkatarrh, Blaiens 
ftein, Gries und Harnzwang find ebenfalls Kram— 
beiten und Leiden, welche Dur diefen Wwohlthätigen 
Riqulator organiicher Funktionen bermieden und, 
wenn bereits vorhanden, furirt werden. Malaria, 
Nheumatisinus, SBattleibigfeit, Viliofiiat und Dpv:r 
pepiie räumen das yeld vor dem Witters, das ner= 
vöfen und Ihwächlichen Berjonen zur Nude und 
friiher Spannkraft verbilft. 
.— ———— 


Todesfälle. 


Nachitehend veröffentlichen wir die Life der Demts 
Ihen, über deren Tod dem Weinundheitsamte zwiichen 
ud heute Mittag Meldung zuging: 


Frneftine Müller, 1294 RN. Calen Str, 
tarl Zerell, 1108 MW. Superior Str, 

Flemens Gareiß, 3133 Urcder Une. 

beodor Warkfentien, 239 Mumien 

Weber, Wi Tudley Str., 9 

ba Bünger, Englewood Av. u. 

ph Fiſcher, I0 W. 2. Str, 

D 265 Eliton Ave., 51 


Str. 

Batited, 84 b 
602. 3 
J 


Dahn a 


\ „Abdendpoflt‘, tänlide Auflage 39,000. 


n dom Maffenveriwalter benady: | 


— 


Marfiberidi. 


Chicago, den 12, Yebruar 1895, 
Breije gelten nur für den Groghande 


ıStmüfe 


* 
B. —Wenn Sie mit Ihrer Ktlage einmal ab⸗ 
gewieſen ſind, fönnen Ste nicht boön Neuem kiagen. 


Kobt, $1.09-$5.00 per Hundert. 
Sellerie, V5e— dc per Dukend 
ſartoffeln, Fe—Ge ver Buſhel. 
Amwiebetn, $1.50—$1.60 per Barrel. 
Weihe Rüben, 18c—20e per Buibek 
Mobrrüben, $1.00-—$1.25 per Fab: 
e3 Geflügel. 
e per Pfund. 
ner, 10c—104e per Piuud, 
H—10c per Bund, 
‚, He-M pre Pfund, 


Mallards@nten, 33.75—$4.00 per. Duten 

tleine Euten, $1.25 per Bugeun, un 
epien, $1.25 per Dukend, 

Kaninchen, $1.00 per Dugend, 

Bnutterunts, 6oe —6e der Bibel. 

Hidory, $1.75—$2.0 per Bufbei. 

Wallnüffe, 91.25-81.50 per Duibel, 

ter. 

Beſte Rahmbutter, he per Pfund, 


Put 


Käie. 
Ghedbar, I—09e per Bund, 
Limburger, 74c—Se per Bimud, 
Schweizer, 10e der Pfund. 


Eier. 
Friiche Eier, We per Bupenb. 
nriihe Eier, 25c per Dutzend. 
Apfel, $1.50-—$3.00 per Barrel. 
Zitronen, 2.02.75 per Rile 
Orangen, 83.25-83.75 per. Rifte. 
mmec:-Meizgen. 

ir. 3, 5Icöe; Nr. 4, Hc-5. 
tersWeizen. 


tr. 3 rotb, 5lc—52%e; Ne. 2 rorh, 50-5%e. 
Nr. 2 hart, Se; Wr. 3 hart, 5A. 


2 gelb, IK—Ilde; Nr. 3 geld, Le 


„2 weih, AP; Ar, 3 wein, SER. 


imothn, *10,00--810.5& 
imothy, W. 9.50 
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Frei? jede Rumuuee Sem 1 
Preis der Sonntagdbeilage ...... 2 Gentä | 
Burd unfere Träger frei in’8 Hans geliefert 
WO as Re 
gäbrlich, im Voraus bezahlt, in ben Ber. 
Stanten, BOLlofeel. „ne.u.- scene or #8 
ührlich nach dem Auslane, periofrei.......- 


6 Gent | 


4 
..83.00 
85. 00 


— | 
a — 


Die einzige Lichtieite. 


Bu Gunsten der langwierigen, folt- 


RE 


ı tentheilg aus Kupfer, und wenn 
| Berfiiverung jich abgerieben hatte, und 
fpieligen und das Nehtsgefühl unter- | DE Grojcen rot) geworben war, dann | 
arabenden „Rechtspflege“ in den Der. | erhob jich ein großes Jammergejchrei 
Staaten wird gewöhnlich geltend ge= | 


macht, daß jie wenigstens Die Verurs | 


theitung Unfichuldiger verhütet. 


Die | 


toloffalen Wortechte, welche der Ber | 


theidigung bei der Auswahl der Ge- 


Ichmworenen und dem Verhör der Zeus | 
gen zujtehen, follen e8 unmöglich mas 


chen, daß ein Angeklagter fälſchlich 
fert wird. Doch auch dieſe Behauptung 
iſt unrichtig. Soeben hat der Gouver— 
neur von Illinois drei Männer begna— 


digt, die auf das Zeugniß eines „De⸗ 


tektivs“ hin wegen Brandſtiftung zu 
mehrjähriger Zuchthausſtrafe verur— 
theilt worden waren. Der 


Volk ſich ſelbſt regiert. 
auch nicht mehr in 
Detektiv | 


hatte fie außerdem noch als Anarchiſten 


hingeftellt und fuchte zu bemeifen, daß 
fie die Beſchwindelung der Verliche- 
rungsgejellichaften ſyſtematiſch betrie- 


Geiesline Falinmünzerci. 


Da -bie Erde, nach dem Befannten 
deutjchen Liede, rund ift und fich dre- 
ben muß, fo ijt e8 am. Ende nicht er> 
Hiaunfih, daß man in größeren ober 


| türzeren. Zeitabftänden immer mieder 
Die Ber. Staaten von 
Umerita find jegt glücklich zu der Fir | 


dasjelbe fieht. 


nanzweisheit zurückgekehrt, welche die 


Reichgunmittelbaren Deutjchlands im | 
jtebenzehnten und achtzehnten Jahrz | 


Hundert erleuchiete. Wenn Lebiere 
Geld brauchten — mas jtet3 der Yal 


war, — jo benüßten fie einfach ihr 


Präaungsmonopoi, um die Münzen 
„leichter zu machen“. Ihre filbernen 
Groichen beitanden in Wahrheit größ- 
die 


der betrogenen armen Leute. In meh- 
veren Füllen wurden die Finanzgenieg, 
welche den Yürften zu der Müngper: 
ſchlechterung gerathen haben ſollten, 
dom Volke gelyncht. Damals nannte 
man ſie nämlich noch Spigbuben. 
Seitdem hat die Welt rieſige Fort— 
ſchritte gemacht. 
Krück⸗ 
ſtocke und ihrer Schnupftabaksdoſe in 


| die Rumpelkammer geworfen, und in 


allen Kulturländern ſind Parlamente 
eingeſetzt worden, durch welche das 

Es kann alſo 
der angeführten 
Weiſe beſchwindelt werden, ſondern — 
es beſchwindelt ſich ſelbſt. We 


Deus 
66 2 Anz Yıradt ’ } tt: 
thut Dies das flugjte und gaeriebenite 


| Volk der Erde, welches natiltiich Das 


| amerifanijche ill. 


ben, um Geld für ihre „Barteifaffe” zu | 


gewinnen. Ir einem anderen Prozefie 
urde aber der Angeber des Acein— 
Eles überführt, und nun nahm jih 
der Richter Brentano, vor dem daS 
Verfahren gegen die angeblichen Unar- 


iften ftattgefunden hatte, diefer Un | 


alüdlichen an. Auf feine Vorjtellungen 
hin gab ihnen der Gouverneur Die 
Freiheit wieder. 

Aehnliches kommt freilich auch in 
159 Ländern vor. In Deutſch— 

land wird die Regierung deshalb ſchon 
ſeit Jahren beſtürmt, die unſchuldig 
Verurtheilten wenigſtens einigermaßen 
zu entſchädigen. Dort dauert aber die 
Auswahl der Geſchworenen nicht ſechs 
Wochen, und der Prozeß ſelbſt drei bis 
vier Monate. Wenn Irrthümer nicht 
gänzlich ausgeſchloſſen ſind, — was ja 
bei menſchlichen Satzungen unmöglich 


iſt — ſo iſt die Rechtspflege zum Min-— 


deſten ſicher und prompt. Hierzulande 


Die großen Staais— 
männer besjelben, joweit fie Die Mebr 
heit des Senats-Finanzausſchuſſes 
bilven, haben fveben eine Bill einge 
eicht, welche folgende VBorfchläge ent: 
Dal, 

„Der Schatzamts-Sekretär ſoll an— 
gewieſen werden, in allen Münzſtätten 
on jedem Bürger der Ver. Staaten 
Feinſilber anzunehmen und dasſelbe 


Yaort+ +2 
un 


| in Gilberbollar von je 4123 Gran 


| umzuprägen. 


Der Schlagſchatz beſag— 


ı ten Kohmetalls ſoll den Ver. Staaten 


iſt ſie auch das nicht. DieVerſchleppun-⸗ 


gen ſind ſchier endlos, die Verbrecher 
entwiſchen zu Tauſenden, und dennoch 
iſt es keine Seltenheit, daß Unſchuldi— 
ge zu leiden haben. Somit iſt die ein⸗ 
zige Lichtſeite der amerikaniſchen 
Rechtspflege auch nur in der Einbil— 
dung vorhanden. 


Republikaniſche Fähigkeit. 
Durch den Wiederausbruch der 
Pänkereien im Countyrathe werden 
e Wähler auf's Neue davon über— 
zeugt, daß die „Unfähigkeit“ ſich kei— 
neswegs auf die Demokraten be— 
ſchränkt. Dieſer Countyrath, der ſei— 
ne ganze Zeit mit widerlichen Stän— 


kereien vertrödelt, hat in Folge deſſen 
noch nicht einmal den einzelnen Rich- 
tern pafjende Räumlichkeiten zur Ub- | 


haltung ihrer Sigungen angemiejen. 
Andererfeit3 wat er jo einig, wie die 
Urfantons, als e8 fi darum handel- 
te, den republifanifchen „Führern“ ih- 
re Gehälter zu erhöhen. 

Die Staatslegislatur in Spring- 
field, Die durch die Wahl im Nopem= 
ber gleichfall3 eine ftarfe republifani= 


| werden. 


jche Mehrheit erhalten hat, tagt mo= | 


centlih faum nod) 6 Stunden. 


Sie | 


hat einen Bundesjenator ernannt und | 


jeitdem nicht3 mehr gethan. 


Von den | 


ielen guten Vorjchlägen, welche der | 
Souperneur und berjchiedene Reform= | 


“gejelichaften ihr unterbreitet 


haben, | 


hat fie noch feinen einzigen erörtert, ges | 


jchweige denn angenommen. 
VBoranjchlägen ihrer Ausfchüffe zu ur- 
theilen, wird fie aber verſchwenderi— 
jeher mit dem Gelde der Steuerzahler | 
umgehen, al3 jede frühere Leaislatur. | 

Ueber den republifanifchen Stadt- 
rath braucht man feine Worte zu ber- 
lieren. Daß Dies der jchlechtejte ift, 
den Chicago je gehabt hat, wird aud 
von ber. republifanifchen Preife nicht | 
beftritten.. Ohne das Dazmijchentre- 
ten des demofratijchen Bürgermeijters | 
hätte diefer famofe Budelrath demBaz= | 
ron Yerkes jchon die ganze Stadt ge: | 
ſchenkt. 

Im Kongreſſe ſind die Republikaner 
noch in der Minderheit, aber es iſt ih— 
nen trotzdem Gelegenheit geboten wor: 
den, an dem Zuſtandekommen von Ge— 
ſehhen mitzuwirken, die das Land von 
einem ſchweren Uebel befreien könnten. 
Nachdem ſie indeſſen anfänglich bereit 
zu fein ſchienen, mit den „Mminiſtra— 
tionsdemokraten“ zuſammen zu gehen, 
erinnerten ſie ſich plötzlich, daß ſie die 
„Bergbauſtaaten“ des Weſtens nicht 
vor den Kopf ſtoßen dürfen, wenn ſie 
in ber nädjten Präfidentenwahl auf 
deren Elektoralftimmen mollen zählen 
tönnen. Um aljo Colorado, Wyom= 
ing, Ydaho, Montana und Nevada 
nicht zu „beleidigen“, trugen fie da3 
Shrige zur Verwerfung der Finanz⸗ 
pläne Grover Clevelands bei. | 

In der That war nicht der gering- 
fte Grund für die Annahme vorbhan- 
ben, daß die Partei der Raubzöllner, 
Penfionsgrabfher und Lumpenftaas 
ten⸗Fabrikanten ſich in den legten paar 
Jahren gebeſſert habe. Sie hat die 
alten Führer nicht in den Mintel ges 
jiellt, feine Umgejtaltung vorgenom- 
men und fich nicht zu neuen Grundfä- 
ten befannt. Nurauf die „fohledhten 
Zeiten“ hat fie ji geftügt, und Iebig- 
lich in biefem Zeichen hat fie gefiegt. 

- Solange aber die Wähler mit Tolen 
fd „Argumenten“ zufrieden find und von 
einer Partei weiter nicht? verlangen, 
ala Geihihtlichteit im Kampfe um 
die Beute, wird die „Abwechslung“ tei- 
"nen Segen bringen. 


Nach den | 


ı Münzbond3. 


gehören und joll der Unterfchied fein 
zwifchen dem Münzmwerthe und dem 
New Yorker Marktpreiſe des Rohmet— 
talls an dem Tage, an welchem dieſes 
hinterlegt wird. Die Verkäufer des 
Rohmetalls ſollen mit Silberdollars 
zu dem Betrage des Marktpreiſes be— 
zahlt werden.“ 

In vevrſtändliches 
ſetzt, heißt das daß Die 
nigten Staaten Rohſilber zum 
Marktpreiſe von 46 Cents aufkau— 
ſen und in einen Dollar zum Nenn— 
werthe von 100 Cents umprägen ſol— 
len. Der Unterſchied von 54 Cents 
ſoll ihnen als „Prägungsgewinn“ ver— 
bleiben. Gegen einen derartigen Vor— 
ſchlag hätte das Volt in früheren Zei— 
ten Sturm geläutet, wenn er öffentlich 
bekannt geworden wäre. Heute aber 
kann er in allen Zeitungen verkündet 
werden, ohne daß es ſeinen Urhebern 
an den Kragen geht. 
werden Letztere noch als die alleinigen 
Vertheidiger des Volkes gegen die 
Goldwucherer geprieſen! 

DieZuſammenſetzung des Ausſchuſ— 
ſes, der dieſen herrlichen Plan unter— 
breitet hat, entſpricht ſo ziemlich der— 
jenigen des Senates ſelbſt. 
88 Senatoren halten es 42 mit der 
Mehrheit des Ausſchuſſes, 34 ſind 
Gegner des Schwindeldollars, und 12 
gelten für „zweifelhaft“. Es iſt alſo 
nicht unwahrſcheinlich, daß bei der 
Schlußabſtimmung 48 Stimmen für, 
und nur 40 gegen den Antrag fallen 
Allerdings enthalten die 21 
„Silberſtaaten“ nach dem letzten Zen— 
ſus nur 22,522,000, die 17 „Gold— 


Verei⸗ 


ſtaaten“ dagegen 34,415,000 Einwoh- 


ner. 
ſchätzten Nationalreichthum auf erſtere 


—— ———⏑. 


Die aufgeflärten Des | 


erio, | Tpoten ji ittfammt ihren 
em Zuhthaufe oder Galgen überlie- | |! Ind mitfammt ihrem 


nigjtens | 


Deutſch über- 


Sm Gegentheil | 


Von den | 


Auch entfallen ven dem einges | 


Derdine mit’ feiner Gattin .je 


' nich 
weniger al8 12,750,000 Ader Rand in. 


Arizona als fein Cigenthum- fordert. 
James Addiſon hat fein fpanifches, da- 
für aber gut englifches_Wbenteurerblut 


in fih und ift im Befike einer feinen 


Nafe, die ihn vor einer Reihe von Yah- 
ren im füdlichen Balifornien eine Ba> 
toneffe Peralta, eine Urenfelin des Kd- 
niga-Günftlings entdeden ließ. Er 


x 


| 


| 


| 
| 
I 


hörte die Gefchichte ihrer Abjtammung, | 


heitathete fie und fügte den altjpani- 
hen Namen Peralta feinem eigenen 
hinzu. Seitdem jah er jeine Lebens» 
aufgabe in der Geltendmachung ber 
Anjprüche der Peraltas auf jenesYand- 
gebiet, und wenn man beventt, daß de}- 
jen Werth auf volle $60,000,000 ge= 
ihäßt wird — e8 jchlieht die größten 
und beften Bergiwerte, die VBemället 
rungsunternehmungen der Ihäler des 
Gila und des Salzfluffes ein, joie Die 
Stadt Tuchon — jo muß man zuge: 
ben, daß der Preis mol der Mühe 
ıaperth it, andererfeits aber auch, Daß 
ee fi für Onkel Sam verlohnt, Die 
‚ Forderung energijch zu befämpfen. Yuf 
| jeden Fall ijt e& hohe Zeit, daß Die 
| Angelegenheit aus der Welt geichafft 
wird, denn feit Peralta-Reavis vor 
Jahren zuerſt mit feiner Forderung 
bor die Bundesregierung trat, gerie- 
der Unficherheit des Ausganas 
halber die Landverfäufe wie die Be 
wäflferungsarbeiten in jenem Iheile 
Arizonas vollſtändig in's Stocken. 

Die Behörden haben allerdings von 
jeher behauptet, daß die Forderungen 
der Peraltas auf Schwindel beruhen, 
ıber jte waren doch verblüfft, als der 
benteurer, ivie fie Neavis nennen, mit 
ſeinenn ISweren Geſchütz herausrückte. 
Das beſtand in einer ganzen Kiſte voll 


— — inf 
originale Kl 


then 


Dokumenten, — vie io 
araphien — die Reavis fich durch jahr: 
Durchltöbern der Ariane 
ıvalajara, Chihuahua. und 
Nerifo und jpäter drüben in 
Spanien ber Wtten ih den Wrchioen 
bon Madrid und Salamanca und des 
Cscurtal verichafft Hat oder doch ver= 
Ichafft haben will! Da 8 ijt Die Frage: 
Eind diefe Dokumente echt? 
behauptet natürlich — ja; und wenn er 
damit im Recht bleibt, dann find feine 
Wnfprüche auf die Millionen Ader be= 
gründet, und Onkel Sam wird geho- 
tig „blechen“ müffee. M. ©. Rey— 
nold8 aber, der Bundesanmwalt an dem 
Gerichtähofe für Privat-Landanfpriü- 


‚das Mohl ver 


Readis ı 


ı Siallala hat Baratieri 


che, dem die Forderung vorliegt, er= | 


| Härt, daß bier ei Bartiger Schwin-= | — 
klärt, daß hier ein großartiger Schwin ra aufzulauchen. 


del und meitreichende Fälichungen vor- 
liegen. 
die dem Gerichtähofe unterbreiteten 
Dokumente Fälfchungen find, fondern 
auch, daß die alten Akten der jpanifchen 
und merifanijchen Städte — Madrid, 
Sevilla, Merifo u.f.m. — von Reapvis 
gefäljcht wurden, damit Ddiejer feine 
Anfprüche begründen könne. Auch der 
Stammbaum der Baroneffe Peralta, 
verehel. Reavis, wird angegriffen, und 
die ganze Reavis-Forderung wird von 
Anfang bis zu Ende als auf groben 
Schwindel beruhend hingeſtellt. 

Grob iſt vielleicht nicht die richtige 


Schwindel vorliegt — angeſichts der 

Thatſache, daß das Netz, welches den 
„Peraltas“ den goldenen Fiſch einfan— 

gen ſoll jo fein geſponnen und feſt iſt, 
daß die Bundesbehörden eine Sonder— 
bewilligung von 825,000 für nothwen— 
dig erachten, um es zerreißen zu kön— 
nen. Auf jeden Fall aber ſind die 825,⸗ 
000 für Onkel Sam nicht ſchlecht an— 
gewandt, denn es lohnt ſich ſchon, eine 
ſolche Summe auszugeben, um das Ei— 
genthumsrecht auf nahezu 13Millionen 
Acker zum Theil ſehr werthvollen Lan— 
des feſtzuſtellen, beſonders da, ſolange 
dieſe Forderung unerledigt bleibt, an 
einen Aufſchwung in Süd-Arizona 

kaum zu denken iſt. 

Peralta-Reavis ſpielt ein kühnes 

Spiel — um hohen Einſatz. 


nicht mehr al3 $943,000,000, auf letz⸗ 


tere hingegen $5,065,000,000, Da je: | 


doch im Senate Nevada fo viel zählt, 
wie New Morf, fo haben die Silbernen 


in Ddiefer Körperfchaft tie Mehrheit, | 
daß fie von ihrer | 


und e3 tft ficher, 
Macht den meitejtgehenden Gebraud) 
machen werben. 

Un demjelben Tage, an welchem die 
Mehrheit des Senatsausſchuſſes die 
geſeßliche Falſchmünzerei empfahl, ent— 


ſchied ſich der Unterausſchuß des Ab— 


geordneienhaufes, an melchen die legte 


Botſchaft des Präſidenten verwieſen 


worden war, für die Verausgabung 
von Goldbonds an Stelle 


Goldreſerve nicht ſchützen kann, weil 
ſie die Banknoten ebenfalls auf Ber» 


Goldbonds' laſſen ſich bekanntlich mit 
3 Prozent Zinſen unterbringen, wäh— 


d für die Müngbonds 33 Prozent | 
—— 


bezahlt werden müßten. Ob der Se— 
nat oder das Haus im Rechie iſt, mag 
„das Volt“ entſcheiden. Was kann es 
aber dem Senate anhaben, wenn es 
mit ihm nicht zufrieden iſt? 


Um hohen @infag. 


Mie die Schöpfung der kühnen Phan—⸗ 


tafie eined Nomantifers ericheint die | 


Geichichte eines Landanfpruchs, "der 


| fehon jeit einem PViertel-Jahrhundert 


auf den beiten IHeil Arigonas geltend 
gemacht wird und neuerdings wieder 
durch eine Eingabe des Generalanmwal- 
te8 an das Repräfentantenhaug die öf- 
fentliche Aufmerfjamteit auf fich Ientt. 
‚Herr Diney verlangt nämlich die Sum- 
me bon 325,000, 
Anfpruh“ — jMwird jene Landforde- 
rung allgemein genannt — erfolgreich 
befämpfen zu können. 

Baron Beralta nannte fich ein jpa- 
nifcher Abenteurer, dem im Anfange des 
18. Jahrhunderts vom damaligen Ko- 
nige von Spanien ein Landgebiet vom 
Umfange eine? ftattlichen 

I 
Beralta-Readis nennt fi der Mann, 
der, auf jener Schenkung fußend, im 


bon | 
Gelbft Reed von Maine | 
trat diefer Empfehlung bei, nachdem | 
ihn der YWinanzjefretär davon über: | 
zeugt hatte, daß die Regierung aud | 
| durch „Feithalten“ der Greenbadß die | / 
buch „ei ' völferung mit großer Begeijterung bes 
| grüßt iporden, als er auf dem Wars 

en mit Gold einlöfen muh. Die | Feide erjchien, und jo konnte Zrifupis 
ungen B ſich als MWahrer 
Rechte aufſpielen, um gegen eine Ein— 


um den „Peralta 


nigreiches 
t wurde, und James 


Griechiſche Zuſtände. 


Herr Trikupis hat einen willkomme— 
nen Anlaß benutzt, um ſein dornen— 
volles Amt als Leiter der griechiſchen 
Geſchicke niederzulegen. 





Am Sonntag 
hatten in Athen große Volksverſamm— 


lungen ſtattgefunden, die von der Re— 


gierungspartei und der Oppoſition ver— 
anſtaltet waren, um zu den neuen 
Steuerplänen des Miniſteriums Stel— 
lung zu nehmen. Trikupis beſchwerte 
ſich nun beim König darüber, daß der 
Kronprinz mit Genehmigung ſeines 


Vaters als Befehlshaber der Garni-— 
fon den.Truppen und der Polizei je: | 


de3 gewaltfame Eingreifen und jede 
Uinterbrehung der Reden unterjagt 
hätte. Der Kronprinz war von der Be- 


M 2 
Mars— 


verfaſſungsmäßiger 
miſchung der Krone in die politiſchen 


iſt aber eitel Spiegelfechterei, und der 
wahre Grund für den Rücktritt liegt 
darin, daß dem jetzigen Miniſterium 
die Schwierigkeiten der inneren 
äußeren Lage unüberwindlich erſchie— 
nen und es deshalb den Augenblick 


een 


Norden abzuziehen, To tönnten böfe | 


H die Nöthlage der Landivirth- 
daft in ganz. Sriehenland, die Mip- 
wirthichaft auf alien Gebieten des 
ftaatlichen Lebens, die Auagaben für 
das Heer, daB feine Mannzzucht 
kennt, und ſchließlich der Kernpunkt 
von allem, das parlamentäriſche Unwe— 
ſen. Allgemeine direkte Wahlen, an de— 
nen theilzunehmen jeder Grieche von 
2Jahren berechtigt iſt, ergeben die 
Kammer mit ihren 207 Mitgliedern. 
Sie hat fein Gegengewicht in einem 
Senat oder Oberhaus und die Partei- 
Sntereflen können fchranfenlog das 
Land für ſich ausnutzen. In zweckloſen 
parlamentariſchen Redekämpfen wird 
die Zeit verbracht; wer das Heft in der 
Hand hält, ſucht ſich und ſeinen Ge— 
noſſen Vortheile zu verſchaffen, 
Geſammtheit leid 
dauerndSchaden. Es iſt dasſelbe Bi 
das ſo viele Staaten mit Verfaſſungen 
bieten, die den ürtheilsloſen 
und dem Parteiweſen zu große Frei 
heiten eingeräumt haben. Griechenland 
aber hat durch ſeine Verſchuldung und 
die bisher bewieſene gewollte oder un 
gewollte Unfähigkeit zur Löſung der 
finanziellen Verpflichtungen ſich 
mehr die Aufmerkſamkeit der Groß— 
mächte zuaegogen, die anderen 
Kleinſtaaten. Es ſcheint an der Zeit, 
daß den Söhnen der Hellenen endlich 
einmal mit vollſtem Nachdruck ge 
wird, daß Europa nicht gewillt iſt 
Unweſen länger ruhi 
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Die Italiener in Afrika. 


Zeit den kühnen Expe 
na SET 4 a 
»xitahbeniche Generdl 
a im Sudan und nach Adug 


der abyſſiniſchen i 


Kaſſal in 
Landſchaft Tigre 
ausführte, wurde die allgemeine Auf 
merkſamkeit neuerdings auf die Kolo 
nie Italiens Erythräa gelenkt. In 
dauernd die 
Fahne Italiens aufgepflanzt, nach 
Adua indeß, wo er am 30. Dezember 
v. J. eintraf, nur einen Zug behufs 
Einſchüchterung der Abyſſinier unter— 
nommen. Ebenſo eilig wie er gekom— 
men, verſchwand er auch, um am 5. 


ſicherten, den abyſſiniſchen Geiſtlichen, 
die Gemüther der durch die unerwarte— 
te fremde Invaſion in große Aufre— 
gung verſetzten Bevölkerung zu beruhi— 
gen. Vom rein militäriſchen Stand— 
punkte kann man den Vorſtoß Bara— 
tieris nur billigen. Er hat mit der 
Einnahme und der dauernden Beſe— 
tung Kaſſalas ſeine Aktionsſphäre er— 
weitert und dadurch die erhthräiſche 
Kolonie gegen einen plötzlichen Ueber— 


fall durch die Derwiſche geſichert. An— 


dererſeits hat er durch die militäriſche 


Bere dig rn 
Bezeichnung für denSchwindel — wenn | ‚Promenade. no hd, Yen Ebnfliet 


ern die Macht der Waffen Staliens 


| vor Augen geführt. 


O5 e8 aber auch politifch Hug mar, 
fast gleichzeitig mit zwei Nachbarn an= 


| zubinden, melche die Feltlehung der 


Staliener an der Weſtküſte des Rothen 
Meeres mit eiferfüchtigen Bliden ver- 
folgten, wird erjt die Zukunft zeigen. 
Für den Uugenblid ift Die Zage der 
Staltener auf dem Hochplateau von 
Kteren troß der Erfolge, welche Bara- 
tieri in den lebten Tagen gegen Ras 


| Mangafha im Tigrinijchen errungen 


hat, gerade nicht jehr günftig, Wäh- 
rend nämlich der italienifche General 
fih der YUufion hingab, durch den 
Vorftoß nah Adua die Abyifinier ein- 
geifhüchtert und fo feine linte Flanke 
gejichert zu haben, verfuchte Ras Man= 
gafcha, deiien Schaaren man mohl 
nur al3 den Vortrab der ganzen abyj- 
ſiniſchen Heeresmacht betrachten kann, 
die Stellung, die Baratieri am Ma— 
rebfluſſe bei Adiſadi bezogen hatte, in 
der linken Flanke, das heißt, öſtlich zu 
umgehen und über den Engpaß von 
Halai direkt nach Maſſauah niederzu— 
ſteigen. Man vergegenwärtige ſich die 
Situation Baratieri's, wenn der 
Streich, den Mangaſcha plante, gelun— 
gen wäre. Die Italiener wären von 
ihrer Baſis an der Küſte abgeſchnitten 
geweſen. Zum Glücke hat Baratieri, 
der ein ſehr tüchtiger und umſichtiger 
General zu ſein ſcheint, dieſen Ueber— 
fall der Tigriner vereitelt, indem er 
ihnen entgegenzog und ſie an drei auf— 
einanderfolgenden Tagen, am 13., 14. 
und 15., bei Coatit und bei Halai 
ſchlug. Insbeſondere das letztere Ge— 
fecht ſoll für die Schaaren Ras Man— 


gaſcha's geradezu vernichtend geweſen 


werden. 


und auch in der Hauptſtadt Tigre werden 


ausnutzte, wo ſich ein ſchöner Abgang 


von der politiſchen Bühne bot. Und zu— 


geſtehen muß man, daß Griechenland | 
nach allen Seiten in Bedrängniß gera- 


in ungeheure Schulden geſtürzt, 
der Staatsbankerott iſt, wenn auch 


nothdürftig verſchleiert, ſo doch that- 


ſächlich vorhanden. Man ſuchte ſich 
aus dieſer Noth durch einen Schul— 


dentilgungsplan zu retten, der den be⸗ 
rechtigten Anſprüchen der Gläubiger | 


direkt ind Geficht jchlug und natürlich 
den fchärfiten, von den Mächten unter- 
-ftügten Widerfpruch hervorrief. Gegen 
jede Aufficht von Bertretern der Giäu- 
biger über die ariechifchen Syinanzen 
aber verhielt fih das Miniiterium 
chroff ablehnend, weil dadurch ber 
Nationalſtolz der Hellenen beleidigt 
würde, als wenn es dem Nationalſtolz 
allein entſpräche, leichtſinnig Schulden 
zu machen und nicht zu bezahlen. Dazu 


ſein. Heute verfolgt Baratieri, der am 
16. bereits bei Senafe ſtand, die Tig— 
riner, und er hofft, Mangaſcha einho— 
len und gefangennehmen zu können. 
Die Italiener ſind ſomit abermals auf 
dem Wege nach Adua, das ſie auch ge— 
wiß binnen wenigen Tagen erreichen 
Es iſt fraglich, ob ſie ſich 


behaupten können, und aller Wahr— 
ſcheinlichleit nach endet die zweite, dies— 
mal ziemlich blutige Expedition nach 
Adua abermals mit dem Rückzuge Ba— 
ratieris nach Asmara. 

Die Tigriner werden die Lektion, 


then iſt. Seine Großmannsfucht, das die ihnen Baratieri ertheilte, nicht ſo 
Raſſeln mit dem Säbel hat das Land 


und ı 


bald vergeifen, aber Tigre ift nicht 
Abnffinien, und fehon heißt es, daß 
Ras Alulah in Eilmärfhen zur Un- 
terftügung Ras Mangajhas nahNor- 
den rückt, und aller Wahrjcheinlichkeit 
nach. wird König Menelit bald in’s 
Held ziehen, um die Niederlage feines 
Lieutenant? Mangajha zu rächen. 
Auf der andernSeite joll Kaflala mohl 
gut verprobiantirt, jedoch nur bon ei- 
nem eingeborenen Bataillon unterfyüh- 
rung italienijcher Offiziere bejegt fein, 
während ber Khalif angeblich mit 12,- 
000 Mann bei El-Falcher, nur wenige 
Jagemärjche entfernt bon SKaffala 
fieht. Wenn die englijch-egyptifchen 
Truppen nicht bald von Wadi-Halfa 
aus eine Demonftration gegen Dongo- 
la unternehmen, um die Derwifche nach 


‚anbrechen, 





— —— 


Tage für die Garniſon von Kaſſala 
denn General 
fann, injfolanoe er in feiner linken 
Flante von Adyilinien bedroht mird, | 
unmöglih nad dem Sudan aufbre- 
chen, um Kaffala den vieleicht jehon | 
jehr erjehnten Entjaß zu bringen. Ein | 
meiteresBordringen der Staliener über 
Adua hinaus in jüdlicher Richtung in 
das Innere von Abyſſinien ift bei dem | 
überaus jchwierigen Gebirgscarakter | 
diefes Hoclandes und bei den hoch ent= 
midelten friegerifchen Eigenſchaften 
der dortigen Benölferung ein jehr 
gewaates Unternehmen, in das fi 
Baratiert mit dem ihm zu Gebote ite- 
h Streitkräften kaum einlaſſen 

fann. Der General ſoll, den Verſiche 
rungen italieniſcher Blätter zufolge, 
über 10,000 Mann, 300 Reiter und 
18 Geſchütze verfügen. Nach offiziellen 
Angaben beſtehen aber die Truppen in 
ä aus 1 italienischen Nä- 
Bataillonen Eingebo- 

ronen und 4 Gebirgs- 

geichiiben mit zufammen 220 Offizie- 
ven und 5868 Man y F 


Sheil diefer Truppen 


benden 


Grpibraa nur 


„Lil 


d 


sun & 
gliſchen Expebi— 
‚ndien ın der Zula— 
eder beginnen konnte. 
M 4 J + 3 
Robert Napier, der nachmalige 


Lord of Magdala, hatie es aber nur 


mit einem einzigen Feind zu thun, 
während die Italiener von zwei Geg— 
nern bedroht werden, welche ſich durch 
ebenſo biel Tapferkeit als Fanatis— 

auszeichnen. General Baratieri 
defindet ſich gleichſam in einer Zwick— 
mühle, und er wird ſehr viel Umſicht 


und Geſchicklichkeit entwickeln müſſen, 

um ſich, wie bisher, ſiegreich behaupten 
oder 6. d. Mts. ſchon wieder in Asma- können. 
Er überließ es ein- 
fach, wie die italieniſchen Berichte ver— 
Er behauptet nicht nur, daß fach, wie die italieniſchen Berich 


In Rom hat man die prekäre 
Lage Baratieris auch ſchon erkannt 
und die eiligſte Abſendung von vier 
italieniſchen Bataillonen zu ſeinerVer— 
ftärfung angeordnet. Nach einer neues | 
ren Meldung joll die in Ausficht ge= 
nommene lnterjftüßung 3000 Mann 
Sinfanterie und 5 E3fadronen beira= | 
gen. Bi8 zum Gintreffen diefer Trup- 
pen, welche eine falt ebenſo ſtarke 
Streitfraft repräfentiren, al3 die ges | 
genmwärtige Baratieri zur Verfügung 
itehende, wird der italienische Ober: .| 


ı General gut daran thun, fih mehr in 
| der Defenfive zu halten, für melche er | 


in den 63:Millimeter-Gemehren, deren | 
Patronen mit dem Ballijtit genannten | 
italienifchen rauchlofen Pulver gefüllt | 
Ind, eine vorzügliche und verheerende | 
Waffe bejttt. In einer Zentralftellung | 
etwa bei Asmara und Keren wird Bas | 
zatiert wohl im Gtande fein, Maf- 


jauah zu deden und feine®egner, wenn 
fie fih ihm nähern follten, durch kurze | 
energiſche Vorſtöße ſich vom Leibe zu 

halten. | 


T ” .,.». 
Nach der Diphtheritis 
ist das System des Kranken reschwächt, das Kör- 
pergewicht verringert, die Lebenskraft fehlt und | 
die Gefahr eines Rückfalles ist etets da. Ein Ge- | 
sundheit verleihendes kräftigendes Stärkungsmit- 
tel ist absolut nöthig. Ein solches ist Hood's Sar 
saparılla. Es belebt und bereichgrt das Blut, zer 
stört die Krankheitskeime, verleiht den Nerven | 
und Muskeln Stärke - und allen Organen des Kör- 


pers natürlic he ‚und gesunde Thätigkeit. Auf | 
diese Weise verhindert | 


HOOD’S 
Sarsaparilla 


die ernsten Folzen, welche ein Anfall von Diphthe- 
ritis so häufig nach sich zieht und hilft dem Patien- 
ten wundervoll auf dem Wege zur Gesundheit. 
Tausende haben die Verdienste von Hood’s Sarsa- 
parilla nacı ernster Krankheit erkaunt. Sie finden | 
es als genau das, was sie brauchen. Es macht sie 
gesund. Verschafft Euch daher 


H00D’S 


und nur 


____N000°5° 


I! .H00D'’S PILLEN sind handgemacht und vollkom- 


| men in Form und Ausseben. 


2 


25c die Schachtel. 


Todes⸗Anzetge. 
Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß mein geliebter Gatte Jobann Stirn am 
11. Februat im Alter von 55 Jahren geitorben if. 
Lie Beerdigung findet am Donnerftag. den 14. 
Februar, Nachmittags 2 Uber, vom Trauerhauje, M 
Sullivan Str., nad Graceland ftatt. Die trauern» 
den Hinterbliebenen ! 


Shubert, Ge 

ı Gottfried im Witer don ö4 
Die Beerdigung findet ftatt am Sonntag, 
Februar, um 1 Uhr Nachmittags, vom 
Nr. 49 NR. Baunlina Str, nah 
mdir 

— — 

Febr, Katharina 
Mutter von Magdalena 


Jahren. 
a 17. 
Trauerhauſe, 
Graceland. 


Geitorben: Am il 
yaßbinder, geliebte 
Groſchek, Kath. Kripphane, Maria Schneder, Sm. 
Fabbinder. Beerdigung am Tonnerftag, den M, 
Februar, um 10 Uber Vormittags, von 2 Wents 
worth Ude, zur St. Georges Kiche und bon da 
niit Mutihen nah dem St. Bonifazins:Gottesader. 
Laßt fie ruhen in Frieden. 


Getorben: Am 11. Februer 1805, Frau 


Bertha Meyer im Alter von 71 Jahren uud 


I 
Me 
I 232 
19 { 
J 
J 
t 


19 Monaten. Beerdigung am Donnerftag, Rahmits 
tags 1 Uhr, vom Trauerhanje, 376 31. Str., nah 
Oakwoods Cemetery. 


MAX EBERHARDT, Auedeustidiet. 


142 Beit Madifon Str., gegenüber Union Str., 


Wohnung: 436 Aibland Boulevard. 6b 


Abendpoſt 


Alle Neuigkeiten für 


einen Gent. 


Ssefet die Sonntagsbeilage der Abendpofl. 


Baratieri - 


— ER 


+4 


CARSON PIRIE SCOTT &.Co. 


State und Washington Str. 


Gründlide Aufräumungs- 
Offerte von 


Manteln .. 


Etwas od nie Tageweienes, eine groß- 
artıge, allgemeine, gründliche, volljtändige 
Herabjesunga, weiche eine wundervolle Aus 

wahl 


von diesjährigen modernen Goat3 


und Jadets zu einem Preispimft herunter: 


bringt, der einfach lächerlich erichiene, wenu 


er nicht mit jo viel Anterefje für diefenigen verfnüpft wäre, welche ein warmes und 


dauerhaftes Kleidungsitüd für diefes anhaltend ftrenge 


Eine Partie 
dDerner Jadeis und 
Goats, alle neueſten 


mo: 


Yängen, alle modernekt 


Stoffe, alle korrekten 
Firben, Prince Albert 


und WReefers 


das 
anate Gel 
gain. Lager oh e Gei—⸗ 
chen im Cloab⸗Geſchaft. 


Kleiderſtoffe .. 


velty Kleiderſtoffen iſt ein alles übertreffender Erfolg. 


Isinterwetter brauchen. 


x 


55.00 510.00 


routs 
In eng 
zeud. früs 
e Preiſe auf 
wirts bis 300. 
Eine ganz vortreff⸗ 
liche Ausw. wie ſie 
jonit nirg anzu— 
treffen iſt Es gibt 
feinen Grund, Wwa= 
rum Ahr jet wicht 
Tuanfen folltet, wer 
Ahr ein derartiges 
Keidungsſtück ges 
bruuchet. 


Unfere Auswahl—und unjer 
Verfauf von neuen Frühjahrs 
Muiterit in jchwarzen und No- 
Die Zujanmenitellung 


eleganter Gutwürfe und gefälliger Farben - Kombinationen if unvergleihlich in 


dieſem Geſchäfts-Centrum. 


523Öllige umwendbare Miihnngen, 44:3Öllige deutiche Suitings. 42-zöllige reinwollene Plaids, 
38: zöllige Frübjehrs-Cheviots, 44-jÖllige Nopelty Stoffe, 43:3Ölige jchottiiche Fancie, 46-3ÖNiges 


Orford Gloth, 50szÖllige doublefaced Checks. 


\ 5OszÖllige grane 
und jöwarze Ched3, 50:3Öllige engliiche Klerdertuhe— Auswahl 
von diefer ganzen Partie friiher Yrübjahröwaaren 


48e und 39c 


423Öllige Diagonal Suitings, weiche Appretur; 46.3öllige reinwollene Melange Suitings. 4. 
zoͤllige reimmollene Checks, 46-3Öllıge reinwollene Small Plaids, 
44.3Öllige wollene Govert3, Frühiahrsſchwere —ausgezeichnetzs 


Affortiment, fämmtlid Sc biß $1.25 werth—offerirt in dieiem 65 bi en 55 
f 
.. de DIL 09€ 


Verkauf für 


—J hübſche reinwoll. geſtreifte Stoffe. 523001. Jriſh Frieze, 52. zöll. ſchottiſche Novelty Effekte 
52ezöllige Novelty Erepons, 443Öllige illuminated Mirtures, 44:3Öllige Seide» und Wolle » Mi- 
ſchungen, 46-zöllige karrirte Crepons und 50szällige Fancy 


Tweeds—jede Yard neu und friich, Waaren, die bı3 zu 81.50 die 
Yard werth find— Auswahl bei dieiem Verkauf, die Yard 


Ssmportirte Wafchkleider : Stoffe. 


75e bis 950 


Viele neue und erclufive Mus 
fter, nicht wieder zu haben, 


nachdem fie eiumal verfauft find—Swivel Seide, Novelty Zephyrs. Raye Batiſt, Leinen⸗ 


Ginghams, Fancy Brilliantes, Galateas, Drillingd, Duds, Grepe, Streifen, Gorded Piques, 
bedrudte Karoıs zc.—ın wunderhübjcher Auswahl zu 40c, 3öc und 


gephir:Ginghams. 


Boll breit und eine feine Z5c-Qualität—die Yard 


Schwarze Stoffe.. 


Wünfhenswerthe in jchmwarzen Stoffen, 
Garjon, Bierie, Scott & Co. 


25c 


Spezial-Berfauf — Streifen, Ched3, Plaids und einfarbig— 
rofa, grau, marineblau, Nile und hellblau — 32 


15c 


Alle neuen Erepons 
und Erepon:Efjefte— 
jowie alles Beliebte 
leicht gefunden und billiger gefauft bei 


45 3011. engliiche Wales, 46351. Diagonal Cheviot3, 464ÖN. feine Diagonale, 46zöll. 
Arwures, 433Ö1. franzöfiiche Serges, 46361. Henriettas und 46300. Coating Serges, 


durdaus reinwollene $1.25 und $1.50:Waaren, neueite Mufter und Effekte dıeier 
Geo, ER Wis Du: aaa a Sana names ren ua ae ee 


cd 


Im Sparfamkeits-Bafement, 


Senfationelle Bargain- 
Offerten für morgen. 


Farbige Kleideritoffe, ganz Wolle, - 
neuejten Farben, neu importirt, an 25 
20c 


Seidengeftreifte Challies, jehr breite und 
hübjhe Waaren, per Yard ............ 


Indigoblaue Rattune, nur in Streifen, 
die Shilling Waare, per Yard 


Sateend, neue Mufter in mittleren 4! e 
Schattirungen, nur eine Kifte, per Yard 2 
Belfaft Sambric, neueite Erzeugniffe in Be 
prädtigen Diujtern, per Yard. ........ 


Reiter von Waid- 
ftoffen, gute Bän- 
gen, tauiende 
Yarda zu 


halbem PBreiie 


KRoriets, „Dur Special”, wir offeriren 
Auswahl von diejer extra feinen Waare - 

} 750 
an 
Taſchentücher, beſtickte Seide, wirkliche 
Schönheiten, nie zudor zu diefem 


Farbige beränderte Taihentüher für 3 
Damen, bei diefem Berkauf das Stüd.. ot 


hübſch — 
—⸗— : 
Große Schürzen, gutes Gingham bil» 


liger als fie jeibit zu machen, zu einem 12! c 
Preis, das Stüd..rr u. sonne nern 3 


Seine ſchweizer Taſchentücher. 
beſtickt und Se werth. das Stück 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß unfer lieder Vater, Schwirgerater und Crobs 
vater Friedrid Hommes Montag, den 11: 
Februar, Mittags 1:15 Ube, nad furzen ſchweren 
deden janit im verrn entſchlafen iſt. Die Beer di⸗ 
gung findet Hatt am Donnerftag den 14. Februar, 


; Nachmittags 1 Uhr, vom Trauerbauje, 2313 Union 


Ape., nach Dattoods fFriephef. Um ftille Xheils 


nabhıne bitten Die trauernden Hinter bliebenen. 


Todes⸗Auzeige. 

Wilhelm Tell Lore No. 160.10.M. A. 

Den Brüdern zur Nahriht, dab Bruder Friß 
Hoenmer am Montag, den 11. irebr., —— 
iſt Die Beerdigung indet ſtatt am Dounzritag, 
De 14. Sehr. abmittags 1 Ubr, von 818 Union 
Ave. Die Yrüpder find erjucht, Ach zahlreich tinzufins 
den, um dem verftorbenen Bruder Die legte Ehre 


au ermeilen. 8, Wedel, Bräfident, 
BD. Münfker, Se. 


Danffagung. 

Freunden und Belannten jagen wir unfern ins 
nigten Dank für die vielen Ylumen und_ die 
Theilnabme beim Begräbnip unferes Sohnes Ulr 
b 


ert. 
Wildelm Büfing, Minns Büs 
fing, Eltern, net Ungebörigen, 31 


Leipzig Str. ‘, 


Grote öffentfihe 
DR Znitallirung, 
verbunnen mit Konzert un Ball, 
— — 


in der Central Turn-Halle, 1105—1109 Mılwaufee Ave. 


eine m zahlbar an der Safe. 


EI” Gülbemitglieden mit Witelen frie. 


Schwarze Sateen Sfirt3, fancy aaruirt 
und mit Rufflen, jenjationeller ‘Preis, das 
sau rar wären 

Gebleihter Muslın, unfer eigener „rd 
Tite*, weich ud fein. die Yard 

Jerſey gerippte Veſts für Ddamen natur⸗ 
wollene Farbde, heruntergeſetzt von 7Tsc. das 
Naturwollfarbige Union Sutts für Da— 
men, uugewöhnfiher Bargatı, das Stüd 
Farbige engliſche Caſhmere Strump'e für 
Damen, Grozen von 35844 ir aherer Pre 
50e und Se, das Paar 

Damenichuhe, die 32.50 Sorte von Rırdırs 
ihuben, gehen bei diejom Verlauf, dı8 “ 1 23 


Korktiohlen- Schuhe für JRänner, der „bia) 
and dry“ ſenſatione ſer Preis. das 29 
Baſement⸗Leinen. 
tücher. 20 Dutzend Dedon, reinleine 

Größen WA40 ein Drittel weniger als 108 
Andere — da3 Stüd....... .... nz 
Rardinal Damait, 60 Zoll, andere dei pr 
fangen Gsc—unier Breis. Die Yard 2% 


Hut Han! 


Gebleihtes leinenes Huf DHandtumzenn - 
weih abiorbent finiib, werth Inc 10 
die Yard....... x i c 
88·3. Graß gebleichtes lerneue Tonakt 39 
756 Waate, Die Yard. nennen... De c 


* 


Großer Maskenbal 


veranftaitei vom 
Sdjiller-Ztlännerihor 


am Samitag, den 16. Februar 1895, in der 
Columbia-Turnhalle, 
No. 6142—6146 ©. Halfted Str. 
Billet? im Borverfauf 25 Gents, an der Halle 
50 Gents. mir 


Deutſches Gonſular⸗ 
»nd Kechtsbureau 


(ftaatlich inforporırti, 


Erbſchaften 


regulirt und 


Vollmachten 


notariell uud touſulariſch beſorat. 


— Konſultationen frei — 


Uotariats-Amt 


— jur Anfertigung don — 
ten, Zeitamenten un» Urfunden, 
Rreriudung von Höhratien, Ausftelung’ don 


W.KEMPF, onfulent, 
EI Sonntag Bormittaq geöffnet, 


mundihattsiahen, jowie Role 
155 ©. Washington S$tr., 
Ofßice: KEMPF & LUWITZ, 


Be fewie Rilitärfachen beiorgt: 
K. 
zwiidhen Sa Sale und & Une. 


en, Bon 
uns 


ei 


— 
Be 


J 
2 


2 


& 





di 


Stunde Zeit 
gabe der wenigen... 


ine 


jedesmal e 
Aus 


olio 
fein, wenn fie zögern wollte, der 


der Abe das Geficht einer Frau von 


er über Die 


Sn 
) 


wollte, ein filziger Gejelle. 


(. 
L 


g, Gringt Rufe am Sonntag: 


i 
e thöricht 


Stück 


üßte ſi 
dann, wele 


der M 


1 
i 


dem Worhente | 
3eder braucht's zu 'was Anderem, 


an je 


Mi 


* 
ũ 
wenn durch Erleichterung 


eln bewahrt bfeibt, fo m 
die es koſtet, brummen 


Wenn die Verwendung eine 


} 
erjuch zu machen, id 
1t3 


fport 
Run 
V 

Ge 


Bergnügunas:Weqweiier. 
Chicago Opera Honje-Lilian Nufel. 
Eotumbia—1492 

E wm.pire--Naudeville, 

G raud Opera Houſſe—Nichard Mausfield. 
Haymarfet—Dliver Tiviit. 
Dooleys— The Fonmdling. 

Lincoln Bart: T-dheater— Limited 
MeBiders-— Shore Acres, 
Shiiler— Friends. 
Gircus—-Nounmlons. 


Mail, 


en — 
. 


Großer Ingenieur-Erfolg. 


Die Ingenieur-Kunſt hat bei Wilkes— 


batre, Ra., einen großen Triumph zu | 


bezeichnen. Cie hat dort ein Meifter- 
werk: durch Entwählerung eines großen 


Kohlen-Bergwerts volibracht. Sn 1877 | 


wurde im FJrühling ein Badh im Ihal 
& 


zwischen den Bud- und eddo: Bergen 
durd) eine plößliche Schnee-Schmeize in 


einen reigenden Strom verwandelt, dei= | 


jen Gemwäller jich in die Schadhte der 


großen Kohlenbergmwerte dafelbit ergoi= | 
jen, fte füllten und die Bergleute in die | 


Flucht trieben. Ein Auspumpen der 


°- Minen wäre zu fojtjpielig gewefen und | 
hätte auch nicht gegen neue Ueberfchiwens | 


Da fahte der 
Markle 


mungen ſichern können. 
Kohlen-Operator J. R. 


einen großen Tunnel zu entwäſſern, 
der von Butler Valley 53 Meilen weit 
unter dem Gebirg nach der tiefiten Se= 
gend der KHohlen-Region führen folite. 
Angenteur Thomas MeXair von Hazle- 
ten entwarf den Plan dazu, und die 
Keddo-Tunnel-Gefellichaft wurde er= 
richtet, um die Mittel für Diefes große 
Unternehmen zu liefern. Nebt ift daS= 
jelbe mit Erfolg gekrönt worden. 


Anfangs 1891 wurden die Arbeiten | 
begonnen, umd zwar aleichzeitig von | 
fünf Arbeiter-Gängen an verjchiedenen | 
Die Berehnungen der Linie | 
waren jo genau, daß das Jufammene | 


Stellen. 


treffen. der „verichiedenen Gänge faum 
um eimen Zoll von der Tunnel-Linie 
abwichen. Seine Ränge ijt 17,098 
Fuß im Hauptarm deflelben und 9888 


in einer zweiten Abtheilung, fo daß die | 


Gejammt-Länge 53 Meilen beträgt. 
ALS der Tunnel jeiner®Vollendung nahte, 
wurde die Höhlung gebohrt, welche die 
Aluthen in den Tunnel ableiten joll. 
Diefes Bohrlod) ift 12 Zoll im Durch- 
wefler auf die Yänge von 250 Fuß, 6 
Soll für weitere 170 Fuß und 4 auf 30 
Fuß. Schhlieklic) wurde die Definung 
des legten Iheils mit einem Blod von 
Hidory Holz geichloffen. Sobald der- 
jelbe entfernt wird, werden 500 Millio- 
nen Gallonen Waſſer abfließen und 
eins der reichſten Bergwerke der Anthra— 
cit-Kohlen-Region wird wieder dem 
Betrieb eröffnet werden. 

Bevor man an die Ablenkung der Ge— 
wäſſer in den Butler Creek denken 


konnte, hatte man das Wegrecht von 


den anwohnenden Farmern zu erkaufen, Aus dem deichhalligen Programm mo⸗ 


gen nur die folgenden Nummern be— 


weil das Waſſer ſchweflig und der Vege— 
tation nachtheilig ſein würde. Ver— 
ſchiedene Farmer wollten nicht verkau— 
fen und bewirkten einen Einhalts-Be— 
fehl gegen die Kompagnie, damit dieſe 
nicht das Waſſer in den Bach laſſe. 
Dies geſchah vor drei Monaten zu Wil— 
lesbarre. Jetzt hat Richter Rice daſelbſt 
entſchieden, daß die Kompagnie das 
Waſſer in den Bach laufen laſſen kann, 
vorbehaltlich, daß ſie dies in keiner 
ſolchen Menge bewirkt, welche dem 
Aderland ſchaden; d. h. den Bach zum 
Ueberlaufen bringen könnte. Da das 
Bohrloch an deſſen Ende nur vier Zoll 
im Durchmeſſer hat, iſt dies leicht zu 
bewerkſtelligen. 

Die Eröffnung dieſes reichen Berg— 
werks wird neues Leben in jene Regio— 
nen bringen, namentlich in die Orte 
Harleigh und Eberwale, wo ſieben 
Jahre lang alles Geſchäft geſtockt 
hat. Schon jetzt erwacht dort neue 
Thätigkeit; Häuſer werden gebaut, Lä— 
den und Strußen entſtehen, Baupläße 
werden von Spekulanten geſucht und 
eine eleftriiche Bahn ift bereits im Thal 
angelegt ‘worden, melche daflelbe mit 
Freelaud auf der einen und mit Hazle- 
ton aw; der anderen Geite verbindet. 

(„Bhila. Demofrat*.) 


7 


Berimutter und Perlen. 


Trotz des hoben Preifes einzelner 
Ichöner Perlen, ift doch die beim. Per- 
lenfifhen erlangte Perlmutter der 
wichtigere und in feiner Gejammtheit 
werthvollere Theil der erzielten Aus—⸗ 
beute. Abgeſehen von den Perlenfi—⸗ 
ſchereien in den perſiſchen Meeren, 
wifft man ſolche von größerer Bedeu⸗ 
E —* auch im eg 2 5 
ieen wo in neuerer Zeit überhaupt die 
ſlbarſten Perlen gefunden worden 
nd. 1881 3. B. wurde eine ſchwarze 
Ferle von dort für 810,000 verkäuft 
und faſt jedes Jahr lommen daſelbſt 
Exemplare bis zum Handelswerthe 
on $7500 vor. Solche „Funde“ 
„natürlich jelten und die allermeis 
erbeuteten Perlen haben nur einen 
eringen Werth. Bon weit größerer 
beutung find, wie gejagt, die Perl 


- jlünden verarbeitet wird. 





ı al3 die europäijchen 


| Masfenball der. 
wärt3“, der auf den 23. Februar ans | 
; gejegt ijt, jchreiten rültig fort. Das be= 
treffende Komite [part weder Zeit noch | 
Mühe, um auch in diefem Yahre wies | 





in | 
1890 ven Entichluß, die Minen durd) | 








a + = EN RR > 
Ebene, 


rusfchein feibft) woon Ber größteZgeit 


nad; Europa berjchifft und dort zu al» 
ferlei 'Schmud- und Gebrauchzgzgen- 
Im Allge⸗ 
meinen iſt die Anſchauung verbreiiet, 
daß die Entſtehung einer Perle auf ei— 
ner Erkrankung des betreffenden Mu— 
ſchelthieres zurückzuführen ſei. Das 
iſt aber ganz falſch. So wie die Perl— 


mutter in vielfachen zarten Schichten 


von dem Thiere durch eine normale Le— 
bensfunktion abgeſondert wird, ſo ent— 
ſteht auch die Einzelperle durch Abla— 
gerung deſſelben Materials um einen 
kleinen Fremdkörper „Sandkörnchen 
u. dgl.), der zufällig zwiſchen die Mu— 
ſchelſchalen eingedrungen iſt; viele 
Sachkenner ſind auch der Mejnung, 
daß den Mittelpunkt der Perle ein un— 


Die größte, je gefundene Perle hatte 


einen Durchmeſſer von 50 Milliueter 
| am fommenden Samitaa, den 16. Fe— 


und ein Gewicht von nahe 85 Sram. 
Diefe it aber morgenländifchen Ur- 
ſprungs. Aus dem aagliforniſchen 


Meerbuſen kennt man nur eine ſolche 


M 


von 31 Millimeter Durchmeſſer. Viel: 


| californifche Perlen find dunfel und ge- 


fledt. Diefe gelten für mwerthooller 
oder 
weißen Perlen, ven höchiten Preis er: 
atelten jedoch jteis die Perlen von blaß- 


roſenrother Farbe. 


Lokalbericht. 





Feſte und Vergnügungen. 


CLiedertafel Vorwärts. 
Die Vorbereitungen für den großen 
Liedertafel „Vor— 


ur. —— 


Reihe von Pantomimen, welche ſicher⸗ 
lich eine underſieghare Quelle der Hei⸗— 
terkeit ſein werden. Daß die vom Se— 


lichkeiten ſtets einen durchaus gediege— 
nen Anſtrich haben, iſt wohlbekannt. 


Man kann daher jchon jebt eine außer: | 
ordentlich rege Betheiltaung in Aus: | 


jiht ftellen. Eintrittäfarten zu 50 

Gent pro Perſon find von den Mit- 

gliedern oder an der Kaffe zu haben. 
Turnverein Garfield. 


Der obengenannte Verein Hat am 


ı borleßten Sonntage in der neuenQTurne 


ı eniwideltes Ci des Thieres bilde, das | 
ı ınir Berlenfubftanz umbült wurde. — 


perſiſchen 





der etwas ganz Originelles zu Stan- 
de zu bringen. Es muß darauf hinge- 


wieſen werden, daß der Ball diesmal 
in der neuen Garfield-Turnhalle, und 
nicht wie ſonſt in Mondorfs Halle, 
ſtattfinden wird. Die Herren vom Ar— 


rangements-Komite ſtecken die Köpfe 


zuſammen und hüllen ſich in ein ge— 
heimnißvolles Schweigen. Soviel je— 
doch erfahren wir, daß es an großar— 
tigen Gruppenaufführungen, ſowie an 
Beſuchern aus aller Herren Länder 
nicht fehlen wird. Sogar ein Trupp 
chineſiſche Kriegsgefangene unter Be— 
deckung iſt bereits angemeldet. Die nä— 
heren Details werden ſpäter bekannt 
gemacht werden. 
Großer Preismaskenball. 

Der Turnverein „Lincoln“ wird ſei— 
nen diesjährigen großen Preismasken— 
ball am nächſten Samſtag, den 16. 
Februar, in ſeiner Halle, Ecke Shef— 
field und Diverſey Avenue, ab— 
halten. Von dem zuſtändigen Ko— 
mite ſind ſchon ſeit Wochen alle 
zur denkbaren Vorbereitungen ge— 
troffen worden, um den Beſuchern ei⸗ 
nen wirklich vergnügten Abend zu be— 
reiten. Ein Blick auf das durchaus 
originelle Feſtprogramm genügt, um 
uns die vollſte Ueberzeugung zu ver— 
ſchaffen, daß man es hier mit einer ur— 
deutſchen Faſtnachtsfeier zu thun hat. 
Das Vergnügungs-Komite beſteht nur 
aus ſolchen Mitgliedern, denen ein gut 
Theil von geſundem Mutterwitz zur 
Verfügung ſteht. Wer ſich alſo einmal 
recht von Herzen amüſiren will, der 
verſäume es nicht, dieſem Feſte beizu— 
wohnen. 

Senefelder Liederkranz. 


Unter den zahlreichen Maskenfeſten, 
die in dieſem Winter, wie alljährlich, 
an der Nordſeite veranſtaltet werden, 
wird unzweifelhaft der große Karne— 
val der Senefelder einen hervorragen— 
den Platz einnehmen. Das Feſt ſoll 
am nächſten Samſtage, den 16. Fe— 
bruar, in der Nordſeite Turnhalle ab— 
gehalten werden. Auch diesmal ſind 
großartige Vorbereitungen getroffen 
worden, ſo daß ſich der alte Ruf des 
Vereins von Neuem befeſtigen wird. 


ſonders erwähnt werden: Eine bril— 
lante Bühnenaufführung betitelt „Die 
Entführung auf Helgoland“, ſodann 
lebende Bilder („Die Muſik“ und „Die 
Schmetterlinge“); die Coxey-Armee; 
der Zucker-Truſt; der Sang an Aegir; 
die Doktoren der Neuzeit und der Dok— 
tor der alten Zeit und endlich eine 





Sr. Kuguft König —r 
Hamburger Tropfen 


heilen 


Diefe fo gemöhnli- 
hen Kranfbeiten ha- 
ben ihren Urfprung 
Saueres * M un 2 Er 

= agenfaft hat nicht 
Aufftoßen. die zur gefunden Ber- 
. dauung der Speifen 
notbmwendigen Eigenfchaften und eine all- 
gemeine Schwäche des Magens tritt ein. 
Dr. Auguft König’s Hamburger Tropfen 
reinigen die Säfte und ftellen die erfchlaffte 
Lebensfraft wieder ber. 


Dyspepfie, 
Uebelkeit, 


Leberleiden. Biliöſe Beſchwerden 


befunden eine Träg- 
Leberleiden. heit des Ausſchei⸗ 


Leberleiden. dungs-Organs der 

Leber und Unregel- 
mäßigfeit in den Funktionen der verfchies 
denen zur Bearbeitung der ausgefonderten 
Flüffigfeit beftimmten Organe. Wenn 
ein Ueberfluß von Galle im Biute zurüd- 
bleibt, treten biliöfe Befchwerden auf, 
welche fich durch gelbliches Ausfehen der 
Saut, u. f. w., anzeigen. Als ein Mit- 
tel gegen diefe Leiden find Dr. Auauft Kö⸗ 
nig’s Samburger Tropfen auf’s Wärmfte 
zu empfehlen, 


V errenkungen, 
-Quetfehungen, 
Verletzungen/ d 


Rücken] chmekzen. 


— 


halle, Nr. 673—677 Larrabee Str, 
nahe Garfield Uve., jeinen eriten dies— 
jährigen Narrenabend abaehalten, bei 
welcher Gelegenheit in Bezug auf als 
lerlei intereffante Amitfement3 Groß- 
artiges geletitet wurde. Dieler Nar- 
renabend war aber nur die Norberei= 
tung für den großen Mastenball, der 


bruar, ftattfinden foll. Hierzu Jind eine 
ö 


ı Reihe quter Bühnenauffiigrungen bor= 
ı bereitet, insbefondere wird der „Marfet 


Str.-Gang” in jenem Treiben vor— 
züchi zur Anfchauung gebracht wer— 
den, jo tak zu hoffen ift, e8 merde 
durch diefe Darktellung ein jcharfes 
Licht auf Das unheimliche Treiben die= 
fer Bande geworfen und ver Polizei 
pielleicht mwerthoolle Fingerzeiae aege- 
ben werden, um der qemeingefährlichen 
Thätigkeit dieſes Verbrecher-Elements 
ein Ende machen zu können. Billets 
zu 50 Cents das Stück ſind in der 
Turnhalle und bei allen Vereinsmit— 
gliedern zu haben. 
en 

£etet die Sonntagsdeilage der Abendpofl, 


— |... 


“ Mer deutjche Arbeiter, Hauses und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An— 
zeige in der „Abendpoſt“. 





CLARK STR., nahe Lake Str. 
Es it eine Chaffache, 


daß jede Frau zeitweilig in ıbrem Leben Beichwerden 
mitder Dienttruation hat, welche entweder jchmerzbaft, 
ganz unterbrochen, zu reichlich u. ſ. w iſt. Wenn 
> geheiit, firprt diejes zu ernithafter Krankheit und 
Tod, 


& unse: . . 
an s 
Es il ebenfalls eine Chalfache, 

daß viele Herzte wenig von Ddieien Füllen willen und 
wenig Sintereiie daran nehmen, da als Ergebniß diejer 
Veruachläſſigung Tauſende von Frauen in Verzweif— 
lung leben, weil man ihnen ſagte, daß ihre Fälle hoff⸗ 
nungslos oder eine Operatioun nöthig ſei. 


— Be ae * 
Die Rlinik iſt der einzige Plah, 
wo dieſe Fälle nach dem neueſten deutſch-franzöſiſchem 
Syſtem, welches kein Schneiden erfordert, behandelt 
werden. : 
Biele Frauen fegnen den Tag, au weldem fie 
zuerit hierher fameu und Sejundbeit fanden. 


{ . Mufiit unübertroffen in der Behandlung 
Anſer Ku von Leber- Magen: und Einge: 
weide:, Serj:, Nieren: und Blajensstranktheis: 
ten und Männerihhwäde. 
freie Klinik für die Armen 
Dienitag und Freitag Morgen von 10 biß 12, 
eng über Eure Beichwerden wenn außerhalb 
Schreib der Stadt. Tanfende brieflich geheilt. 
Beiuche nach jedem Stadttheil gemacht. 
Spreditunden von 1 bi3 SNachın 
bis 2, Konjultation frei. 


AMERICAN 
FAMILY 
SOAP 


Bewahrt die Uimfchläge auf, 
fie haben Werth 
für Euch. 


00% PURE 


JAS.S.KIRK & GO. cHıcaso. 
Dentiches 


Rechtsburenu, 


geſetzlich inkorporirt, 


das einzige ſ. A. in Amerika, 
—bejorgt— 


Erbichafts: u. Nahlahregulirungen 
hier und in allen Welttheilen. 


Bolmachten, Geilionen, Quittunz 
gen, Berzichturfunden ıc. 


Schadcenerfahtlagen, Unterfuhung 
von Abftrafts. 


Konfulariiche 


Beglaubigungen irgend eines Konfulutes. 


hier und austvärts. 


Arthur Boenert, Xotar. 
Albert May, Anwalt. 


92LASALLESTR., 


ın der Office von bw 


A: BCENERT & CO. 


Sountags 10 
djamiſalj 


Ynigeiogen 


Dr. A. C. BROELL. 


Dffice und Wohnung befindet jich jegt 
151Fremont Str, 


nahe Geuter Str. l6jalm 
Telephon: North 3887. 


Kleine Anzeigen. 


BDerlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Nubrif, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Ein Junge zum Auslaufen und fih 
fonft nüßlih zu machen. Xohn $2.50. M. Wrehtag, 
156 5. Ave. 


Belansı: Junge imFithgeihäft. 696 N. Halfted 


Berlangt: Berlangt: Welterer Mann, um ein 
Dierd zu beforgen. 430 N. Lincoln Str. 


— Ein Peuernann. 156-158 W. Obio 


Berlangt: Gin Schneider. 424 W. Chicago Ape. 


Berfangt: _ Ein Porter fi 
rant. 111 5. be, Borter für Saloon und Reftaus 


— — — m 


Verlangt: Ein Ma 
Rub. 9 3 we für zwei Pferde und eine 


1 


nefelderLiederkranz veranftaltetengeft- 


23 ER, 
kcago, Mittn 


Ghicagoer 
Zweiganitalt: 


1733 


| Nichigan Av. 


Ede 18. Str. 


Dr. Billigs 


INHALATORIUM 


Karlsruhe in B,, 
Deutidland, 


Ghicagser.-. 
Zweiganitalt: 
1733 
Michigan Av. 


de 18, Str. 
— — — 


Gejchäftsftunden täglid) von S—12 Uhr Morg. und 2—6 Nadın., 


ausgenommen Sonntag NRahmittags. 
Für die Heilung aller Krankheiten der Lungen und Athmungs- 


Organe. 


In Karlsruhe gegründet im Mai 1864. 


Ueber 600 Fälle von Aſthma, 


chroniſchem Katarrh der Naſe und des Halſes, akuter Bronchitis und Schwindſucht 
wurden erfolgreich und dauernd geheilt durch unſer Einathmungs-Verfahren. 
Zeugniſſe von geheilten Patienten und Empfehlungsbrieſe der berühmteſten medi— 
ziniſchen Autoritäten in Europa werden auf Nachfrage geliefert. Das Publi⸗ 
kum wird erſucht, im Inhalatorium vorzuſprechen und ſich über 


die Behaudlungs-Methode zu informiren. 


bereitwilligſt ertheilt. 


Briefliche Anfragen bittet man zu richten an: 


Jede Information 


Dr. Billigs Inhalatorium, 


26ja, ſamom lj 


No. 1733 MICHICAN AVE. 





Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer NRubrit, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Caſhier und „tühtiger Mann, um 
zund Bounter und Gejhäft zu führen. 30 ©. 
State Str, 


Verlangt: Ein junger Mann findet ſchöne 
um Saloon reinzuhalten. Vorzuſprechen 408 Cly⸗ 
bourn Ave. 


Ms nt» fünfſvf 
Berlangt: Kolleltor, guter Lohn; fünfzig Dollars 
Sicherheit baar. Wdreffe mit Poftmarke unter: € 
198, Abendpoit. 


. erlangt: Gin Junge, der etwas vom Schrift: 
regen und Druden veriteht. $. Schinidt, 437 Mil: 
waufee Ave, midofr 
Verlangt: Agenten, um Dartſch K Lenaus Deut: 
Der Malz-Kaffee zu verfaufen. 162 Blue Island 
Ave. 


Verlangt: Ein deutſcher Mann, der Buſineßlunch 
zu kochen verſteht und ſich ſonſt im Saloon nützlich 
machen kann. Nachzufragen dieſe Woche in 207 92. 
Str., South Chicago. dimido 

Schuhmacher verlangt: Hand Laſters und Arbeiter 
an Chaſe und MeKay—Copeland Maſchinen; zwei 
MeKay Fitters und zwei Edge Trimmers. Dauernde 
Arbeit garantirt. Smith & Jones Co., Weſt 
Pullmann, Ill. — 

Verlangt: Tüchtige arbeitſame Leute zum Bücher— 
austragen. 437 Milwaukee Ave. F. Schmidt. 

Wia, modimi, zit 


Beriangt: Männer und Frauen, 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) | 4 


Berlangt: Abbügler und Mädchen an 


i lang: ) feine Ho⸗ 
ten. 73 Ellen Str., nahe Lincoln Str. 


—ir 


Beriangt: Frances und Mädchen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 





Läden und Fabriken. 

Verlangt: Mafhinen-Mädchen und Bafters an 
Weiten; ftetige Arbeit. 33 W. Ohio Str. 12fblw 

Verlangt: Erfahrene Hemden-Näherinnen, um ın 
oder außer dem Haufe zu arbeiten. Kahn Bros. & 
Co., 249 Adams Str. mido 

Berlangt: Mädchen, welche Kleidermachen lernen 
wollen. 322 Sedgwid Str. 








Verlangt: 2 gute Maſchinenmädchen an Shops 
röchken. 8830 W. North Ave., im Hinterhaus. 


_Verlangt: Hand: und Mafchinenmädchen 
Shopröden 335 Gleveland Ave, vorne, oben, 


an 


Verlangt: Eine- junge Frau ohne Kinder für 
Laundry- Office, SHr Mann muß Beihäftigung ha— 
ben. 93 Wells Str. midofr 

Verlangt: Maihinenmäpdhen zum 
ben an Röden. 754 N. Sincoln Str. 

Verlangt: Mehrere Handmädchen zum Baiſten an 
Shopröcken, und welche zum Lernen. 27 Cleveland 
Ave. mido 

Verlangt: In unſerer Fabrik (Dampfkraft) er—⸗ 
fahrene Hemdennäherinnen. Hart Bros.153 
Franklin Str. midofr 


Taſchen näs 








Berlangt: 100 etfahrene Semdennäherinnen für 
gewöhnliche Herrenhemden und Arbeit nah Haufe 
zu nehmen. Sfetige Wrbeit das ganze Jahr. 880 
N. Kedzie Ave, u —ımi 

Verlangt:_ Mädchen an Taihen und Näpterinnen 
an feinen SHojen. 73 Ellen Str. Tfolw 





Hausarveit. 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; Privatfamilie. 3557 Prairie Abe. —mi 

Verlangt: Ein gutes Deutjches Mädchen, das gut 
kochen ann. 1213 Lincoln Ave, Ede Roscoe. —dö 


Verlangt: Ein Mädchen für Geſchirrwaſchen im 
Reitaurant. 2932 Archer Ave. dimi 

Verlangt; Gutes zweites Mädchen; auch Mãd⸗ 
chen für ein Kind. 3639 Michigan Ave. dmi 
Berlangt: Eine junge Frau oder braves Mädchen 
für leihte Hausarbeit von Morgens halb 8 bis 5 
Uhr Nachmittags. 380 E. Chicago Ave. dimt 

Verlangt: Gin Mädchen für gewöhnliche Hausars 
beit; Dampfheizung. 4054 Indiana Ave, Fiat 
33. dıni 





Verlangt: Köhinnen, Mädchen fiir Hausarbeit und 
zweite Arbeit, Mindermädchen erhalten jofort gute 
Stellen mit bohem Lohn in den feinften PBrivatfas 
milfen der Nord: und Südjeite Durch das Erfte deuts 
ſcheVermitthungs-Inſtitut, 600 N. Clark Str., Sonn— 


„tags offen bis 12 Uhr. Tel.: 498 North. 8dz bw 


Verlangt: Ein Mädchen für Saundey und etwas 
Hausarbeit. 434 Belmont Ave. 


‚ Verlanat: Anftändiges Mädchen für Heine, Yamis 
fie. 113 Perry Ave. mido 
Berlangt: Kräftiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 294 Dayton Str., 2. Flur. 
Berlangt: Gin Mädchen für alfgemeine Hausare 
beit. 4212 Emerald Ave. 
Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit; muß gut 
wajchen und bügeln fünnen; Heine Yamilie. Rache 


zufragen im Store, 68555 S. Halſted Str. 


Verlangt: £ Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
muß gute Köchin jein. 408 Aihland Bivd, 


erlanat: 500 Lunch-Köchinnen, Privatköchinnen 
älterinnen, Privatmädchen, Zimmermädchen. 
irrwaſchmädchen, Storemädchen, Kindermäd- 
hen und eingewwanderte Mädchen; Mädchen, ih 
bringe Euch jogleih nah Stellen; bringt‘ Arheitzz 
jeug mit. Frau Miedlind, 587 Larrabee Str. SHerr= 
ſchaften belieben vorzuſprechen. DOffice-Gebübren: 
$1, außerhalb 82. Tel.: North 612. 13fbzmt 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit in 
Meiner Familie. 455 Hermitage Ave., 1. flat. 


Verlangt: Ein gutes‘ deutiches Mädchen für alle 
Hausarbeit. 2476 Arcder Ave. 


Berfangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 1100 Waihington Boulpd., 3. Flat. 

Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 699 N. Dafley pe. 


Berlangt: Ein tüchtiges Mädchen für Hausarbeit, 
Voardinghaus. 66 Canalport Ave, mdoft 

Verlangt; Mädchen, in, der Küche bebüfflih zu 
fein und Gejhirr zu waſchen. 49 S. Clark Str., 
Baientent, Saloon. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine QauSarbeit. 
3555 PRrairie Ave. 

Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausars 
beit. 764 N. Lincoln Str., 2. Stod. 

Berlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 3005 Archer Ave, mido 


Berlangt: Nicht ungebildete PVerion, welche fähig 
ift, größeren Haushalt zu führen; Lunchlöchin, Mad⸗ 
ben für Hausarbeit. ZN. Clark Str. 

Verlangt: Mädchen in Meiner WYamilie. 1341 
WW. Late Str., up Stairs. 


Berlangdt: Ein Müddhen für Kausarbeit. 
Ordhard Str., Ede Belden Ave. 2. Flat. 
Verlangt: Ein Kindermädchen. 187 W. Lake Str. 


429 
mDdo 


Verbangt: Ein Mädchen für Hausarbeit in eis 
ner Beinen Yamilie. Guter Lohn. 3640 Prairie 
Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen oder Frau um einer klei— 
nen Famſlie vorzuſtehen. Zu erfragen 148 E. Mon⸗ 
roe Str., Saloon. 


Verlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit. — 
389 Lincoln Ave, 

Verlangt: Ein gutes Mädchen, einer Frau zu bels 
fen. 99 Sinman Sir. ® — 

Verlangt: Mädchen oder Frau in mittleren Jah⸗ 
ren, um Sinder aufzumwarten. 1059 Warren Une. 


PVerlangt: Ein Mäpdden für gewöhnliche Kauss 
arbeit. 52 W. Chicago Ave, Mittelfloor. 


448 Milwaufee Ave. Nahweilungsbureau. Herr⸗ 
ſchaften bitte vorzuſprechen. Gute Mädchen ver⸗ 
langt. midofrfamo 


 Berlangt: Ein Mädchen für leichte Kausarbeit. 
Lohn $2 per Woche. 36 W. Dbio Str. 

” Berlangt: Eine Köchin, Flint im Brod fchneis 
den, zur Aushilfe an Samiftagen. 386 GE. North 
Ave. 


Verfangt: Madchen "für allgemeine Hausarbeit. 
1556 £nll Une. 


"Berlangt: Ein Mädchen von 14—15 hren für 
gewöhntihe Hausarbeit. 975 Elvdourn pe. 


Verlangt: Ein 9 Mädchen für leichte Hausarbeit. 


3440 Emerald Ube., 1. Flat. 


3 Heim | 


Farmer, 
Näheres brieflih an Heimrih Mohr, Porter Couns | 





Berlangt: Frauen und Mäddren: 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





Sausarbeit. 


Berlangt: Gutes Mädchen fir Hausarbeit. 492 
MWentworth Ave. 
Verlangt: Ein Mädchen für 30% | 
Doarborn Sir., Ede 3. Str. R. 


und bügeln Tann, guter Lohn. 3247 Wabajh Ave. 
mido 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit im | 
einer WYamilie, Flat mit Dampfbeizung. 2970 
Vernon Ave., jylat 4, 1 Treppe hoc. mido 


Verlangt: Starkes Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. Kleine Yamilie. 33. 326 Cottage Grove 
Ave. 





Verlangt: Gin gutes deutihes Mädchen 
Sausarbeit. 318 State Str., ifı Store. 


gefähr 18 Jahren; feis 


für 
Verlangt: Mädchen von u 
ne Kinder. 178 Yremont Ave. 





Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. 673 Well Str. 


Verlangt: Eine 


aute Behandlung, bei mäßigem Lohn. 
ty, Sedley, Indiana, 


Verlangt: Fin gutes _deutihes Mädchen für ges 
mwöhnliche Haus: t. Zu erfragen 298 6. Chicago 
Ae., ziwijchen Dearborn und State. dıni 


_ Verlangt: Deutiches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Vorzufprehen 3611 Vernon Abe. dmi | 


S. Halited Str., 1 Treppe. dimi 


Verlanat: Eine anftändige, ältere deutiche Frau | 


oder Wittwe, die daS Kochen und Hausgeſchäft ver— 
ftebt, guter beftändiger Plag. Adreffe: 4548 Laflin 
Str. 


Boardinghäuſer, 
Larrabee Str. 


HH Lohn. Mı3. Peters, 42 


11fblw 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
Vorzuſprechen 5931 Didev Str., Englemood. —mi 





Verlangt: Mädchen finden -immer gute Stellung 
bei bobem Kohn auf der Güpfeite. 2736 -Cottage 
Grove Ave. Frau Kuhn. 2jelmt 


ı auch) gemovt werden. 44 ©, 


| billigem MBteije verkauft werden; 
I 8 jeher elegant; gute Kundichaft und 
j an Sand; joldh eine Gelegenbeit wird nie iMieder 


| Solumbus Gebäude, WS State Er. 


| Ede Elijton, 


iinger mido | 


| ftändigen Wittme. 5099 Wells 


gute Haushälterin bei einem | Di J 
i | billig. 142 Well Str., 1. 


| wöchentlich. 


„Verlangt: Ein junges Mädchen für Hausarbeit. | 
iS T 


—mi 
Verlanat: 500 Mädchen "für Privatfamilien und | 


a EEE 


ms mem Mona — — ——— — 
* * 


ftögelenenheiten.- 


(Anzeigen unter. diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Grocerd, aufgepaßt! Mub Uurftände halber beit: 
etablirtes feinfte3 Grossch = Geichäft mit jebr gro= 
Ken, ſolidem WBaactenlager, hochteleganter Eintich⸗ 
tung, Caſh Regiſter und gutem Geſpann verkaufen; 
Reflektanten auf ein wirklich ſolides Geſchäft wer⸗ 
den und ſollen dieſe Gelegenbeit+ nicht derbaſſen, 
denm jelten bietet fih eine übnliche wieder da, faun 
n Ahland Ave. Nehmt 
State Sir.-Nabet und Transfer an 47. Str. 


: Eine der befannteiten Speilewirtb- 
ittelpunft der Stadt soll 
die 


Zu verkaufen 
ſchaften im \ 
Einrichtung 
guter Stod 
qeboten. Näheres dei Y. M. 


Predt, Zimmer 609, 


dmi 


Muß unbedingt fofort verkaufen zu irgend einem 
Preis, der a n wird, vollitändiges Grocery= und 
Buther-Geichäft; billig genug 
erden kann, falls es verlangt wird. 472 W. Yurs 
riion Str. 


Milch⸗Geſchäft. Sehr guter Platz für den rechten 
Mann. 102 Greſham Ave. Avondale. 12felw 


gu verlaufen: Cine Nahtwänter-Route, megen 
anderes Geihäft. Nahzufragen 1235 Belmont Aoe., 
dimt 


Zu verfaufen: Delikateffen=e und Wäderei:Store, 


| gute Rundichaft, beite Gegend der Nordjeite. Aodr.: 


281, Abendpoſt. momi 


Zu verkaufen: Eriter Klaffe Saloon in befter Ge— 
gend, jehr billig. Adreffe E 197 Ubendpoft. —ja 


Zu verfanfen: Ein guter Eckſaloon. 
geitorben Seipp Brewirig Co., 11 W. 


Huron 


midoft 


tr 
Sit, 





Zu vermiethen: Der dritte mid vierte Etod des 
Abendroft = Gebäudes, 203 Fiitb Wpe., einzeln oder 
aufanımen. Vorzüglich geeignet für Mufterlager oder 
leichten fyabrifbetrieb.. Dampfbeizunga und Fahr— 


ftubl. Nähere Auskunft in der Geihäfts-Office der | 
„Abendpoft*. bw | 


Zu vernsiethen: Bladjmity Shop. 990 Sheffield | 
— a * > | be. 
Verlangt: Ein Mädchen, das kochen, mailen | - 





Zu vermietben: Gut eingerichtete Väderei, 149 ®, 


| 2. Str., billig. Nacdhzufragen eine Treppe bob. S. 
| Aronion. 


dimi 

Zu vermiethen: Vierzimmer-Brick-Kottage mit 

Stall und Garton, nahe Douglas Park. Zu erfra⸗ 
gen 139 W. 21. Str. 

— — — — — — 


Zimmer und Board. 
(Anzelgen unter dieſer Rubrik. 2 Ceuts das Wort.) 


Zu vermiethen: Drei leere Zimmer. 1115 Otto 


Str. 


3 Zimmer bei einer ans 
Str., 1 Treppe. 


Zu vermiethen: Möbli 


Schön möblirtes Vorderzimmer, 
S Flat. 12felw 
Str., Ede 

11felw 


Zu bermiethen: 


Berlangt: 2 Boarderd. 419 Loomis 
12. Str., bei Buntrod. 

* Zu) vermiethen: 
1355 


ein Dollar 


11fblw 


Möbt irte Bi inner : 
Milwaufee Ave. 
Zu mietben und Board geiudt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 





Zu mietben gefuht: 2 Junge Männer juchen mös 
blirtes Zimmer bei feiner Yyamilie. Chas. 
ger, 130 €. Obio Sir. 
on aejuht: 2 jung 
e8 unmöblirtes Zim 
Buren und Lafe Str. Adr. mit % 
WB. 17. Str, U. Lobhie. 


judhen ein 

viichen Ban 
sangabe 589 
Zu miethen gejuht: Lüngitens bis 

Adler gutes Land für Gemüje, mi 

darauf. Ehicagoer Landagenten 

Adreſſen gefälligit mitzurheilen 

K./ Abendpoft. 





Mädchen finden qute Stellen bei hohem Lohn. — 
Mı3. Elfelt, 25 Wabaih Ave. Friich eingewanderte 
fofort untergebradt. 13nlj 





Verlangt: Sofort; Köchinnen, Mädchen fir Haus: 
arbeit und zweite Mrbeit, Kindermädchen und einges 
wanderte Mädchen für die beiten Wläge in den fette 
ften Familien an der Südſeite bei höhem Lohn.— 
Frau Gerſon, 215 32. Str.. nabe Andiana Ave. biv 
Stellungen fuhen: Männer, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent dag Wort.) 

Geluht: Arbeitsnahweis für Bäder und Butcher 
befindet fih 41 N. Clark Str. Arbeitgeber werden 
gebeten, vorzujprechen. Telephbon: 182 North 

Gejuht: Mann fjuht Beichäftigung für Hauss 
und Kichenarbeit. Offerten: E 1%, Abendpoft. 


Geſucht: Mann ſucht Schlafftelle bei deutſcher 
Familie oder Wittwe. Offerten: E 106, Abendpoſt. 


Geſucht: Stelle für jungen tüchtigen Bider. — | 


Schneider, 22 €. Wafhington Str. 


Gejudt: Gin guter Schreiner wirft in feinem 
Fach beſtändige Arbeit. Zu adreſſiren G. 189 
Abendpoſt. 


Geſucht: An Wein⸗ und Liqueur-Händler offe— 
rirt ein mit allen vorkommenden Arbeiten des Ge— 
ſchäfts langjiährig vertrauter Holz- und Weinküfer 
ſeine Dienſte; Stadt oder Land. Adreſſe T 179 
Abendpoſt. mido 


Gefucht; Junger Mann fucht Stellung als Bars 
tender oder zum Qunchcounter zu tenden; fpricht 
gut engliih. Wdreffe Henry Miller, 5245 Dearborn 

tr, 











Geſucht: Ein guter Butcher, welher Shop tenden 
und Wurft mahen fann, juht Arbeit. Deag Geiit, 
39 School Str. 

Gefuht: Ein junger Butcher, Tann Wurftmachen 
und Shoptenden, jucht fofort Beihäftigung. Chrift 
Mebner, 91 Mohamt Str. 

Gejuht: Ein tüchtiger erfahrener Bäder jucht 
dauernde Stellung als erfte oder zweite Hand an 
Brod oder als zweite Hand an Cafes. 167 Burling | 
Str., Hinterhaus, oben. mdimt 


’ 





Gefudt: Ein zuderläffiger Faß- und Weinküfer, 
der in größeren Wein: und Liquor-Gefhäften felb- 
ftändig gearbeitet hat, jucht Stelle. Adreffe: Fred 
Boffert, 134 W. Madifon Str. —mi 

Gejuht: Ein ftarfer, faufmännifch gebildeter juns 
ger Mann, der gut deutich jpriht und fchreibt, 
fuht für Eleinen Lohn irgend Beſchäftigung. Adr.: 
& 186, Abendpoft. 


Geiuht: Ein junger Mann, 20 Sabre alt, fucht 
Stelle; bat jcbon in einem Hotel geihafft und kann 
auch mit Pferden umgeben. Briefe find zu hinter: 
legen unter: 3 272, Abendpoft. —do 


—W | 


Stellungen juhen: Frauen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Kunge, reinlihe Frau fucht Wüfche oder 
Hasarbeit bei der Woche zu verrichten. 4T5L Lafs 


1: en ö — 
Schule, wo wir nach jedweder Mode lehren, 
| wir 


ji tern. 





| ftandsfälle 


| fer Art fofort tolleftirt; 





fin Str., oben. 


Gefuht: Junges deutjches Mädchen, das auch engs 
ii jpricht, Tucht Stellung für alle häuslichen Ars 
beiten. 7053 N. Baulina Str., 3. Flur. mido 





Gejuht: Eine tüchtige Wajhjrau nimmt Wäfche 
in’3 "aus, 572 Milwaufee Ave., eine XTreppe. 


Gefucht: Eine Frau mit Meinem Kind fucht Gtelfe 
in tleiner \amilie; Gehalt Nebenjadhe; gute Hei⸗ 
math aewünjht. 530 Elybourn Ave. \ 


Geſucht: Perfekte Kleidermacherin wünſcht mehr 
Arbeit außer dem Hauſe. 150 Willow Str. mido 


Wöbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Das Shönfe Weltaunsftellungßs 
Hotelbanferott. 

Das Hotel Ben Dome Club, Gde 2. Etr. und 
Dglesby Ade., aeichloflen. 

Erbauungsfo 
Ausftattungstoften $200,000. 

Die Möbel find von der Berty:Gay Mfg. Eo., 
Grand Rapids, Mic. e ö 

Ihre Teppiche von John & James Dobfon, PBhis 
ladelphia. 

Jetzt ſtehen ſämmtliche Gegenſtände im South Side 
Commiffion Houje, 69, 71, 73 und 75 6. 81. Str., 
aum Berfauf aus, 

400 ihrer Birkenholzs, Bird Eye Ahorn, anz 
tigue quarter-ſawed Eichenholz-Sets von $18 bis 
$25, Toiteten $40 bis $75. 

100 Birdseye Ahorn: und eichene Berky Klappe 
Betten, Durcichnittfiche Koften $65, werden berfauft 

$25. 





au $16.50 biz 


Mr ® 3 
Brufſels-, Indrain-, 


Sammet-, Moquette- und 
Arminſter 


- Sammet=Teppihe von 30c bis Töc bie 
Vard, Yard, 
sbre 3 und 40 Bid. jehtderen jchiwarz gefräufelten 
Haar-Matragen, fofteten 830, dieje Woche zu $7.50. 
„Sbre teinwolfenen California Blantets, fojteten 
© 8 87.50, Diefe Mode zu $2 und 82.50. 
a SpiraleMatragen, koſteten 83.75, für_$2. 
rg AD. Bänfefederskiffen, fojteten $3.75 das 
aulets 4 Mund Gänfefedersfifien von $1 6i3 $1.50. 
Ahr. mentücher dom 2c, 30, 35 und 40 Cents. 
Abre Riffenbezüge zu 10 Cents. 
Ahr In rien DonepcombeBettdeden zu 50 Gent3. 
zote Narjeilfe-Bettdeden, tofteten 83.50, zu $1.25. 
2 Spigengardinen $1.25 Dis $2.50. 
teitübt arlor-Sets, Chiffoniers, Divas, Schaus 
dan Bien le der Hälfte ihres Werthes. 
ten 85.50, zu — mit ledernem Sitz, koſte⸗ 
ER mit ledernem Sitz, koſte⸗ 
ne Stühle mit Rohefig Hom 50c His $1.0. 
Ze a auteihüßte bon’ ge 5. 
, $p= ‚ soReten $25, für $10. 
I Große dieredige Garderoben von $3.50 
500 Bird Eye U — 
und —— Kir a1 gene, ——— 
Hausfrauen, Hotelier und Alımın ia ı 
Zeit zum Kaufen, da dies Den ‚jet. iR Eure 
von guten Beltausftellungs-Hoter ultige Räumung 
Wagaren find jümmtlih von Gera möbeln ift. Diele 
& Gap Dig. €o.; e8 gibt eine openapids, Berfy 
eine große Menge davon da, die —— = it 
den muß. Geld prior: offen His 9 Apr Mpende- 
eleftriihes Licht; Das einzige Weltonsfteilen ; 
Hotel-Möbelhaus in Chicago; fein Shi a 
— J —— —8 indel, In: 
ou i ommijfion us 
75 D. 31. Str., nahe Gottage bean J N, 3 un 
South IM U € —— 


vBerfonliches. 


| (Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Gent das Wort.) 


Die MeDowell franz. Kleider-Zuſchneide-Alademie, 
New York und Ehicago. 
Die größte und bejte Schule jür Stleidermacher 
in der Welt. 
Die berühmte MeDowell Barment Drafting Ma: 


| fhine hat auf’3 Neue ihre Ueberlegenbeit über alle 


| anderen Methoden de3 SleiderzZuymeidens beimrejen 


und erbielt die einzige goldene Medaille wıd höchite 
Anertennung auf der Mid Winter Hair, Sau Yrans 
eisco, 189. Au jeder Hinfiht das Neueite, allen 
vorau3. Yun Berbindung mit Zuſchnei de⸗ 
baden 
eine Näb: und WiniibingeSchule, in welder 
Damen jede Einzelheit der Kleidermacerfunft vom 
Kinjüdeln der Nadel bi zur Seritellung eines volls 
ftändigen Kleides, Heften, Drapiren, Zujanmenjteilen 
von Streifen und Ghed3 erlernen fünnen don frans 
söjiichen. Deutjcyen, englifchen und ſchwediſchen Leh— 
Schülerinnen machen während ihrer Lebrzeit 
Sleider für fich jelbft oder für ihre Freundimen, 
Jetzt iſt die Zeit, fih auf gutbezablte Bläge vorzubes 
reiten. Gute Pläße werden bejorgt. Tadelloje Muiter 
nach ir; geichnitten. Sprecht vor oder last Euch cin 
Modebuh und Zirfular gratis zuichiden. 

The MeDomell Eo., 78 State Str., Chicago, N., 

5. u. 6. Stodwerf, gegenüber Marjhall Fields. 

—8notä, Sag,mımja, li 


unjerer 


Wiener Damenfhneiderifademie, 
207 Rujib Straße. 
$rau Olga Goldzier. 


Schule für Kleidermachen, Schnittzeichnen und Zus 
fohneiden. Grümdlicher Unterricht in allen Zweigen 
der Dautenjchneiderei nah dem anerfannt ausgezeihs 
neten Wiener Spitem. 

Der Eintritt iin die Shule fann 
erzeitftattfinden, und während 

Unterribhts fönnen die Damen 
eeigenen Kleider anfertigen. 
englijcher oder 


jed 
des 
ihr 
Der Unterricht wird im deutjcher, 
franzöfijcher Sprahe_ gegeben. 
Ebenfall3 werden Damentleider auf Beitelung in 
eleganter Weije und zu mäßigen Preijen angefertigt. 
— 4je,mmja,imt 
07 Ruib Straße, 


Ulezanders Gebeimpoligeifigen 
tur, 83 und 9 Fifth Ave, Zimmer 9, bringt ırs 
gend etiwas in Grfahrung auf privateın Wege, uüiters 
Juht alle unglüdliden Yamilienverhältniffe, bes 
u.f.mw., und janımelt Beweile. Dieb« 
ftähle, Näubereien und Schwindeleien werden unters 
juht und die Schuldigen zur Rechenſchaft gezogen. 
Anjprühe auf Schadenerjag für Berlegungen, iluıs 


| —— u. dgl. mit Erfolg geltend gemacht. Freier 


ath in Nedhtsjahen. Wir find die einzige deutiche 


| VolizeisAgentur in Chicago. Eountags ojjen bis 13 


Uhr Mittags. 2mai.bo 
Löhne, Noten, Mietben und ichlehte Schulden als 
ſchlechte Miether binauss 
geſetzt; keine Bezahlung ohne Erfolg; alle Fälle wer— 
den prompt beſörgt; offen bis 6 Uhr Abends und 
Sonntags bis 11 Uhr. Engliih, Deutih und Stan: 
dinaviih geiprohen ‚Empfehlungen Erfte_ National 
Bank. 76-78 Fifth Ave, Room 8. Aug. 5. Miller, 
Konftabler. Bialmt 





Löhne, Roten, Miethe, Ehulden und Anjprüde 
aller rt jchnell und ficher Lollektirt. Keine Gesühr 
wenn erfolglos. AlleRehtsgeichäfte jorgfältig bejoig- 

Bureau of Lam aud Collection, 2 
167—169 Weibiugton Str., nahe 5. Ave., —— 15 

John W. Thomas. County Gonitable, — 

mai, 


Für Leute, welche Mastenbälle befuchen. Größte 
Auswahl eleganter Herren und Damen-Anzüge zu 
verleihen. Lebernebme Bälle, Komites erhalten Anz 
üge koftenfrei. Auch Gold» und Silber-Trimmings, 
tasten w._j. w. zu verfaufen. 39 E. Congreb Str., 
gegenüber Siegel, Eooper & Co.; Brand: 3425 State 
Str. Auh Sonntags geöffnet. MNian,Imt 





Klavierftimmen $1.25. Reparaturen aller Art bils 
ligft; 20jährige Erfahrung. Beite Arbeit garantirt. 
Aufträge R 181 Abendpoft. 2ljalmt 





Alle Arten Haararbeiten fertigt R.Cramer, Damens 
Srifeur und Berrüdenmacer. 384 North Une. 19jali 





Mı3 Margaretd wohnt 659 Milwaukee Ave. —mıo 


Pianos, mufifaliihe Auftrumente. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Nur $45 baar für eines gutes carbed Leg Rofes 
mwood-Piano, aubh an leichten monatlichen Abzab- 
lungen, wenn verlangt, bei Aug. Groß, 682 Wells 


Sir. 


Bhotographen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Wilfon, 389 State Gtr. 





3.8. 
12 feine Gabinet3 und ein 11 bei 14 Porträt 22. | 


Bilder kopirt uhhd vergrößert. 


Sonntags ofien. 5d2 


Heiraths geſfuche. 


Gede Anzeige unter dieſtt Rubrik koſtet für eine 


einmaſige Einſchaltung einen Dollar.) 





Heirathsgeſuch: Ein Mann mif eigenem Geſchäft, 
in mittleren Jahren, Wittwer,f wüniht ein ältes 
re3 Mädchen oder Wittwe mit etwas Bermögen als 
Saushälterin, um fih jpäter mit 
verheiratben. Wdreffe einzujenden unter ©. 
Abendpoſt. 


185 


Heirathsgeiuh. Geihäftsmann, Witwer, : Iuthes 
riih, 33 Imbhre alt, mit zwei Sindern (9 und 11 
Jahre alt); möchte fih mit einem Mädchen oder 
atttwe ohne Kifder im Alter von 8-36 Aub: 
ren, ‚mit etwas Vermögen —— — des 
Gejchäftes, verheirathen. Offe erbeten, nebit. 
näherer Angabe der Berbhältniffe und gemauer 
Adreffe. Verſchviegenheit zugeſichert. Adr. ©. 188 
Abendpoft. 





Rechts auwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik. 2 Ceuts das Wort) 
— — —— — —— — 


Fred. Blotte, Rechtsauwalt, 
— Pr. 79 Dearberr Etr., Zimmer 34-88. 
Rebtsfahen aller Art jowie Kollektionen prompt 
beſorat. Wdzli 


Zulius Gofdzier. John 2. Rodgers. 
Goldzgier & Rodgerd, Rehtsanmwälte, 
Redzie Blng., 120 Rendolph Str., Bimmer 901-907, 


zu eritaulih | 


daß e3 jelbit gemont 

| Nordieite und in 1 b 

Indiana, Wisconſin und anderen weſitlichen Stacten 
N ‚® { 


i - — — - I . ufen ode vertz en. Xeeres, Der 
Zu verkaufen: Billia, guter Grocerpftore und | Billig zu verfaufen oder zu vertanjcen. Xeere 


| Geld 


| Lincoln Xve., 


er | Gebäulichkeiten 
Gigenthümer | 


Krues: 1 


| bermeitig bingeht. 





ami | 


| alle Frauentrankheiten.. Erfolg garantirt. 


derjelben au- | 


er — 


Be u 


— 
ehe 


Grundeigenthum nd Sänfer. 


(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Gents da3 Wort) 
$10 baar, 


Reit 81.00 per Woche: feine Iuteseflen. 


Sübihe EimbirrftsLotten 
3175-830. ° 


Erfurfion frei um 2 Uhr jeden :Kag dom Wells 
Str:=Depot: 


Kauft jest, nur noch ein paar Lotten übrig. 
und Tidets. 


Henry Delann & Eo., 


&, 3 und 2 — 115 Dearborn Str. 
; Iljan, bie 


Sragt nah Plänen 





und Lotten auf dee 


Eine große Anzahl Häufer t 
i Yarm in Ylinois, 


Lake View, 


Stadtorenze naheliegendes Land, beſonders in Bow— 
mansville und Umgegend, zu kaufen oder einzutau⸗ 
ichen geſucht. Wer ſein Grundeigenthum verkaufen, 
auf erſte Oypothet borgen oder ausleihen, 
Feuerverſicherung in ſoliden Geſellſchaften dilligſt 
beſorgt haben will, lann bei uns auf, ſichnelle und 
reelle Bedienung rechnen. Schmidt & GClier, 219 
nahe Webjter Ave. Telepbon :Rör:h 
408. WUbend3 offen. 19ja, jamıomi, Imst 
Zu verlaufen: Farm, 120 Ader, 
noi3, 60 Meilen von St. Yowis, junger Orca 
jowie Farmgeräthe vorhanden; 
Ader geklärt. Gejammtpreis F160. Zu erfragen 5 
Goethe Str. Ugenten verbeten. 


Juvi)es 


Zu ver 
an Melr 
aub zu v 
ford, Aſhland 


%, O Adersfyarm,, nabe 
Deutjchland. P. O. 
a. — mi 


Zu’ verfaufen: Spotibil 
Town. Eigentbümer ge 
Bor 8, Grover Toon, 


N 
ndian 
„sudtan 


Geld. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Doujebhboid Loan Uljociasrıom, 
(incorporirt), 

85 Dearborn Str, Zimmer 304. 
534 Siucolu Ude, Zimmer 1, Lale Vie, 


Geld auf Möbel. 


Keine Weynabme, feine Orffentlichleit oder Berzda 
gerung. Da wir unter allen Gejellihaften in den 
Ver. Staaten das größte Kapital beiigen, jo fünnen 
wir Euch niedrigere Raten und längere Zeit gewähs 
ten al3 irgend Jemand in der Stadt. Unjere Gere» 
Ihaft it organijirt und macht Gejchäfte nad dem 
Baugejellihaftsplane. Darlehen gegen leichte mös 
chentliche oder monatliche Rüczahlung nach Bequem⸗ 
Sichkeit. Sprebt uns, bevor Ihr eine Unleide macht, 
Brings Eure Möbel-Uxittungen mit Gud. 


—— 63 wird deutih geiproden. —— 


Soufebold Loan Affoetatiom, 
85 Dearborn Str., Zimmer 304. 
534 Lincoln Wve., Zimmer 1, Late View. 
Gegründet 1854. 


Weun Ihr Geld zu leihen wünjht 
aujMöpder VBiaunos Pferde Wagen 
Kutidenwuiw, ıprehtvorinder DOfs 
tficeder FidelityilortgageNouun6a 

Geld gslichen in Beträgen von $25 bis $10,000, zu 
deu niedrigen Raten. PBrompte Bedienung, ohne 
Deffentiichfeit und mit dem Vorrecht, daß Guss 
Eigenthum im Gurem Befikg verbleibt. 

Fidelity Mortgage Soan Ge 
Incorporirt. 
94 Wafibhbington Str, eriter Blur, 
zwiiden &lart uno Dearborn, 


oder: 851 63. Str., Englewood,. 


oder: 9215 Commercial Ude, immer 1, Columbia 
Block. Süd-Chicago. 14ap, bw 
Geld zu verleiben 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. f. w. 
Kleine Unleiben 
von $20 bis $100 unjere Spezialität. 


| Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wir 


die Unleipe machen, jondern laffen diejelben in Ihrem 


Beſitz. 
Wir haben das 

größte vdeuticde Geſchäft 
in der Stadt. 

Deutjchen, fommt zu uns, tern 
. Ihr werdet e8 zu Eurem 
mir vorzuſprechen, ehe Ihr ans 
Die ficherfte und zuverläjigite 
Bedienung zugefihert. 


19m3,1j 


Alle guten ehrlichen 
Sbr Geld borgen io 
Vortheil finden, bei 


2.9 Frend, 
128 La Sale Str., Zimmer 1. 


Die beite Gelegenheit für Deutibe, 


Pianos, Verde und Wagen 


welche Geld auf Möbel, 
ı3 zu kommen. 


leihen wollen, iit 


Wir find felber Deutjde 
und machen e3 jo billig wie möglih und laffen Euch 
ale Sachen zum Gebraud. 

Str, 
— zljali 
zwiſchen La Salle Str. und Fifth Ave.,, Zimmer 12. 


167—169 Baibington 


Bozumnadh der Südjette f 
gehen, wenn Jbr billiges Geld baben tünnt us} 
Mövel, PBianos, Pierde und Wagen, Yagergauss 
fjcheine von der Nortbweftern Mortgaue 
gLoan 6&o., 519 Vilwaufee Ave, Ziunmer 5 - und 
6. Offen bi? 6 Ude Adends. Geld rüdzahlbar im de: 
liebigen Beträgen. lima: ii 


ein geoßer Betrag zu vers 
leihen zu 6 Brog.; ebenjo Geld zu 5 und 5 Bros. 
Baardarlepen zum üblichen Zinsfuß. 10jp9,6:8 
8. D. Stone % &o., 206 La Salle Str. 
Geld zu verleihen, 6 Brozent; feine Kommiſſion. 
N. 8. 63 N. Clarf Str. jew. 


Geld ohne Kommiſſion, 


Geld auf Möbel für 30, 60 oder M Tane. 149 
Riltvaufee ve. Woasınz 


PBierde, Wagen, Kunde, Bögel ıc. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cent3 das Wort.) 


Da, Zu verfaufen: Ein gutes Pferd. Nachzufra⸗ 
gen im Store 48 S. Halſted Str. mdo 

Zu verkaufen: 3 Pferde, 3 Springwagen, T is 
very: Buggp, Büderwagen, jo gut wie meu, billig. 
58 Gobleng Str., nahe Hoyne Ave. 


Zu faujen gefubt: Ein guter _ftarker Erprebiwas 
gen. Nahzufragen 9. Brieje, 4637 Dreyer Str. 


Zu kaufen gejuht: Fin wahfamer Neufundländer 
Hund. 528 Evergreen ve. 

Zur Eröffnung der Satjon empfehlen wir u 
ertben Kımden und VBogelliebhabern Die 

2 abl von allen Sorten in=- und auslän 
Singe und Ziervögeln. Weich fingende AndreaSbe 
ger Roller, jleißige Darzer-Sänger, englijche und 
belgiihe Kanarienvögel, Stieglige, Zeiſige, Hänf⸗ 
linge, Buhfinken, Dompfaffen, Spottdrojfeln, Yers 
ben, Rotbvögel u. j. w. tt vollen Gejange. 
chende Papageien, feine Tauben, Hajen und Hunde 
forwie eine }peziell große Wuswahl der berühmten 
Anrdreasberger Zuchtweidbchen, feinften importirten 
Santen und Bogelfutter zu dem niedrigften Preiſen. 
Atlantic & Pacific Bird Company, Nr, 197 Madis 
fon Str, 13fbmiſamobw 


Kauf⸗ und Verkaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Nubtik, 2 Cents das Wort.) 
Spottbillig zu verfaufen: Chemiſch gereinigte und 
gejfarbte Herrenanzüge. Ueberröcke und Damenklei⸗ 
der, alles Waaren, die nicht abgeholt wurden. Die 
Sachen ſind ſo gui wie neu. Geſchäftsſtunden von 8 
bis 6Uhr; Sountags von 9—12 Upr Mittags. Steam 
Dye Houfe, Nr. 39 €. Songre Etr., gegenüber 
Siegel, Esoper & Co. LBol, bw 
20 kaufen gute neue Higharme-Nährmaſchine mit 
fünf Ehubladen; fünf Yahre Garantie. - Domeitie 
825, New Home 35, Singer $10, Wbetlet & BWilion 
$10, Eldridee $15, Woite $15. Domeltic Office, 216 
E. Halited Etr. Abends offen. Oder WI State 
Etr., Ede Adams. Zimmer 21. bo 
Muß verfaufene Spottbillig, Groceryſtore⸗Ein⸗ 
rihtung, Drogoods- und Scubftore-Cinrichtung, 
Mopter und Hall Geldihrant, Top-Delinerywagen 
und Geſchirre, u. elegante Soda Fountains u. ſ. 
w. Fred Bender, 152—154 Webfter Ave. 
Zu laufen gefuht: Buther-Firtures..608.14. Str. 
Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent daS: Wort.) 
Chicago Hebammen-Intitut und Schule für 
Krankenwärterinnen, 873 12. Str., Bd. Frühjahrss 
Kurjus beginnt jcht. Das Publitum verlangt ins 
mer mehr die Beihäftigung von Frauen in Prs 
zug auf Hebammen. Alle Entbindungen frei. Ais 
gute Schmödel, Bräf. ljan,iImo 
Srauenfranthbeiten erfofgreih bebans 
beit, Biährige Erfahrung. Dr. Röich, Zinmer 
20, 113 Udams Etr., Ede vor Clark. Sprehfunden 
von 1 Li3 4, Sonntags bon I bi 2. 2linbie 








Mes. Ida Zabel, 
GeburtShelferin. Privatheim, Nr. 277 Sedgwid Str., 
nahe Divifion. Empfehle. Frauenfchns, Bebandelt 
;almt 

Geihleht3>, Haut:, Blut, Nieren» und Unter 
leibö: Krankheiten fiber, icnell und dauernd geheilt. 
Dr. Ehlers, 108 Well EStr.,. nabe Ohio. Notbu 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort) 


Geſucht: Deutſcher Geſangsunterricht zu mäßi⸗ 
gen Bedingungen. Dame vorgezogen. Ade. G. 1% 
Abendpoft. a 


Unterriht in Englifh für erwahiene Deutice, 
$2 per Monat, Buhjührung, Stemographie, Jeids 
nen, Rechnen u. j. w., $4. Dies ift beffer als „Dow 
Zown*-Schulen. Difen Tags über und 
Beiuht uns ader ichreibt wegen Zirfular. Zimıne 
und Kof für Studeuten. Beginnt jest. Rıfen’3 
Zufineb College, IST Milmautee Av, Cde 
Chicago ne. Kolbın 


Beridhiedenes. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Verloren: Rotizbuh an NR. Halfted Str. Gute 
—— für Kinder.\E; Eutiat, 216 R. Carpenter 
ir. 


Berlorin: nd, Mops, Name Roscor. 
wre a  elaide Wac., dafs 
em, ; 





Ä 
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DOCTOR SWEANY, 
früher in Philadelphia, Pa.; Graduirter der beiten 
medizinifchen Univerfitäten der Melt; mit langjähri« 
ner Griabrung in den eriten Hojpitälern im Diften 


nn. —— als 
cagos bedeutendſter F 
und erſolgreichſter — Spezialiſt 
wegen jeiner wunderbaren Hellungen aller hronifchen, 
nerböfen id geheimen Krankheiten der Männer und 
frauen. Schneile und vollftändige Heilung in allen 
übernoinmenen Fäuen garantırt. 
K t tr der Kehle, Zungen, Leber, Dyßpepfie, Un- 

MIATTN vervauticteit, alte AKranteiten des Mas 
gend und der Eingeweibe, 

Schwader Rüden, 


Nieren und Harnorgane Scmersen in her 
Sette, tin Unterleib, in der Blafe, Bodenjaß im Urin. 
rother oder weiher Grie3, A har und häufiges 
Sarnen, Brights Krankheit, Blafeufrankheiten. 

60: 


Geheime Krankheiten, Eitern, Strikturen, 


norrhoea, Blutvergiftung, Hydrocele, 
Var eocele, Gereiztheit, Anſchwellüngen, ſchwache Or⸗ 
gane, Hämorrhoiden, Fiſteln, Bruch. Bi 
. dalle begleiten⸗ 

Verlorene Manneskraft "Ft ati 
jungen und älteren Männern. Die ichreclichen 
yolgen jugendlicher Nusichweiiungen, wie Entiräis 
iung. nervöſe Schwäche, nächtliche Ergüſſe, er⸗ 
ſchöpfende Entleerungen, Finnen, chüchternheit, Ver⸗ 
inſt der Energie, körperliche und geiſtige Shwäche 
Damen genthümlichen Krankheiten leiden ſchnell⸗ 
ften® aeheilt. Komiultirt ihn. 

DR. F. L. SWEANY, 323 State Str, Ede 


Cougreß, Chicago, Ill. omiſlj 


— — —— — —— — 


Völlige Wiederherſtelluug der 
Geſundheit und Rüſtigkeit, 


mittelſt der 


2a Salle'ſchen Behandlung. 
Erfolgreich, wo alles An— 
dere fehlgeſchlagen hat. 


Die La Salle'ſche Methode und ihre Vorzüge: 


* Applikation der Mittel direkt am Sitz der Krank⸗ 
beit. 

2. Vermeidung der Verdauung un 
der Wirkfamfeit der Mittel 


Deiinungen der Rüdenmarfnerven aus der Wirbel: 
fäule und daher erleicyrertes 
denflüffigfeit und der Waffe 
erat3. 


des Gehirns und Rüds 


ohne Arzt beritelien. 
5 Ihr Gebrauhb erford 
Diät oder woh 
6. Sie find adjolu 
7. Sie find leicht v dem anzuwenden und ipirs 
fen ıummtittelbar auf den Ziß des Webels innerhalb 
weniger als einer balben Stunde. 
Keunzeichen: 


rt feine Veränderung der 
Lebensge iten 


iſchädlich. 


e Verdauung, Appetitman— 


g, € Bihtwäche, beiße Wallunz | 
fieberhafter und | 

hlaf mit Träumen, Herzklopfen, 
Seltiht und Hals, Kopfe, Abneigung | 


gen u bigfeit, 
Ausichläge 

gegen Gejelti 
Willenskraft 
lung 
Magenüberladungen mit Medizin, 


Unentſchloſſenheit, Mangel an 
ethode er 
die Medikamente 

Die La Salle'ſche Behandlung iſt auch das beſte 
Mittel gegen Krankheiten der Nieren, Blajen u.j.m. 


Buch mit Beugniffen nnd Gebraudsan- 
weifung gratis. Man fhreibe an 


Dr, Hans Trestom, 
Bew York, U. B. 


Der Waffeesoktot 


(Dr. SRAFAM) 


behandelte, wie befannt, jeit den legten Jahren mit 
größten Erfolg alle die hartnädigen, hoffnungstofeit. 
veralteten. und langjährigen Krankheiten und Leiden 
beiderlei Geihhledhts durd die in Deutichland, 
fowie hier fo bewährte Diethode von Unterfuhung d:# 
MWaflerd (Urins). : $ 

Stdere Hilfe und glückliche Wiederberitellung garalı» 
tirt in Qungens, Xebers, Nieren und Unterleibg-Leiben, 
Nervenleiden und yrauenftrantheis 
ten, fowie Muttervorian, Weigfluß. Unfruchtbarkeit; 
Kreuzweh, jchmerzhafte, unregelmäßige oder uuter- 
drüctte monatliche Viegeln, häufiges Waſſerlaſſen, 
Schneiden und Brennen, Drängen nad unten nnd 
allen hroniihen Privat: und Geihlechtöfciden bei» 
derlei Geichlehtd durd den Gebraud von feinen 

Sieben Lieblings: Medifamenten 


in denjenigen Arankheiteir, wozu fie geeiqnet und für 
deren gründliche Kur fie beftimmt find. 

— Tanjende hiefiger Familien beftätinen mit Dante 
fagun — die wunderbare Heilkraft feiner 


822 Broadway, 


von ihm Periönlich zubereiteten Heilmittel und bie 
fast eritauftlichen Kuren, biererreicht wurden, nachdem 
alle anderen fehlten. 

— Der Wafjer-Doktor bereitet feine eigene Medizin 
nnd fteht deshald mit der Apotheke in feinerlei Ver» 
bindung. z 

— Diefe Lieblings-Meditamente furiren nur folde 
Krankheiten, wofür fie einzeln empiohlen find, und 
find allein zu haben in der 


OFFICE: 363 S. STATE STR., 


nahe Harrijon. 


Spredftunden: 11 Uhr Vorm. bid 2 Uhr Nachm., 
Sonntags geihhloffen. Unentgeltlibe Gonjultation. 


PEOPLE’S DENTAL PARLORN. 


Das alte und zuverläffige Inititut. Bom 
&taate privilegirt für jhmerzlofe 
Sahnarbeit. 


363 State Str., nahe Harrison. 


Hauptquartier jür 


Schmerzlofes Zahnauszichen. 


Arme 32.50 


für gutes zuverläffiges, gut pafiendes voleh | 


Gebih. 
„Vridgeivort", Goldzähne Kronen Goldeapd und 
Goldfüungen zur Hälite des gewöhnlichen Preiled. 

Garantirt ſchmerzloſes Ausziehen 506. 

Ein volles Gebiß beſte Zähne. .6* 

Ungerbreigtihe „People's Safety“ PBlatten...210.00 
(Werden nit loder beim Sprechen oder Elien.) 

Gold und Stiberfüllungen.....n....+ 


Conpon— Hut für zwei Dollars. 


Un Zahlungsitatt jür eme People’ "Safety 
Platte oder audere Zahnerbeiten don gleihen 

erth, wenn im unserer Dffice binnen 5 Tagen 
von Datunt diefer Zeitung präjentirt. Nur em 
Goupon auf jete Beitelung angenommen. — 
Schneidet dies ans mıd dbart zwei Dollars. 


Keine Student 


oder Anfänaer, fondern erfahe 
rene 3 nürzte mit MBühriger Prazıa in der Stadt. 
"Auszieben frei, Wen Zähne beitelt werden. 
Geihriebene Barkutie mit unferen Arbeiten. 
Wir gieben und füllen Zähne mit abfoluter Schmerge 
Tofrgteit. — Zähne gratis unterfüucht. 
abe Harriion. Nur ein 


363 STATE STR. Blod von Siegel, Cooper. 


Dr. ©. GRAHAM, Präfident. 
Offen Abends bis 7 Uhr; Sonntags don 10 bie 4, 
Eine Dame and em Arzt zur Bedienung anivefend, 


EI Deutide Bedienung. mibw 


Nnerfannt der Weite zuverläffigite 
Zahnarzt, 824 Milwaukee Avenue, 
und aufwärid. Bühne. jhuncrzlos gezogen. Bäbne ohne 
Platten. God: und Silberfuüung zum halben Preis. 


Er Dr. SCHROEDER. 
nahe Divifton Str. — Feine Jänne 85 
Alle Arböiten garantirt. — Sonntags offen. 1501j 


Wichtig für Männer! 
Schmitz’s Geheim- Mittel 


turreiaue Rlerhtd:, Nerven: Blut. Haut: oder 


— proniiche Krantheiten jeder. Urt Ichuell, fiher, billig. 


a ihtwäche, Unvermögen, Bandmprn, alle urt- 
— j w., Werdau. durch „den Bebraud) uns 
ferer Mittel immer erfoigreih furirt, Spreht bei und 
dor ober jet Eure Adreiie, mb wir fenden Euch frei 
Biustuuft Hoer alte unfere Writtel. 


E, A. SCHMITZ, 
15jpbiw 2600 


welche an iraerıd einer der vielen ihren gie | 
| aber im Umodrehen 


| Ihüre-geftoßen haben, denn die fleine | 
| Arbeiterin fuhr in jahem Schred zu 


‚ Sr Männer. 





d Abſchwächung 


Eindringen zu der Ner- 


nicht 


$5.00 | 


50 aufwärts | 


| und der um bier Jahre 


State Str., Ecke26; Str. 


Deiiln. | 


Roman von Annie Wok. 
(Fortfegung.) 

Dieje war nur angelehnt, vermuth- 
fi um’ein wenig Quftzug zu erzielen, 
und Paul fonnte das Zimmer noll- 
fommen überjehen, alö er Dicht an ber 
Ihüre ftand, 
Raum, beveutend Fleiner als der, ben 


er bewohnte; auch nur wenige armie= . 


lige Möbel darin. Aber das jchmale 
Bett an der Wand blüthenmeik, duf- 
tend vor Sauberkeit; die Vorhänge an 
den Fleinen, niederen enitern ebenfo 


fauber; an dem einen enfter ftand | 
| jenes fürchterlihe Imftrument, | 
vor dieſem, angethan mit einem blauen 
Kattunrod und weißen Yädkhen, jab | 
ein junges, jchlanfes Mädchen, deifen | 


und 


goldbraune Stirnhaare tief ind Geficht 


herabhingen, und bearbeitete die Ma=- | 


fchine mit großem Eifer beim Scheine 


einer Kleinen, neben ihr ftehenden Lam= | 


pe. Da3 ganze Bild athmete einen fol- 
chen Frieden, folch emiige, ruhige Ar— 


| beitsluft, folch felige Zufriedenheit, daß 


Paul aud) in jeine Brujt den Frieden 
wieder einziehen fühlte und e8 nicht 
wagte, wie er vorher beabfichtigt Hatte, 
zu Eopfen oder das junge Mädchen zu 
ſtören. 

Leiſe wollte er ſich wieder entfernen; 
mußte 


ſammen, horchte einen Augenblick und 


tief dann ganz beberzt: „Sit Dort je= | 


mand?“ 


Nun konnte Paul unmöglich mehr 
heimlich davonſchleichen wie ein Dieb. 


Er antwortete alfo: „Ba.“ 
Darauf erhob 


nig und ſagte: „Wer ſind Sie? Wün— 
ſchen Sie mich zu ſprechen?“ 

Paul horchte auf. 

Der Klang der Stimme kam ihm 
bekannt vor, er konnte nur nicht gleich 


feſtſtellen, wo er ſie ſchon gehört hatte; 


er beugte ſich ein wenig vor, um des 
Mädchens Geſicht beſſer ſehen zu kön— 


I nen. &3 mar ein allerliebfiee Antlig 
mit jchelmifch lachenden blauen Augen, | 
| 2 in | 

3 Engere Annäherung an die bedeutenden unteren | bollen rofigen Wangen, einem kleinen, | 
| frifogen, rothen Munde und einemöStrus | 
die | 


del von goldigbraunen Haaren, 


ı tief über die Stirne bis fat zu den 
4. Der Patient fann fich felbit mit geringen Koften |! 


feinen Augenbrauen herabhingen. 


Bon Geftait war das Mädchen mit= | 
| telaroß und jchlant gemachten. 
Al Paul fie anblicte, war ihm zu | 


Muth, ala habe er fchon einmal von 
ıhr geträumt, oder fie jchon irgendivo 
aefehen, er konnte fi nur nicht be- 
innen, wo! — 1lnvermwandt und ein 


menig verlegen blicte er jie immer noch) | 
tſchloſf an, ihr aber ſchien gerade ſeineſchüch- 
hyternheit u. ſ. w. Unſere Behand⸗ * 
dert keine Berufsſtörung und keine — N Pear 
brach plötzlich in ein luſtiges Gelächter 


werden direft an den afjizirten Theilen angewandt. | 


ternheit Muth einzuflößen, denn fie 


aus und fagte: „Sie find mohl mein 
Nachbar hier?“ 

Und dann jtußte auch fie und jah 
ihn Icharf an: 

„Sie find do nicht, — ad) nein, 
e3 ift nicht möglich; ja, ja, Do — Sie 
find — Paul?” 

Sie ftodte und murde jehr roth. 

Er aber erwiderte rajch: „Baul Fel- 
fing? — — Ja — der bin id; und 
Sie? it’3 denn möglich? Sie — Jind 
Zucie — die Fleine Lucie?” 

„sa, ja!“ rief fie aus, indem fie 
freudig dieHände zufammentchlug, „die 
bin ih. Paul, Paul, bift Du ’S denn 
mwirfiich? Der erite Befannte von da= 
heim —“ und dann verjagte ihr die 
Stimme, ein Thränenjtrom ftürzte 
aus den eben noch lachenden Blauen 
Augen, und laut auffchluchgend, barg 
fie ihr Antlit an dem harten Thürpfo- 
ſten. 

Aber Paul ergiff ſanft ihren Arm, 
zog ſie in die Stube hinein, ſchloß die 
Thüre und ließ ‚fie auf dem kleinen 
Sofa niederfiten. Dann fegte er fi 
neben fie und nahm ihre beiden Hän— 
de in die jeinen. 

„Zucie, liebe Heine Qucie,” [prach er 
dabei, „warum mweinit Du? Jh freue 
mich ja fo fehr, Dich hier zu finden. 
Mein Gott! wie lange haben wir ung 
nicht> gejehen, wir beide!“ 

Sie lächelte jchon wieder unter ihren 
Ihränen. 

„Is auch, Paul, ich freu’ mich jehr, 
fehr — ich glaub’ ich wein’ por Freude; 
ach, ich freu’ mich jo, Dich gefunden zu 
haben! Ich bin ja jo allein!” 

Er Elang jammerbvoll, diefer Auf: 
Schrei: „So allein!“ 

„Aber Deine Eltern?“ fragte Paul. 
„Wo find denn fie? Komm, beruhige 
Dich, erzähle mir alles, jegt bift Du 
mehr allein. Weißt Du nicht 
mehr, welch gute Freunde mir früher 
in unjerm Heimathsdorfe immer wa— 
ren?” 

„Ja, ja,“ faate Lucie. „Wir waren 
gute Freunde. Ach, das liebe alte Dorf! 
MWie lang Hab’ ich’3 nicht gefehen!“ 

Und Hand in Hand jaßen die bei- 


den da zulammen und etinnerten ein= | 
| ander an die gemeinjam verlebte Kind- 


heit. — Nachbarskinder waren fie einit, 
ältere Baul 
war ftet3 der ritterliche Befchüßer der 


ı Heinen Zucie gemwefen. Er erinnerte fie | 
| daran, wie er ihr einmal einen Schnee- 
| marn gemacht, jo groß, und mit jold | 
ſchwarzen Kohlenaugen, daß ſie ſich 


vor ihm fürchtete. Sie lachte und er— 
innerte ihn dann wieder, wie ex, ihr 
mal eigenhändig einen kleinen 50 
ten gezimmert und fie darin über den 
gugefrorerten See gefahren hatte, 

Und mie fie im Sommer auf dem 
gleichen See falt zufammen ertrunfen 
wären, wenn fein Bruder fie nicht ge- 
rettet hätte, 

Und mie fie zufammen immer in die 
oröße Hundehütte auf dem Pfarrhofe 
gefrochen waren, um fidh vor den afı= 
bern zu verbergen. 

Und wie er mal im Sommer aus 
Onkel. Sufftes Garten für fie Xepfel 
und Birnen geitohlen hatte, und mie 
der atoße Hund kam, und fie in ihter 
Angit, anftatt. davonzulaufen, jämmer- 
lich zu chreien begann. 

Auf ihr Gefchrei fam dann ihr Ba- 
ter herbei, der nicht weit davon .jein 


—— ie 


&3 mar ein Hleiter | 


er an die | 


ih das Mädchen, | 
fam an die Thüre, öffnete fie ein mes | 


And Sehen vergingen und fie nom 
Hpbitftehlen fürs erfte furiet a 1 


Das durchlebten fieinun noch einmal 
ı alles, und mas das eine vergeffen hat- | 


' ohn’ Ende. 


diebjtahl war dann die Trennung ge- 
fommen. Lucie mar damals - neun, 
Baul dreizehn Kahre alt gemefen. Der 
Abjchied hatte ihnen große Schmerzen 
gemacht, aber danach hatte niemand 
gefragt. — Lucie Eltern wollten fort 
aus dem Dorfe. 

Reich werden wollten fie. 

Zuerft hatte Der 
nach Amerita gehen wollen, dann mä-= 
Bigte er feine Reifepläne ein wenig und 
| meinte, am Ende thut’3 auch Berlin! 

„Kur in ‚ner großen Stadt fann 
man reich werden,” hatte er immer ge= 
| jagt, und er wollte nun mal partout 
reich werden. 

: Seitdem hatten die beiden einander 
nicht mehr gefehen. Und nun trafen Sie 
ich hier wieder. 

„ber mo ijt der Vater?“ jagte 
Paul plößlich, indem er fich Juchend 
umblickte. 

„Ach, ſchon ſeit drei Jahren todt.“ 
„Todt?“ wiederholte Paul langſam. 

„Ja, ja, und reich iſt er auch nicht 
geworden,“ antwortete Lucie; „zuerſt 
hat er ſich halb zu Tode geärgert, weil 
es mit dem Reichwerden durchaus 
nicht gehen wollte, und dann nachher 
—“ fügte ſie leiſer hinzu, „da hat er 
ſo viel getrunken. Daran iſt er auch 
zu Grunde gegangen. Er war ſchließ— 
lich immer betrunken — immer!“ 

„Und die Mutter?“ 

„Vor anderthalb Jahren hab' ich ſie 
auch begraben,“ ſagte Lucie, indem ih— 
re Augen ſich von neuem mit Thränen 
füllten, „und ſeitdem bin ich ganz al— 
lein auf der Welt.“ 

„Und wovon lebſt Du?“ 

„Ich thu' halt arbeiten. Das hat die 
Mutter mich gelehrt. Beide haben wir 
ſchon immer fleißig gearbeitet, als 
Vater noch lebte. Mutter ſagte immer: 
wenn man reich werden will, kanr 
man's nur durch Arbeit. Wünſche al— 
lein nützen nichts. Ach, wie oft hab' 
ich ſie das zu Vater ſagen hören! Und 
als ſie ſtarb, du lieber Gott! — ſie 
hat wahrhaftig Tag und Nacht gear— 
beitet — aber reich war ſie auch nicht 
geworden, da ſagt' ſie zu mir: „Lucie,“ 
ſagt ſie, „wenn Du auch niemals reich 
wirſt, das iſt eben nicht das größte 

Unglück, aber arbeit' immer fleißig 
ı und bleib brav, mein Kind! Das iſt 
grad ſo gut wie reich ſein!“ — Das 
war das letzte, was ſie ſprach.“ 

„Und ſeitdem biſt Du nun ganz, 
ganz allein?“ fragte Paul mitleidig. 
Dieſes arme, hübſche kleine Mädchen, 
ſie kämpfte den gleichen ſchweren 
Kampf wie er. 

Sie nidte nur. Aber er nahın von 
neuem ihre Hände, hielt fie feit und 
fagte: „Won heute an aber nicht ınehr. 
Nun mac’ ich meine Freundichaft3- 
rechte geltend; wenn Du einen Bejchü- 
ber, einen Bruder braucht, daiın 
fommft Du zu mir, aelt?“ 





„sa," Jagte fie, freudig zu ihn aufs | 


blidend, und mit einem Seufzer fügte 
fie Hinzu: „Ach, Paul, Du weißt gar 
nicht, mie e3 manchmal eimem doch 
fo jehmwer gemacht wird, brad zu. biei- 
ben. Wenn ich jo am Abend au dem 
Geihäft fomme, ich arbeite nämlich in 
nem großen Weikmwaarengefchäft; ach, 
die Herren, weißt Du! Sie laufen ’nem 
armen Mädel jo nach, und was fie ei- 
nem alles veriprechen! Wenn man 
dann jo drüber nachdenft, wie man 
Tag ein Tag aus dafigt und fich plaat 
und arbeitet, und man foll nie "was 
andre3, Vellre® im Leben baden — 
und verdienen thut man doch auch mur 
grad’ genug, um fich fatt zu eflen; ach, 
und die verjprechen einem dann fo vie= 
le jhöne Saden; manchmal kommt 
einem doch jo 'n Sedanfe — daß am 
End’ —“ 

„Du mußt nie auf fie hören,“ un 
terbrah Paul fie erregt; „die meinen 
alle nicht, wa3 fie jagen; fchlecht find 
fie alle; jehr, jehr Schlecht, das fannit 
Du mir glauben. Die Reichen find im 


mer jchlecht gegen die Urmen,.und nas | 
hübfches | 


mentli geaen ein 
Mädel!“ 


armes, 


Und der Gedanke beſchlich ihn, um 


wie viel ſchwerer ihr Kampf mit dem 

Leben doch noch ſei als der ſeine. Sie 

mußte einen doppelten Kampf beſte— 

hen — mit der Noth und mit der 

Verſuchung; und das Tag für 

Tag! — — 

„Von heute an bin ich Dein Bruder 
wie früher; nicht wahr, Lucie?“ 

„Ja — ach ja!“ 

„Und da das Schickſal uns nun 
'mal zuſammengeführt hat, ſo wollen 
wir auch gute Nachbarſchaft halten; 

gelt?“ 

„Ja, das wollen wir. Aber nun er— 
| zähl’ mir von Dir, Paul. Was treibit 
| denn Du?” 

Er hub an und erzählte ihr feine 
ganze Gejhichte. Und andadtävoll hör— 
le ſie ihm zu, als er von ſeinen Plä— 
nen, ſeinen Hoffnungen, ſeinen Idea— 
len ſprach, von denen das Herz ihm 
ſo voll war — — jo voll! 

Die Oper! Die Oper! Wenn die erſt 
beendet ſein würde! 

Das mürde dad epochemachenäffe, 
das melbbeziwingendjte Creigniß fein! 

Sie ging Jofort auf all jeine Träu- 
me uhd Wünjche ein! 

Mie fie den Jugendfreund bewun— 
derte! 

Ein Muftler! Ein großer Mufiter! 
Ein Komponilt! 


AUG, zweifellos würde er groß und | 


berühmt werden! 
(Fortjegung folgt.) 
inne ee 


Liebeshinderniß. — Gefreiter (zur 


Köhin): Mein Fräulein, ich liebe Sie! | 


— Köhin: hr Gejtändnik wMäre mir 
jehr angenehm -— aber ich werde auf 
rag gegenwärtigen Plage felbft nicht 
ull...e 


te, da3 erinnerte ihn das andre, und 
es mar ein Schmagen und Erzählen 


Etma ein ahr nad diefem Obit- 


alte Waldmann | 


* 


MUT. 


Ks a EN 
. Sn der Shlupfigung dieles Kongreſ⸗ 
ſes iſt eine Reihe von Beihlüffen ange: 
nommen worden, melde für die weitere 
Entwidtung der Wiſſenſchaft von Be— 
deutung ſind. 

Der erſte dieſer jezt im Zuſammen— 
hamng durch den Druck bekannt gemach— 
ten Beſchlüſſe betrifft die Diphtherie— 
frage. Von einer Wiedergabe desſel— 


ben können wir hier abſehen, da die ſind e w 
| mi in der Falle. 


Angelegenheit jeither Hinlänglich erörtert 
—* iſt. 
der 


der Choleragefahr in Erinnerung. Ein 
dritter Beſchluß ſtellt Sätze auf für die 
öffentlich-rechtliche Regelung der öffent— 
lichen Desinfektion. Mit Hinſicht da— 
rauf, daß 61 Prozent der in den Fabri— 
ten vorkommenden Verlegungen durch 
den Genuß geiftiger Getränte verurfacht 
werden, joll die Aufinertfamfeit der Ne- 
gierurigen auf diefen Umstand gelentt 
werden; e5 wird beantragt, dab es durd 
möglichtt herabzufegende Breife der we- 
niger jchädlichen geijtigen Getränte, 3. 
B. Des DBieres, und dem 


der Branntwein = Getränte 
werde, zu diejen Getränten zu gelangen. 
Sodann wird empfohlen: 1. einheitliche 
Regelung der Proititution; 2. die We- 


iiber das Wejen gewiljer Ertrantungen 


durch VBoltsichriften; 3. in den Beltim: | 


mungen der Sranfentailen find Tolche 
Sriranfungen den übrigen gleichzuiftel- 
len; 4. die unentgeltliche Behandlung 


diefer Erfrantungen in den Spitälern | 


und umbeichräntte Aufnahme der einer 


'pitalmäßigen Behandlung Bedirftigen; | 
5 Beiherfung | 
I 


zu Diefem VBehufe, zur 
des nöthigen Kapitals, zur Errichtung 
neuer Spitäler foll gegebenenfalls der 
Staat die Krantenpflege- Steuer von } 
bis + Prozent nad) der Staatsiteuer 
einheben können. 


fälle ift es erforderlich: 1. dat die Schuß: 
vorrihtungen nad) Bedarf 


ßige Kontrole unnachſichtig durchgeführt 


werde; hauptſächlich iſt aber dahin zu! 


2 


wirken 3. daß die Gewerbetreibenden in 
betreff der Verhütung gehörig unterrich— 
tet werden. 

Der Kongreß verlangt die Errichtung 


Hochſchulen. 


die in den Großſtädten bereits befolgte 
Praxis halten. Dann kommt er auf 
die Branntweinfrage im Allgemeinen 
zurück, um die allbekannten Mittel zur 
Betämpfung der Branntweinpeſt, das 
Monopol nicht ausgeſchloſſen, zu em— 
pfehlen. Er ſpricht ſich für die Ver— 
nichtung des Mülls durch Verbrennen 
aus, eine Maßregel, die im Intereſſe 
der Landwirthſchaft bedenklich erſcheint. 
Er hält es wünſchenswerth, daß in je— 
dem Lande ein Gefängniß-Aſyl errich— 
| tet werde zur Aufnahme der geiites- 
| geftörten Verbrecher; jowie daß die 
| Piychiatrie fih mit der Frage des 
Anarchismus befaſſe. 
Geiſteskranlen ſei zu verbeſſern, und 
wiegend ackerbautreibenden 
gedrungen werden. Im Einverſtänd— 
niß mit Dr. Max Wirth ſpricht der 
Kongreß den Wunſch aus, 
ſtatiſtiſchen Aemter der 
Länder ſich für die nächſte Volkszählung 


über ein gemeinfames Formular und | 
Ausarbeitung | 
der Statiitil der Berufsarten verjtändis | 


eine übereinitimmende 


gen möchten, in dem Sinne, daß die 
Zabl der jelbititändig und unjelbit- 


Händig thätigen Perfonen im Geiite | 


einer rationellen Demographie jehärfer 
auseinander gehalten werden. Mit der 
Wobnungsfrage für die ärmeren flat: 
ſen beſchäftigte ich der Nongrer in bes 
fannter Weite, auch mit Rüdficht auf 
die Wermeidung von anitedendenftrant- 
heiten. Die Perlonalbefchreibung in 
den PBählen foll deutlicher werden, damit 
| e3 den lebelthätern erfchwert werde, 
ih Pate zu verfchaffen. Die anthropo- 


metrische Methode foll dabei angewandt | 


werden. 
Zuſtände 


ſichtigen. 


Die Volkszählungen ſollen die 
der Taubſtummen 


— — — — nn 


Mit und ohne Schnurrbart. 


Einen gelungenen Streich hat Albert 
Weipert, ein junger Mann, ausgeführt, 
der als Agent bei der „Prudential In— 
ſurance, Co.“ in Newark angeſtellt war. 
Vor einem Jahre verſchwand er, nach— 


Mm gie ine — Er 


Sn einem andern bringt | 
d ongreß den Regierungen die Aus- 
führung der Beſchlüſſe der Dresdener 
Sanitätskonferenz über die Bekämpfung 


Ländern | 
auf Gründung folonialer Heilanitalten | 


, daß die | 
verichiedenen | 


berüd= | 
und einmal machte er einen Ausflug 
ı nah Salzburg. Ein andermal bejuchte 
er um halb S Uhr früh den in Eifer: 
| ding anfjüfltgen Gerbermeiiter 


| legen begrüßte. 
ı Haus rief er Madelsperger zu: 
| Gott, Herr Kollege!“ 


) | ihr 
von Lehritühlen für Hygiene an den | 
Gr jtellt für die Anlage | 
ven Straßen Regeln auf, die Fich an | 


| den Tiich und ging fort. | 
ı erzählte das eigenthümliche Erlebnig ih- | 


fu dieſem emandimal zu jenem Bar- 
ier.” 

Richter Napps Verdacht wurde jebt 
ftärter.” „Kommen Sie,“ fagte er, 
„mit zu Superintendent Frisber.“ Dort 
wiirde Kraus von Friäber und zwei an= 
deren Angeitellten jofort al3 der ber= 
ſchwundene Weipert erfannt und obwohl 


"Legterer nod; immer jeine Jdentität 


leugnete, brachte ihn Rapp nad) der 
Sail. Dort jagte er zu Rapp: „Sie 
ind ein Schwerenöther. Sie haben 
Wollen Sie mir 
nicht heraushelfen?“ Richter Napp er- 
widerte ihm, es gebe feinen Ausweg, 
al3 die Entjicheidung des Gericht3. 


Auch ein Boridlag. 


Einen intereflanten Beitrag — aller- 
dings ein Unicum — zu der jest in 
Berlin jo lebhaft erörterten Frage der 
ärztlihen Standesintereiien bietet ein 
im Original vorhandener Brief, welchen 
ein aus einer Kleinen Nordbahnitadt nad 
der Krauienitraße in Berlin überjiedel- 
ter praftifcher Arzt feinen hiejigen Gar- 


| derobelieferanten, einer Kompagniefir- 
| ma, 
gegenüber | 
durch hohgradige Hebung der Preiie | tin verurfachlen Kolten und den nod) ge- 
erichwert | 


überfandt hat. Unter Hinweis 
auf die durch Die Niederlaffung in Ber- 


ringen Berdienit bittet er um Zablungs- 


| tundung nnd Fährt dann wörtlich, wie 


folgt, fort: „Am liebiten wäre es mir, 


| wir gliden die Sade in der Weile aus, 


lehrung und Aufklärung der Arbeiter | daß ich mich verpflichte, für die geliefer: 


ten Anzüge jeden der beiden Herren 
Kompagnons in je zwei Arantheiten zu 
behandeln. Sollte einer von ihnen 


— — ge 


gleich bei der eriten Behandlung fterbeı, | 
würde natürlich der Weberlebende das 
Rebht auf freie Behandlung in einer | 


dritten Krantbeit haben. 


ch bemerfe | 


dabei, dar ich als Kranfheit nicht eine | 


vorübergehende \ndispofition, wie Hus 


ften, Schnupfen u. dal. auffaſſe, ſon- 


dern nur ein reeiles Yeider, wie Yune 


w., darunter verjtehe. In 


ı genentzündung, Ivphus, Waflerfucht, | 
| Krebs u. 1. 
könn der Hoffnung, daß Ihnen dieſe Vor- 
Zur Verminderung der Betriebsuns | 


ſchläge acceptabel erſcheinen, daß Sie 


bin ih Ihr... .u. |. w.* 
— — — 


Freigebig. 


In der Kanſanſchen Kathedrale in 


ein fein 


ihn ein Licht zu ſtellen und zu beten. 
Später kam der Herr nochmals zu der 
Nonne heran und ließ ſich ihr dortiges 
Abſteigequartier zu nennen. 


ſich aber jedenfalls noch etwas gedulden, 
vermehrt | | 
und nad) den neuelten Grfahrungen | 
verändert werden; 2. daß die gejeßmäs | 


| Retersburg jammelte jüngit eine Nonne | 
| Almofen für ihr Kloiter, als 
| gelleideter Herr an sie herantrat und 
5 Rubel mit der Bitte reichte, für | 


Schon am | 


folgenden Tage fand jich der Herr dorf | 
mit einem umfangreichen PBadet ein. | 


„Hierin,“ jomwandte er jih an dDiellonne, 
„liegen 147,000 Rubel.“ Dabei öffne- 


ı te er das Padet und zählte die Summe 


in Weribpapieren vor der Staunenden 
auf. „Davon itberbringit du 100,000 


| Aubel deinem Klotter als Geichent, den 
ı Net magit du für dich verwenden.“ 


Spradh's, legte die Werthpapiere auf 
Tie Nonne 


rer Quartiergeberin und erbat ji) des | 


| ren Rath. Diele, eine verjtändige Frau, | 
Das Xoos der | 


meinte, das Beite jei, dem Stadthaupts | 


5 ‚zu ber! ; mann die ganze Sache zu übergeben. | 
aus finanzieller Rüdriht jollte in vor- | 


Dies gefhah und num fand die Geheim- | 
polizei bald, daß der Geber ein jehr | 


wohlbabender Mann fei, dellen Ver— 


| wandten behaupten, das er geiitesfrant 


jfei._ Bis zur endgiltigen Enticheidung 


der Sache find die 147,000 Rubel der 
Neihsbank zur Aufbewahrung überges | 


ben tvorden. 
— 


Grüh Gott, Serr Kollege! 
Zu der Mittheilung, Präfident Faure 
habe in Efferding in Oberöiterreich ein 
Jagdgebiet gepachtet, meldet die Linzer 


| Epegialiften für fhmerzioied Ausziehen von Zähnen | 


„Zagespoit”, daß Faure nur einmal im '| 
Sabre 1892 vom 10. bis 20. Auguit | 


in Efferding in Gejeilihaft von jechs 
Herren, darunter Belandter Barrere, 


Herzog von Montebello, Graf Kerjegu | 


weilte. 


Beim Hofwirtd nahm er Ab- | 


teigequiariier. Das Jagdrevier beftand | 
aus drei Theilen und wurde von 1893 | 


bis 1899 gepantet. 
Faure nicht nah Eifferding. 


m Vorjahr kam | 
Baron | 


Heider aus Havre diente als Tolmetjd. | 


Während des Aufenthalts in Efferding 


bejuchte Faure die fatholiiche Kirche | 


Os 


Franz 


Madelsperger, den er als Geichäftstol- | 


Beim Eintritt in’3 


Er beiichtigte dort 


„Srü | 


| verichiedene Gattungen Yeder und Häute, | 


den er beichuldigt worden, im feinen | 
Abrechnungen um 835 „zu kurz“ zu) 


ſein. 

Die „American Surety Co.“, 
die Prudential gegen Geldverluſt durch 
ihre Agenten verſichert hat, beauftragte 


informirte ſich über den Geſchäftsgang, 


ſowie über die Handelsverhältniſſe und 


brachte geraume Zeit bei Madelsperger 


welche 


den Friedensrichter Rapp, ſich nach dem 


Weipert umzuſehen. 
lange vergeblich, bis er gegen einen 
Mann Verdacht faßte, der ebenfalls bei 
der Prudential angeſtellt war, aber in 
einem andern Departement, als das, 
welchem Weipert früher angehörte. 
Letzterer trug einen ſtättlichen Schnurr— 
bart, aber der Mann, 


Dennoch wollte Rapps Verdacht nicht 
weichen. Er begab ſich nach Superin— 
tendent Reilleys Zimmer im Gebäude 
der Prudential und klopfte ſeinem 
Mann mit den Worten: „Hallo, Wei— 
|'pert, ſeit wann ſind Sie zurück?“ auf 
die Achſel. — „Sie müſſen ſich irren“, 
verſetzie der Mann ruhig, „mein Name 
iſt Kraus, wer ſind Sie?“ 
| „Ib bin Richter Rapp und möchte 
| Sie auf einige Minuten in meiner Of- 
| fice fehen, * ü 
' Kraus hing ohne Zöaern mit, fprach 
| eine halbe Stunde lang mit Rapp und 
| hätte diejen beinahe überzeugt, daß er im 
Irrthum ſein müſſe, als Rapp plößlich 
fragte: „Wo laſſen Sie ſich raſiren?“ 
— „OD, droben in Springfield Ave. * 
„Da wollen wir einmal zufanmen hin- 
| gehen, ih möchte gerne willen, wann 
"Sie Ihren Echnurrbart abrajiren 
' fießen“.— „Ich trırg nie einen Schnurr- 
| vart und dann gese ih auch mandmal 


weichen Rapp | 
im Auge hatte, var ohne Schnurrbart. 


Tiefer that dies | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


su. Der Vräfident hat die Jagditiefel 
und den Nagdhut nod beim Höfwirth 
in Aufbewahrung gelafien und man 
boftt deshalb in Efferding, den illuftren 
Jagdgait nochmals begrüßen zu Fönnen. 


Birf’3 weg, 


denn 08 If} nit 

fängernothwen- 

; dig, ein unförm- 

liches, Dich wundſcheuerndes 

Bruchband zu tragen, welches 

im beften Falle nur theilmeife 

hilft, nie kurirt, aber oft viel 

Unheil ftiftet, indem es Ent» 

ündeng, Abjchnürung, ja 

Inn zen 20h —** 

3 zrüche), einerlei wie a 

Leibihäden, nder wie jchlimm, werben 

ohne Operation und ohne Schmerzen prompt 
und auf die Dauer furirt. } 

Ein Triumph ver fonferbativen Chirurgie 


ift Die Beilung bon Gierfiot, von Zeil 
4 am eritof, von es 
Geihwüren web®- ıı dfenfigen Entgint- 
dungen, ohne bie Gefahren eines operativen 

Eingriffs. re 

” ein 
Hamorrhoidallknoten, 
Fifteln und Maftdarmeleiden aller Art, wer⸗ 
den ohne Schmerz, und ohme die Hülfe des 
Meilers prompt —* —— 
und mögen en 0 

——— je mern green, 

ulverifirt und ansgemaichen, ohne daf au 
* Heinfte 2—— wäre. “ 

n 

Strilturen fas ohne Dperarion befeiiket 
Brofhüren über obige Leiden mit —8 
chen Referenzen werden in einfachein Um⸗ 
[es für * 5 in Teen) porto- 
i verſandt wld's Di i 
* * re ispensary Medical 


mn ann 


- Winke oder KußfeiteP Weldiep 


Ihe Fönnt eine angenehme Erfahrung erlangen; dig Ausch) 
Winte erfolgt — oder eine traurige Erfahrung, die durch 


Sußtritte erfolgt. 
braucht hr die 9 


Kun, was Reinlihfeit anbetrifft, 


angenehme Erfahrung und 
dann beherziget die Winke, 
die Pearline giebt. 
Gebraudhst Pearline 
zum Waſchen (jede Art 
des Wafchens) und Ihr 
habt Muße, Sparfamteit 
und Zuverläſſigkeit. Liegt 
"da ein Win? in der That 


fahe, daß Hunderte von Millionen 
Padete Dearline verbraucht worden 
jind und der Dirfauf beitändiz zunimmt? 


Wolt br aber eine traurig 
dann Shlaget den altmodifchen Weg ı t 
Arbeit für 


2*4 


und ſcheuert. Das iſt ſchwere 


Mr 


— 


8 — 
Sachen, die waſchet. 
reiben 


Fußtritt zurückzuführen iſt. 
2 


Hület 


recht — ſchidet jie zurüd. 


3* * * ** 
in attverci 


Eud 


jagen, 


Es tft nichts als r 
Worten, es ift die Er‘ 


e Erfahrung, 

und reibet 
Eud) und für die 
eiben, reiben, 
die auf 


? 
s 
4. 


rrahrım ? 


vor Hauſirern und unglaubwürdigen Grocers, die Cuch 
„dies iſt jo gut wier oder dañelbe wre 
Es iſt falſch — Vearline wirb mı 
Grocer Euch eine Nachahmung fürs Pcearline jhidten, ſeid ge⸗ 
429 


Tearline, 
vet, und jolte Euer 
Le, New Dort, 


% oa 0% 
Sames hy 


WASHINGTON 


— 


ten. Tauſende von jungen Maͤnnern wurden von einem frühzeitigen Grabe 
!t md zu Vätern gemacht. Leſet: „Der Rat 
geſandt. 


Mannbarkeit nervöe Ehwüce, Mikbrand des Syftemß, er» 


deren Mannbarkeit wieder hergeitellt 
für Dänner‘, frei per Erpreß zu 
Berlorexe ? 
yes un Wa” 


neigung 


y 
vr.,, 


MEDICAL 


68 RANDOLPH ST,, 
N CHICACO, ILL. 


> Confultirt den alten Arzt. 
duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, ijt Profejjor, 


Rortrager, Autor und 
lung geheimer, nervdfer md droniiher Krantbeie 


INSTITUTE. 


Der medicinifche 
Vorjteher gras 


Spezialiit in der Behandlung und Hei» 


* 


nennen Wöpfte Kebenstrait, verwirrie Gedanten, Wbs 
Gejcdihait, Snergielojigkeit, frübgeitiger Verfall, Baricocele 


und Huvermögen. Alle find Nacyfolgen von Jugendfünden und Uebergriffen. 


Shr möget im 


erften Stadium fein, bedentet jedoch, dah Ihr vafch dem lehten 


entgegen geht. Laft Eudy nicht durch faliche Scham oder Stolz abhalten, Eure 


—— Leiden zu beſeitigen. 


Nancher ſchmucke Jüngling vernachläſſigte 


einen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war und der Tod ſein Opfer verlangte. 


Anſteckende 
und dritten; geigwürartige 


arankheiten, u in allen ihren jchred- 


tadien — eriten, zweiten 


Yıfrelte der Kehle, Nafe, Anochen und Aus: 


gehen der Haare jowohl wie Eamenfluk, eitrige oder anftefende Ergiehun. & 
gen, Striliuren, Eifitis und Orditis, Folgen von Blogftelung und un, 
reinem Umgange werden jehnefl und vollftändig geheilt. Wir haben nufjere iz 
Behandlung für obige Krantheiten jo eingerichtet, da fie nicht allein fofortige 
Kindernng, jondern auch permanente Heilung fichert. 
Bedenket, wir garantiren 8500,00 für jede geheime Sirankfheit zu be- 
sahlen, die wir behandeln, ohne jie zu-heilen. Alle Conjultationen und Correfpondenzen 


werden jtreng geheim gehalten. 


Arzeneien werden jo verpadt, daß fie feine Neugierde 


erwecken und, wenn genaue Beichreibung des Tales gegeben, per Erpreß zugeichidt; jedody 
wird eine perjönliche Zufammentunjt in allen Fällen vorgezogen, 


Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abd3. Sonntags nur von 10-12 Uhr M. 


HONE MEDICAL INSTITUTE 


Nordost-Ecke Randolph & La Salle Str. 


Konfultirt veriönlich oder brieflih den eriahres 
nen Arzt, derlänger als ein Viertel-Jahrhun⸗ 
dert jede geheime, nerpöfe und chrouiſche Kranks 
beit mt guoßem Erioig gebeult bat. 

YAerstiiher Rath iit frei! 

Hofinung für Jeden!! 
Berlorene Mannbarteit, 
Nervöſe Schwäche, 
Energielofigfeit ıc., 

Alle dieie Folgen der Jugendründen werden be» 
feitigt, wenn Ihr Euch rehtzeitig meldet uud un- 
feren Rath jucht. 

Eaßt Euch nicht durch falſche Scham 
abhalten!! 

Die Folgen vernac.äjjigter Geichledhtsfranthei« 
ten ſind ſchrecklich. 

Wir heilen ſie 

oder garantiren Euch 5500 für jede geheime 

Krankheit, die wir nicht heilen können. 
Conſultationen und Correſpondenzen werden 

ſtreug geheim gehalten. 

Wenn Ihr nicht perſönlich kommen könnt, laßt 

Euch unſeren Fragebogen ſchicken. 

Office-Stunden: 9 Uhr Mras. bis 8 Uhr Abds. 
Sonutags: 10 bi3 12 Uhr Viorgens. Sinti 


HOME MEDICAL INTSITUTE, 


Nordost-Ecke Randoiph & La Salle Str, 





Kein Schmerz! Kein Jas! 


ohne Gas. 


Dr. W. W. TARR, 
Hahnarzt 
aus Bojton, 


146 State $t. 


I Bolles Gebiß $4.00 

N Eilberfüllung.. .. 600 
N EchmerzlojesAus- 

ziehen. .... .... 506 

22 2. Goldfronen $5.00 


Seine Berechnung fürludgies 
ben. wenn manzühne beftellt 


Bäßne ohne Rlatten. 


BOSTON DENTAL PARLORS. 
Die jhönften Zahnarzt-Officen in den Vereinigten SE 
Offen Abends bis 10. Sonntags von v bis 4 
Zelephon: Vlain 659, Tiulj 


Medical 
Dispensary 
37 Milwaukee 
Ä Ave., 
Ede Huron Str. 
x Evezial-Aerzte für 
So Hauts u. Geidhlechtö« 
> Krankheiten, Syn ie 
lis. Maͤuuerſchwäche. 
weisen Fluß. Mut 
terleiden m. alle chros 
milden Arankheiten. 


Behandlung 85 · OO per Monat 


(Intl. Medizin). 
Officeftunden: 9 bi3 9 Uhr. Sountag3 10 Bid 3 Uhr. 


WoRLD’S |; 


INSTITUTE, 

66 FIFTH AVE., Ecke Randoiph, Zimmer 211. 
„Lie Aerzte bieier Anita 
gtaliiten und berrambte: 
Diitmenichen jo ichue 
zu heilen. Ste heil Mi 
alle geheimen Kra ı der Mänıter, 
leiden und Wlenftruntionsitörungen ohne 
Operation, alte oiene Befhwäre und Wunden, 
Anuodieniraf; ıc. 
eheilt. 


3 als erne Ehre 
> möglıd; dom ihrem Gebrechen 
u, 


abe ir Drusihland Zaufende geheilt. 


Drei Dollars 


den Deonat. — Schueidet dies aus. — Stun: | 
den: 9 Uhr Wiorgens bi5 6 gr Abends; Sonntags | 


10 6i8 12 Uhr. 


Er 


Offen bı3 8 Uhr 


bw 





Aontichsa Zuititet für 

x eutſches — 
332 E. North Ar., Eıte Hudion An. 
Dr. P. Steinberg, Präftdent. 
Abends. Souniagd von 9—1 Npr. 


Seine Au | DrsKEAN 


Keine Bahfung 
Speoialist. 
Eradtitt 1868. 
159 S. Giart Sır 


EDIGAL 


It find eriabrene deutihe Spes | 
tore leideuden | 


unter Garantie, | 
Franen: | 


YHithma urd Hatarrh pofitiv | 
Reue Methode, abjolut unfehlbar, | 
Meine | 
YHnemnoih mehr. Behandiung, inft. Medigiteg, nur | 
| Loier Methode. —-Hünftlide Augen und Sla er 


| 
! 


Weihliche Schwäche 


und viele andere Krankheiten werden 
geheilt durch 


Dr. Owen’s 


Elektriſche Gürtel 


und Dorrichtungen, 
(OL: *, 
SCH 


N] 
ER 


ZIERT 


HE \ 

A 
INDIAN 
! 

Eie find heute bie werthuolliten eleftrifchen 
Heilmittel im Marfte, feine andere eleftriiche 
Borrihtung Fanı jolche glüdliche und ver- 
Ichiedenartige Erfolge aufweiien. 

Sie ftärfen die Nerven, reinigen das Blut, 
verbejjern den Appetit- und regeln bie Ders 
dbauung. Sie heilen Nieren: und Leberbe- 
jchwerden, bejjer ala Medizinen. 

Wir befigen Dantjchreiben vieler geheilter 
Frauen aus allen Staaten der Union, bie im 
warmen ud, herzlichen Worten die Wohl- 
thaten jchildern, die ihnen der Omen &lefs 
triihe Gürtel geleijtet hat. 

„Er hat mein Leben gerettet”, 

„Sr hat fich al3 mein Retter erwiefen*, 

„Sein Werth ijt nicht mıt Gold aufzu⸗ 

wiegen" — 
und ähnlicher Ausdrüde bedienen fich jeme 
Danen. Wenn Sie länger an den Ahrens 
Geichleht eigenthümlichen Krankheiten Ter- 
ben, it e8 Ihre eigene Schuld; denn es hat 
Tih aezeigt, daß der Diwen Glettrifhe 
Gürtel beionders zur Bejjerung und Hei— 


| Iung der dem weiblichen Gejchledht eigenem 


dei pafjend iit. 

Unjer großer illujtrirter Katalog, in deut⸗ 
Iher Sprache gedrudt, gibt über unfere efef- 
triiden Gürtel-und Vorrichtungen genaue 
Ausfunft ; derielbe ift unentgeltlich in unferer 
Office zu haben. 

Konjultation frei. — E3 wird deutſch ge⸗ 
ſprochen. 

Office-Stunden: Wochentags: 8 Uhr Mor⸗ 
gens bis 8 Uhr Abends; Sonntags Bormu—⸗ 
tag 10—12 Uhr. 

Wir fabriziren auch die eriten und Dorzügs 
lichiten eleftriihen Bandagen zur Heiz 
lung von Brüden. 


Das größte Etabliffement der Bet 
für eleftriihe Heilmittel. 


THE OWEN ELECTRIC BELT 
AND APPLIAME (0., 


201-211 State Str., Sde Adams, 
Chicago, U. 
1 Dr. H. EHRLICH, 
= a Deutider 
= Augen: und Ihrra-ärzl, 


heilt fiher alle Yugen: uud Dh- 
rewieiden mad neuer, Ichmer;- 


Sprehitunden: 1108 Masonic Tembie, 
von Obi? 3 uhr. -Wohnima: 642 Lincoln Avs, 
8 bi3 9 Uhr Bormittagd, 5 bid 7 Abends. — Kain 
tatıon frei. anamiz 


Optiſtus. 
SGengaue Unterſuchung don 


E. ADAMS STR. 


BORSCH, 103 Adams Sir, 
gegenüber Bop-Difiee 


bänder !auit man beim 


SD: 


fauten OTTO KALTEIGH 
133 Clark Str. Ste 


“3 


j Augen und Anpaflano 2 
| Gldlerm für alle Münael der Sehkraft. Gomiwirigi » 
beghglih Eurer Kugım. “2 = 


m { 
— — 7 


Dit beſten und biunanen Bra⸗·· 


7 


9 


“u 


I 





Siervertauf auf Ellis Islaud. 


Die in Nem York in Anregung ge: 
achte Modifizirung des Sonntagsge- 
bes jcheint die dortigen Wafjerfimpel 
lends aus dem Häuschen gebracht zu 
ben, denn in ihrem Bejtreben, mög- 
IHjt bieie Seelen vor dem Verderben 
Kim Bachustempel zu retten, begnügen 
fie fich nicht mehr mit den fündgaften 
‚es ihnen, Jondern ftreden ihre „ret= 
[ nren Arme“ auch den Einwanderern 
entgegen, noch ehe dieje den neutralen 
Boten der EinwanderersÄnfel verlaffen 
haben. Die „Womens ITemperance” 
rague” hat der Einwanderungs-Be- 
Porde nämlich den Krieg erklärt, weil 
Biejelbe den Ausſchank von Bier auf 
er „snjel geftattet, umd bat, da alle 

$ — ven nicht3 fruchten wollten, 
en Hilferuf nah Waſhington ent— 


Bert, deffen Beantwortung hoffentlich | 


Bin einer „langen Naſe“ beheben wird. 

Ehe die weiblichen Waſſerſimpel die— 
Bien Schritt tyaten, verjuchte eine De- 
putation derjelben, den Cinmwandes 


F ngs-Stommi ſſär Dr. Senner für die 


edle Sache“ zu gewinnen, hatte aber 
Ebiermit nur wenig Glüd. Dr. Senner 
Bempfing die Sarfaparilla-Dämchen 
Emit der dem weiblichen Gejchlechte nun 
Feinmal gebührenden Höflichkeit und 


Ihon glaubten diejelben, daß der des | 


moralifirende Gerjtenjaft, den eben nur 
Die „Dutchmen“ hier einführen fonnz | 
1 


— 


ee — 





ten, dem edleren Ginger-Ale weichen 
würde, als Dr. Senner ihnen erklärte, 
daß er im Intereſſe der Einwanderer 
den Ausſchank von Bier empfohlen und 
durchgeſetzt habe. Das wollte nun den 
frommen Damen abſolut nicht ein— 
leuchten, als aber Dri Senner ſchließ— 
lich ſogar mit der Behauptung hervor— 
trat, daß der Ausſchank des Gerſten— 
ſaftes gerade während der Cholerazeit 
aus ſanitären Rückſichten geſtattet wur— 
de, da ſahen ſich die frommen Waſſer— 
ſchweſtern ängſtlich nach der nächſten 
Ausgangsthür um, denn ihnen dünkte, 
als ob ſie in eine Höhle des Schnaps— 
teufels gerathen ſeien, dem ſie ſelbſt 
nicht ohne Affen zu entrinnen fürchte— 
ten. 

Und doch hätte dieſes ſündhafte Ar— 
gument des Einwanderungs-Kommiſ— 
ſärs den Damen mit dem vierjungfräu— 
lichen Wagen einleuchten müſſen. Mit 
eine der auf der Einwanderer-Inſel am 
ſchwierigſten zu löſendenFragen iſt die— 
jenige der Herbeiſchaffung gutenTrink— 
waſſers. Ellis en bat fein eigenes 
TIrinfwaffer und fo muß der Bedarf 
täglich mitteljt eines „Zug3” aus New 
Dort oder Brooklyn geholt werden; e3 
fann daher namentlih im Sommer 
durch das mehrmalige Aus- und Ein 
pumpen nicht von bejonderer Qualität 
fein. In Ermangelung guten Trinf- 
waſſers ſoll den Einwanderern daher 


Gelegenheit gegeben werden, auch ekwas 


Lager beſchädigt durch 


Abendpon⸗ Chicago, Mittwo, den 13. Februar 1895. 


Anderes zum Stillen des Durftes zu | 


fi zu nehmen und da meinen nun die 
Iemperenzmweiber, daß Garfaparilla 
und Ginger⸗Ale die geeignetſten, Löſch⸗ 
mittel“ ſeien und das ſündhafte Genie— 
ben des Gerſtenſaftes unnöthig mache. 

Wer nun aber vor 2 Jahren, als 
der Bierausſchank auf der Inſel noch 
nicht geſtattet war, Gelegenheit fand, 
zu ſehen, mit welch' ſaurem Geſichte 
das Gros der Einwanderer, oder viel— 
mehr ausſchließlich der Engländer und 


Srländer, die beiden temperenzlerifchen | E 
Getränteforten nad) dem erjten Schlud R 
bei Seite fchoben, mußte erkennen, daß | 


der europäijche Magen fich nur allmäh- 
lich, oft auch gar nicht, an das „ameri= 
farifehe Bier” — denn dafür hielten 
die Einwanderer das * Gehräu 
— gewöhnen fünne. Den Einiwande- 
vern ijt mit dem Bierverfauf entjchies 
den gedient und felbit Die Gefahr, daß 
ſich dieſer oder jener trinkbare Mann 
auf der Inſel einen Affen kaufen 
könnte, iſt ausgeſchloſſen, denn das 
dort zu habende Bier iſt von ſo eigen⸗ 
thümlichem Geſchmacke, daß wohl Nie— 
mand über den äußerſten Durſt davon 
trinken dürfte. 

Hoffentlich antwortet Herr Skump 
den Ginger-Prophetinnen mit einem 
kräftigen „Proſit!“ und zeigt wenig— 
ſiens bei dieſer Gelegenheit, daß auch 
in ſeinen Adern deutſches, dem Tem— 
perenzduſel abgeneigtes, Blut fließt! 


STATE AND D ÄnAnS Sie 


Offen 
9 Uhr Vorm. 


Rauch und Waſſer. 
0,000 


bis zu AO Cents am Dollar. 


werth Waaren hbochfeiner 
Qualität— werden verfauft 


Nrökler Verkauf in der Helcjic)le Lhicagos. 


er Terme a 


ee 


Keine Pojtbeitell. aus gerührt. 


9. Februar, 
faufen, weil 


ee Be 


ir 


daß es vortheilhafter ijt zu ver- 


N.W.-Ecke STATE und MONROE ST. Seine Pojtbeitell. ausgeführt. 


| uniere Waaren find nicht beihädigt. 


weder von Waller oder Rauch — obgleich uns gegenüber, an 
der Nordojt-Ede State und Monroe Str., 
Heuer war, aber wir find gezwungen fie zu ver- 


rang 
müſſen. 


Und zwar ſehr bald. 


am Samſtag, den 


Keine 
eſchädigt 
oder 
verlegen. 


Wir glauben, 


kaufen als umzuziehen. 


Schwarze und farbige 
ieidcriörte, 
125 Etüde Frederid Arnold 46-3Öfl. 

I Sekwarze ganzwollene Henriettas, 
Waaren, die regulär für $1—1.25 


verfauffwurden, per Yard 
FOR Reite dgn Schwarzen und farbi« 
gen Kleider koffen, in 2und 10983. 

Bäugen, Werthe rangiten bon 75C 

bis an $1.50—alle werden verfauft 

per Yard für 


F Bojöltige fiqurirte 
" Manmelter Creponettes, 


Srints und Domeſties. 


xothe Priuts. neue IRRE in ** 5e 
uud Gold, 9c werth.. 
5e 


allen ansgewahlter Sottonating 
volle Biund Nollen, werth 12%%c 
3ic 


Stüce gejtreifter Tenuis TFlanell, 
wertb 8c 


5e 
2ꝛe 
8c 


n 4 be a Is 
1 1 fhwarz, werth Tr .. gar 
e Seinen — werth 


Mäntel: 
Dept. 


Lange Mäntel 

Mir Mädchen, 
Kurze Yacets 

Für Mädchen, 
Biber-Jadet3 

für Damen. 
Uliters fir Damen, 
Newmartets 

für Damen, 


$1.00 


Plüfch-Capes, 
Rüde Jacets, 
Plüſch⸗· Sacques. 
alle ſeidegefuͤttert, 
werth $12 und 
$15, für 


Damen:Brappers, 


54.98 
belle und dunfle Dem. 


werth 81.50 und $2.00.. oo H000 39 


RZAPPEN. 


Seal Plüjd-Rappen für Männe d 
—— —* Pu, re und. 69€ 


FEAR — 
a für Männ 


Kn 
=. ne 





M Ihre Kalle au klein‘ 
Wir verfaufen auf 


Abſchlagszahlungen 
Kleider 


fiär Derren und Knaben, } 
Damen » Jackets, Capes und Peſz- 
waaren, Ahren, Diamanten u. [. w. } 


Wir fabriziren unferen eigenen Bedarf 
und fönnen deshalb billiger verfaufenn, 


als unjere Konkurrenten. mmir & 


Anzüge nach Kaß 
zu herabgeſetzten Preiſen. 


208 STATE STR., 


J Abends offen. zweiter Flur. 


Brüche. 

Meine Bruchbander über⸗ 
treffen alle anderen. Hei⸗ 
Iuug exfolat poitiv im 
— ——— Falle. Sowie 
alle Apperate für Verkrüp⸗ 
x pelungen des Körperd, Gums» 
miftrümpfe, geibbinden “. Altes au Syabrifpreiien 
vorräthig beim — deutfchen Fabrifanten Dr. 
ROB’T WOLFERTZ. _60 Fifth Ave., Spezialiit 
für Brühe und rap — Spuntags offen von 9 big 

12 Uhr. Damen werden dou einer Dame bedient, 


Brüche geheilt! 


Das verbeijerte elaftiiche Bruchband ift das einzige, 


welded Tag und Na t mit Bequemlichfert getragen 


wird, indem e8 dem Brud) auch ber der ftärkiten Körpers 
bewegung zurüdhält umd jeden Brud) heilt. Catalog 
auf Verlangen frei zugejandt. 25jllj 


Improved Electric Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


CLEASON & SCHAFF, 
275 Wabaih Uve., verkaufen die berühmten 


Eldredge B. Nähmaschinen 
au folgenden redu a irten —** 
Mit 3 Schubladen ....... 
Mit 5 Schubladen.. 
Mit 7 Eubladen.... 


22.50 
‚825. 0 
„ernennen nn 827.50 
.......... ...835.00 
—XR 


LINCOLN PARK FLORA,, 


..——nnn- 000. 


....... 


Julius Martini $npaßer. 


Früher: Albert Fuchs. 
„ans DR Divilion Str., nahe Elark. 
3 Sauujdtumen, fowie tropiſchen 
pegiell: ei dvoll 
* 
Bedienung. 


M. A. LA BUY, üriedensriäter,, 





| Galeöburg und Streator 


| Dmaba, E. Bluff3 u. Neb. Punkte .* eo 
| &t. Paul und Viinneapolis 





ı Reine 
— 


IEGE(D 


DOPER 


& © (ee Frühjahrs: 


Dies ift Die Jahreszeit, in welder Waaren am - 


billigiten find. 


Neue Kleiderſtoffe. 


Der große Laden, wie gewöhnlich der Erſte, neue Waaren zu Schleu⸗ 


derpreiſen zu zeigen. 
Geweben —das Allerneueſte. 


Üenheiten zu populären Preifen— 
Verichiedene hundert Stücke der neuejten 


Fabriken. 


friedenftellend. Die preife rangiren von 


Novitäten in Kleiberitoffen, unfere eigene 
verjchiedenartig und faum 2 Stücke einander gleıh. Die beiten Erzeugufl 
Alles Wolle und Ser>e und Wollen=effekte. 


Kommt und jeht unfere Novitäten in feiniten 


Importation. Muſter 
ie auswärtiger und hiefiger 


Die Mufter ind ausgezeichnet und der Preis zu» 


296, 39e und 49c aufwärts bis 83 Yd. 


Gazelle HSeide— 


Diejes neue und jhöne waiechte Fabrikat ift in tem Kleiderftoffe » Departement vertreten. 
f it “ Has fo Thon und dauerhaft jemals für das Geld gezeigt— 


ben und Deufter find einfach unitbertrefflich. 


Die Fate 


Spezial:Preis 39 Vd. 


Smportirte Chaflies, Sateens und Ginghams— 


Zaufende von Stüce—die fhönften von ausgefucdht feinen Stoffen. 


Hübjhe Feine Ched3, Kleine Streifen 


und kleine Figuren, in den allerneueften und jeiniten Zarber— 


Spezial:PBreis 250 YD. 


eve Seidenitoffe. 


Eine weitere angenehme Ihatfahe unter den vielen welche jchöne Stoffe 
zum nominellen Koftenpreis betreffen, findet man in unjerer Auswahl 


bon jhönen Seidenttoffen. 
Große Affortiments 


Angeheure Werthe. 


Spezial-Preis 29e Yd. 


Bedruckte Pongees und bedruckte Chinas, mit hellem und dunklem Grund, Kombination von Streifen, 


Figuren und Polta-Dots in den überraſchendſten Variationen. 


Stadt. 


Poſitiv die preiswürdigſte Waare in der 


Spezial-Preiſe 49e und 59e Yd. 


1000 Stücke der ſchönſten Muſter und beſten Werthe jemals für den Preis gezeigt in bedruckter waſchechter 


Habutai⸗-Seide 
ſein, wenn Sie es ſehen. 


Jede Farbe und jede Kombination von Farben vertreten. 


Sie werden davon überzeugt 


Kauſen Sie Ihre Kleider und Waiſts jetzt. 


Ganz ſpeziell — 


500 Stücke von Worſted Novelty Kleiderſtoffe in eleganten Frühlingsfarben, in allen Größen, in zivei, 


drei und vier Farben, 
gezeigte $2.00-Waare. 


die feinste Waare für Waijts, Röde etc., 


jo hübjch wie irgend eine jemals 


Spezial:Preis 39e Yd. 


Neue franzöſiſche Broadcloths — 


Sämmtliche neueſten Pariſer Farben — Unter dem neuen Tarif erhalten Sie dieſelben um Ein 
Drittel billiger im Preiſe, als im vorigen Jahre. 


Spezial-Preiſe S1, 81.25, 81.50, 82 Yd. 


Wenn Ihr im Großen Laden kauft, erhaltet Ihr das Richtige, 
zum allerniedrigſten Preiſe. 


Stanelfe und Domellics. 


28ir find immer nod Hicger 
Im Geben der beſten Werthe. 


Große Partie gauzwollener Homeſpun 
J Flanelle, in Streifen, Plaids und einfa— 121€ 
Gen Farben, werth 30c, per Yard 2 
‚123c 
29% 


32⸗zöll. ſchottiſche Flanelle, paſſend für 
Hemden und DENE: werth 25c, 
0 Yard für 2 


Importirte ganzwollene fancy —5 
Flanelle, werth 60e, per Yard 


Amerikaniſche Indigo-blaue 
Kattune, per Yard 


Amosterg gewürfelte — 
Ginghams, per Yard 


——9 
Kohlen! - Kohlen! 


Indiana Lump.........:$2.75 
Indiana Egg............$82.60 
Indiana Chestnut......$2.50 


Seudet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zımmer 305 und 306, 
Schiller Building, 103 E. Randolph Str. 
Alle Aufträge werden C. 0. D. auögeführt. 


Gifendapn-Bahrpläne- 


FUinois Gentral:Eijenbahn, 

UNe durjahrenden Züge verlajjen den Gentral-Bahns 
bof, 12 Str. und Parf Row. Die Züge nach dem 
Süden fünnen ebenfall3 au der 22. Str. 39. Str.» 
und Hyde en bejtiegen werdet. Stadt» 
a Fr Glarf Str. und AuditoriuntHotel. 

Abfahrt Ankunft 

New Orleans — & Memphis N ABSN 115% 

Atlanta, Ga. & tadionpdille +la.. 11.35 N 

Eh. & St. Louis Diamond — 1: 9.00 R 

Epringfield & Decatur.. ... 

New Orleans Roitzug. . 

&.ıro Gt. Louis Zaqzug. 

Bloomington B affagierzug —— * 

Ehrcago & New Orleans Erpreß . | s .00 R 

Kankatkee & Gilman SON 

Nodford, Dubuque, Giour City & 

Siour Fall! Schnellzug... LON 
NRodford, Dubuque & Siour Sy. au. HN 
Rocford Paſſagierzug ........... 13. 00 3% 
Rockford & — er area RER 
Dubuque & Rodford Erpreß ... 

aSamitag Nadt ı nur bis ubugue. 

lid, auögenommen Sonntags. 


1Täglıd. Tag 


Burlington-Linie. 
Ehtcagos, Burlington: und Quinch⸗Eiſenbahn. Itcket⸗ 
Offices: 211 Clark Str. und Unton Pajjagter-Bahns 


o%,-Ganal Str., zwıjcyen Wiadıjon md Adams. 
vr Züge 1808 Ankunft 


Rodford und Korreiton . BR 
Local⸗Punkte, Ill mois u. Jowa. 

Roctford. Sterling und vHlendoia. +4 30 R 
Streator und Ottawa +4. TON 


i Ranjas City. St. Joe u. Leabenworih * IN 


(de Bunite in Teras IN 


N 
Kas City. St. Joeu. Yervenworth.. 030R 
Dmaba, Lincoln und Denver. *10. 30 N 
Blad Hılla, Montana Rortland.. — ON 
Et. Paul und Minneapolis......»- L20N 


*Taͤalich. tTaolich. ausgenommen Trust 


Baltimore & Ohto. 
Bahnhöfe: u. Gentral Paijagier- Station; Stadt 
Dffice: 193 Glarf Str. 
— verlangt auf 
. & D. Limited Zügen. Abfahrt Ankunft 
Rocı :T6.5B T64I0N 
Sim Dat md "Waihington Veſti- 
ed Lim * 9.40 N 


— * 7.408 
Balterton Accomodatıon "2458 
Eolumbu3 und Wheeling Erpreh...* 6ER *7.208B 
New York, Wajhington. Pıttö sburg 2 
umd Gleveland Veitibuled Limited.* 6.5 "11.559 
*Zäglih. + Ausgenommen Sonntags. 


Chicago — Eifenbahn. 


ffices: 
242 ©. Pi Eh und Dearborn» 


= Etation, Polt Str., Erte Fourth Ave. 
Maar Ankunft. 
Marion Local +55 N 


e so ö 
* New York & Bojton * *22 TION 
Samestomn & Buffalo 25 5N +10 * 
orth Judſon — 4 N > B 
New ort & Bojton.. SON 758 
Columbus & Norfolk, Bs.. ıRWB 7.52 
Ghicago & Gaitern Jumois⸗ 3:G@ijenbahn. 
Tıdet- Officed: 230 Clark Str., Auditorium Anneg 
und am PaflagiersDepot, Dearborn und Bolt Str. 
"Täglich. F Ausgen. Sonntag. u Ankunft, 
Zerre Haute und Evansvile .. 8.03 + 
Danville u. nd. Wirnerai Spoh ie HN 1 
Chicago Naſbville Limited. —A— 
Terre Haute und Edansviie R 


Daft 60 &  ALTON UNION PA passe NGER 

Sites st Öflice, 105 South Clark Sie. th *Glark 
a 2 Der nd Sunday. | Leave, | Arrive 

Pacific Vestibuled Ex; 

Kansas 


City, Denver "Calito 
Kansas City, Colorado &Utah — 
— “nu 


Ärıon. 
Sts. 


Pannen mern 
= 
ERScEZERZ 


ATS: 








Leinen zu niedrigen Preifen. 


Bargains welche unendlich beſſer 
ſind als vieles Anpreiſen.... 


56·3ðll. gebleichter Damaſt, 
. 356 

22⸗zöll. ganzleinene gebleichte Dinner⸗ 
Servietten, werth $1.35 


Echweres, ungebleichtes ganz leiuenes 
Erajh, werth 8c 


Gute Größe Devonihire Hud 
aetndtete Franjen Handtücher, 
werth 15c 


3-4 ganz leinene € gebleichte, voller 
Saum, Dinner Servietten, 
werth $1.75 


\Mezepte werden forgfältig angefertigt 
zur Sälfte der Apotheker- Preife. 








Benutzen Sie die Gelegenheit, 
Waaren unter dem Preis zu Taufen, 


Shirt⸗Wai 


STA 
„EM 


ee 

A ı * 
Die legte Sendung unferes ausgezeichneten Einkaufs eines Habrifanten-Lagers 
von feinen Waift3 zu ungefähr dem Koitenpreis der Stoffe — und wie fie ab- 


gehen. 


Kommt und holt Euch einige von dieier neuen Partie. 
modiſche Waiſts, 


Prüdtige 


für weniger al3 Ihr den Stoff kaufen fünnt — gar nicht vom 
Macherlohn oder etwwaigem jchlehten Paflen zu reden. 


Sp lange fie vor: 


halten und Das wird nicht lange dauern. 


Iamen-Shirt-Waill— 


von beiter Qualität und Stoffen, 
Yermel, 
gebogene Manjchetten, 


bolle 
Kragen,  zurüd- 
ſo lange fie vor- 


umgelegter 


balten— 


39c, 49e, 59e. 


Wir garantiren, daf dieje Waaren im Retail in Chi- 


cago nie unter $1.25 bis $2.00 verkauft 


wurden, 


” Seht Abbildung. 


Wrappers. 


Wir verkauſen mehr Wrappers als alſe Geſchäfte in Chicago jufammen. 


Domet Flanell-Haus-Wrappers für Damen, mit vollen Aermeln, vollen 
Ruffle- Schultern, vollem Rod, koften irgendwo anders $1.00— 


Mit Wolle beietste Eiderdaun-Wrapper3 für O 
ftreifte SlanelliWrappers, iyöne Streifen, gut gemacht, 
tert, Aermeln und Rod, Eojten anderswo 82.00 


ameıt, 


b5c 


fowie Nancy ge- 
volle Schul: 


Die Jedermann 


suushallungs- Negenllände-::::- 


Unfere Elipper-WBringers, = 
ſolide weiße Gummi-Roller, zu r 
Solumbian Abfallbehälter, mıt Dedel, 
Größe 6—24, aus jhwerem galvani= | 
firten Eiien gefertigt, 514 Zoll jchwe- & 2 
rer Shield 81.50 
Clines Patent⸗Bratpfanne, 
mit Schiebedeckel 
Seifenstein 
Sußwärmer 
Seifenitein 
@riddleB. .... -ununnensen anne ersunn neun 
Geneva Bügeleijen 
per fund 
Straußfeder 
Abjtauber 
5 Quart grau emaillirte 
ses WERBEN = n0 00 Ban ans nennen ans 
4 Zoll arau emaillirte 
lebte Schaufel. 
Dauerhafte 
Waichbretter. 
21 Duart graue emaillirte 
Aufwaſchſchüſſel 
Graue emaillirte 
Trinkbecher 
1 Quart weiß emaillirte 
Kaffee⸗Kannen 
Das photographiſche Atelier des 
Großen Ladens wird beim Publi— 
Tum täglich beliebter.... 


Zu vermiethen 


Abendpoſt-Gebäude, 


203 Fifth Avenue 


zwijchen Adams und Monroe Str, 


Hwei ungetheilte Stockwerke, 


20x22, mit Dampfheizung und Sahrftuhl, fehr geeignet für | 
Mufterlager oder leichte Sabrifation. 
Betriebsfraft, billiger als Dampffraft, ift im Gebäude. 
ebenjo billig wie auf der Meft- oder Nordeite. Nähere Auskunft | 


Die Anlage für eleftrifche 


Miethe 


ertheilt in der Office der Abendpoft. 


Schiffsfarten! 


8 nach EUROPA 
unjerer Bedi enung ftet3 zufrieden fein. 


Paffagiere über Hamburg, Bremen 
Tickets von Europa, 


| siltig für 12 Monate, jet zn Den billig: 


sten Binter-Raten. 
Geld: u. Badetjendungen 
— durch — 
Kaiſerlich deutſche Reichspoſt. 


Sparbank: —— | 


KEMPF & LOWITZ, 


General:Agentur, 


155 ©. WASHINCTON STR., 


zwiſchen La Salle und 5. Ave. 
— Dajelbt — 


Deutſches Kouſular⸗ u. Rechtsbureau 


ur Erledigung von 


Erbſchafts⸗ und Volmachtsſachen. 


Gegründet 1847. 


6. B. RICHARD & 80. 


62 CLARK STR. (Sherman House), 
General s Bafiage ⸗ Agenten. 


Schiffsbillette 


bon und nad Efropa, in Rajüte und Zwithended, 


zu billigiten Breifen. 


Wechſel⸗ und Voſt⸗Auszahl 
Kollektionen von ee 
Deifentlihes Notariat und Nechtabureau. 


S Offen Sonntags von 10 bis 12 Uhr. 


a em, 


— Sie 


Deutiche Frrma, 


85 baar und 85 monatlich auf 850 werth Möb 16aplj 


Beet die 


Sountagäbeilage per 
Abendpost 


Beer 


jest Zwiicendet New Hort | 


nad 


Soufhampton ud Conden. 


Extra billig von Chicago 
bi3 Bremen, Samburg, 
Antiverpen, Motterdam, 
Savre, Baris ıc. 


 Kaiferlich deulfche Keichspoll, 


Erpebition dreimal mwöchentlih; Geldfendungen per 
Vioney Order, Wechſel oder per Telegraph. 


Anz und Bertauf ausländifher Münzen 
au Werthpapiere. 


Einziehung von Erbfchaften und 
Zordberungen Sperialität, 

mit fonfulariihen Bes 

Vollmachten J ——— nad als 

leu Theilen Deutichlands ——— Ungarns, 

edhweiz, Xuremburg u. f. w. prompt beiorat; 

BVertebr ın Deutimer, ——— franzdjiicher, 


italieniicher, jfandinaviider, polniiher und 
Uaviſcher Sprache. 


General-Agentur der 


Hansa line. 


REAL ESTATE und LOANS. 


€ sl thet 
PR. Zu Shyothefen zum Bertauf 


Bitte vorzufprecdhen bei: 


ANTON BOENERT 


Generalagent, 


84 La Salle Str. 


Een) 
Bl: 


— — — 
— J m 


BESTE LINIE 


NACH 


= DENVER 


- Vier Züge Täglieb. 


u —————— Pe * — 


J 


Sechs verſchiedene Größen ſchwere Draht⸗ 


| Betreiben 
ı ein allgemeines 
| BANK-GESCHAEFT. 


| Nord-Ost-Ecke Dearborn nd 





gebraudt, 


3c 
29c 


—ñ— Mufter. Nickel. a 
Dieffing-Spudnäpfe, werth biß zu $1, au.. 


Nickel⸗Glöckchen 


10e 


Broilers 


Bohrer⸗Sets, 6 im Set, 


zu 


Dauerhafte Beile 


Finanzielles. 


TheOldest 551771867 
savin 05 G@RK 


Piben in Chicago, 
Se 
Sant a bezahlt. k 


Depvjitoren konnen es ſo arran ‚giren, ur 
wmilien während 2. Aprweienheil Gelb sche en 
© lamen Geis ben : —— m auf ihren eigenen 
eld hinterlegen, das m: 
tweijung ausbezahlt wich u Un» 
Ausländische Wechſel. Weoſel auf die Bank von 
Jrland und ıhren Fyıltalen von £1 und aufwärts. 


Randolph 


Depofiten d. 
$] aufwärts 
werden nııges 


e | Seihäftsftunden: 10 Uhr Yorm. 6183 Uhr Nadım. 


Samttags: 10 Uhr Borm. biß 2 Uhr 
———— hr Nachm. und don 


Bank Geſchä 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Dit Randolph Str. 
63” Binfen bezahlt auf Spar- Einlagen, 


GEL 28 
Mo teen 


Bolmadten außzeitellt. — —— eingezogen. 
Vaſſageſcheine von und nach Europa 
wm 


— offen von 10—12 Ubr Vormittags, 
i = 
E. C. Pauling, 


149 £a Salle Str., Zimmer 15 und 17. 


zu verleihen auf 
Grundeigenthum« 


' Geld zu verleihen auf Grund- 


eigenthum. Exfte Hypotheken 
zu verkaufen. u 


GELD 


| gu verfeihen in beliebigen Summen vou 8500 aufwärt3 


ndeigentbum. 
mer vorräthig. 


C0., mu 
ingtoh Str. 


ADOLPH LOEB, 


152 LA SALLE STR., 


verleiht 


auf erite Hypothefen auf Eyicado 
Bapiere zur fiheren MAnpitaß Anlage 


E. S. DREYER 


‚Geld auf Grundeigenthum. 


2 as berfaufen. 12 


'LOEB & GÄTZERT, 


125 La Salle Str. 


Erfie Hypotheken in in Meinen und 
Band, 


Beträgen ftets an 
Geld zu verleihen auf Grundeigentkum. 


Schußverein der Hausbefiger 
gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Sarrabee Str. 
wm! Pen —S— 





